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IN DIESER AUSGABE

Baumfällarbeiten 
aus Sicherheitsgründen

Stadt Stein am Rhein informiert: Hohenklingenstrasse am 
Montag, 7. September 2026, vorübergehend gesperrt

Am Montag, 7. September 2026, wird die Hohenklingenstras­
se (ab nach der Verzweigung Zwinglistrasse) von 7.00 bis vor­
aussichtlich 10.30 Uhr vollständig gesperrt. Grund für die Sper­
rung sind notwendige Baumfällarbeiten aus Sicherheitsgründen.

Die Hohenklingenstrasse wird unmittelbar nach Abschluss 
der Arbeiten wieder für den Verkehr freigegeben. Die genaue 
Dauer der Sperrung hängt vom Arbeitsfortschritt ab.

Die Burg Hohenklingen ist während der Sperrung im Notfall 
über Hemishofen durch den Wald erreichbar. Je nach Stand der 
Arbeiten kann die Zufahrt zur Burg gegebenenfalls auch über 
die Hohenklingenstrasse möglich sein. Dies erfolgt jedoch nur 
nach vorheriger Absprache mit dem Förster Stefan Haab, Natel 
079 462 80 48.

Alle Gemeinderatsmitglieder stellen sich zur Wiederwahl
Gesamterneuerungswahlen der Gemeindebehörde Basadingen-Schlattingen für die Amtsperiode 2027–2031

Am 1. Juni 2027 beginnt die neue, vierjährige Amtsdauer der 
Behörden der Politischen Gemeinden. Bis dahin sind die Erneu­
erungswahlen durchzuführen, hierfür hat der Regierungsrat 
den Zeitraum vom 27. September 2026 bis 31. Mai 2027 festge­
legt. Der Gemeinderat Basadingen-Schlattingen hat entschie­
den, die Gesamterneuerungswahlen am 29. November 2026 
durchzuführen, ein allfälliger zweiter Wahlgang würde am 28. 
Februar 2027 stattfinden, teilt der Gemeinderat mit.

Die Gemeinderatsmitglieder Hans Rudolf Stör, Patrik Ei­
cher, Andreas Quinz und Andre Eggspühler stellen sich für eine 
weitere Amtsperiode zur Wahl. Ebenfalls wird Markus Bürgi 
erneut für das Gemeindepräsidium kandidieren.

Die offizielle Wahlankündigung erfolgt, gemäss dem Gesetz 
über das Stimm- und Wahlrecht des Kantons Thurgau, 69 Tage 
vor dem Wahltermin – somit per 21. September 2026. Wahlvor­
schläge können bis zum 55. Tag vor der Wahl eingereicht wer­
den – somit bis zum 5. Oktober 2026.

Rechnungsprüfungskommission

Die Rechnungsprüfungskommission (RPK) besteht aus drei 
Revisoren und einem Suppleanten. Für die Amtszeit von 

2027–2031 suchen wir: zwei Revisoren/Revisorinnen und ein 
Suppleant/Suppleantin. Die Rechnungsprüfungskommission 
prüft unabhängig, ob die Behörde und Verwaltung die Ge­
meindefinanzen korrekt, sparsam und gesetzeskonform ver­
waltet. Sie prüft die Jahresrechnung (Erfolgsrechnung, Bilanz, 
Investitionsrechnung) und erstattet der Gemeindeversamm­
lung schriftlich Bericht und stellt einen Antrag zur Genehmi­
gung oder Ablehnung der Finanzen.

Wahlbüro

Das Wahlbüro besteht aus sechs Urnenoffizianten und zwei 
Suppleanten. Für die Amtszeit von 2027–2031 suchen wir: zwei 
Suppleanten/Suppleantinnen. Mitglieder des Wahlbüros stehen 
jeweils an den eidgenössischen Abstimmungsterminen (in der 
Regel vier Mal pro Jahr) im Einsatz. Gemäss Artikel 9 der Ge­
meindeordnung können die Mitglieder des Wahlbüros durch 
den Gemeinderat in stiller Wahl gewählt erklärt werden, wenn 
innerhalb der gesetzlichen Frist ebenso viele Wahlvorschläge 
eingegangen sind als Mandate zu vergeben sind.

Weitere Mitteilungen aus dem Gemeinderat Basadingen-
Schlattingen stehen im Innenteil auf Seite 13.

Anerkennungspreis für Klinik Schloss Mammern
Die Familie Fleisch wurde von der Arbeitsgemeinschaft Wirtschaft und Gesellschaft Thurgau ausgezeichnet

(gc) Die Arbeitsgemeinschaft Wirtschaft und Gesellschaft 
Thurgau (AWG) würdigte eine Unternehmerfamilie Fleisch, die 
seit Generationen Verantwortung für eine weit über den Thurgau 
hinaus bekannte Institution trägt. Rund 50 Gäste nahmen am 
Mittwoch an der Verleihung des AWG-Anerkennungspreises 
teil. Bevor Ruth Fleisch-Silvestri und Annemarie Fleisch Marx, 
welche die Klinik in vierter Generation führen, die Auszeich­
nung entgegennehmen durften, gewährten die beiden Geschäfts­
leiterinnen und Direktor Beat Oehrli den Gästen einen Einblick 
in die Räume der Klinik. Besichtigt wurden unter anderem Zim­
mer der verschiedenen Versicherungskategorien. Einen beson­
deren Einblick bot das hochmoderne Gebäude L, die jüngste 
Erweiterung der Klinik. Superior-Zimmer und Suiten mit Blick 
auf Park oder Bodensee bieten dort gegen Aufpreis zusätzlichen 
Komfort.

Auch bei der Verpflegung unterscheiden sich die Angebote 
inzwischen nach Versicherungskategorie. Annemarie Fleisch 
Marx erinnerte daran, dass früher alle Patienten im gleichen 
Speisesaal gegessen hätten. Seit die FINMA von den Kranken­
zusatzversicherern einen klareren Nachweis der Mehrleistungen 
für Zusatzversicherte verlangt, werden auch die Hotellerieleis­
tungen stärker differenziert. 

Von der Kuranstalt zur Privatklinik

Die Geschichte der Klinik reicht bis 1889 zurück. Aus der da­
maligen Kuranstalt ist eine Rehabilitationsklinik mit über 160 Bet­
ten geworden. Heute beschäftigt die Klinik 440 Mitarbeitende. 

Um ihnen attraktive Bedingungen zu bieten, stehen in Mam­
mern rund 70 Wohnungen zur Verfügung. Seit 40 Jahren gibt es 
zudem einen hauseigenen Kinderhort.

In seiner Laudatio spannte der Frauenfelder Publizist, Journa­
list, Autor und Filmemacher Armin Menzi den Bogen von den 
Anfängen der Gesundheitsversorgung bis zum heutigen, rund 
100 Milliarden Franken schweren Schweizer Gesundheitswesen. 
Während sich dieses zu einem hochkomplexen politischen, ge­
sellschaftlichen und wirtschaftlichen System entwickelt habe, 
erfreue sich die Familie Fleisch «bester ökonomischer Gesund­
heit». Einen Grund dafür sah Menzi in den tiefen Wurzeln des 
Familienunternehmens. Trotz Wachstum und medizinischem 
Fortschritt sei der familiäre Geist erhalten geblieben. Neben 
Fachkompetenz spielten das Zwischenmenschliche und persönli­
ches Einfühlungsvermögen eine zentrale Rolle. Menzi sprach 
von der «besonderen Kraft, die der Familientradition inne­
wohnt».

In Generationen denken

Wie stark sich die Klinik in jüngerer Zeit entwickelt hat, zeig­
te Ruth Fleisch-Silvestri anhand einiger Zahlen. Als sie und ihre 
Schwägerin Annemarie Fleisch Marx 2007 die Klinikleitung 
übernahmen, lag der Umsatz bei 25 Millionen Franken und die 
Zahl der Mitarbeitenden bei 206. 2025 waren es 58 Millionen 
Franken Umsatz und 440 Mitarbeitende.

Verändert hat sich auch die Zusammensetzung der Patienten. 
2007 waren 54 Prozent privat und 33 Prozent halbprivat versi­
chert, lediglich 12,3 Prozent gehörten der allgemeinen Abtei­
lung an. Heute verteilen sich die drei Versicherungskategorien 
laut Fleisch-Silvestri zu ungefähr gleichen Teilen.

«Weil hinter dem Betrieb eine Familie steht, die in Genera­
tionen denkt», beantwortete Fleisch-Silvestri die Frage nach 
dem Erfolgsrezept. Dahinter stehen kein Investor und keine 
Stiftung. Voraussetzung sei allerdings, dass diejenigen, die 
operativ tätig seien, sich rund um die Uhr für die Klinik enga­
gieren. «Das haben wir gemacht». Umso mehr freuten sich die 
beiden Frauen über die Auszeichnung: Der letzte Preis für die 
Klinik war 2007 noch an die Generation ihrer Eltern und 
Schwiegereltern gegangen.

Fleisch-Silvestri würdigte zudem die Zusammenarbeit mit 
dem kantonalen Departement für Finanzen und Soziales und Re­
gierungsrat Urs Martin. Gerade angesichts der alternden Gesell­
schaft und des medizinisch-technischen Fortschritts werde die 
Rehabilitation künftig weiter an Bedeutung gewinnen. Auf nati­
onaler Ebene habe sie politisch jedoch noch zu wenig Gewicht.

Nationalrat Christian Lohr bezeichnete die Klinik Schloss 
Mammern als ein «Bijou mit Fachkompetenz und Menschlich­
keit». Sie gebe Menschen neuen Mut und neue Perspektiven. 
Regierungsrat Urs Martin erklärte seinerseits, er sei wohl einer 
der wenigen Gesundheitsdirektoren, die sagen könnten, dass sie 
stolz auf ihre Spitäler seien.

Annemarie Fleisch Marx schloss den Dank mit einem Blick 
auf die Familie ab. Die Familienmitglieder der Aktiengesell­
schaft hätten die Entscheidungen der beiden Klinikleiterinnen 
stets mitgetragen und unterstützt. Den Abschluss des Abends 
bildete ein Konzert in der Schlosskapelle mit Giovanna Fazio 
aus Steckborn am Klavier und Carolina Mazalesky aus Berlin­
gen an der Violine. Bei einem exquisiten Apéro fand die Preis­
verleihung ihren geselligen Ausklang.

Ruth Fleisch Silvestri (links) und Annemarie Fleisch Marx freuen sich über den 
AWG-Anerkennungspreis 2026.

«Kirche Kunterbunt»: 
frech, wild und lebensfroh

Katholisch und Evangelisch Steckborn sowie Evangelisch 
Berlingen laden am 26. September nach Steckborn ein

Die katholische und evangelische Kirche Steckborn sowie die 
evangelische Kirche Berlingen laden Familien mit Kindern, 
Grosseltern, Gotte und Göttis am Samstag, 26. September, von 
9.30 bis 13.30 Uhr herzlich zur nächsten «Kirche Kunterbunt» 
in die Räume der katholischen Kirche Steckborn ein.

Kirche Kunterbunt ist ein ökumenisches Projekt, das Familien 
miteinander ins Gespräch bringt, Begegnungen ermöglicht und 
neue Beziehungsnetze entstehen lassen möchte. In einer unge­
zwungenen und fröhlichen Atmosphäre können Kinder und Er­
wachsene gemeinsam den christlichen Glauben neu entdecken. 
Diesmal steht der Tag unter dem Motto «Voll unfair!».

«Voll unfair!»

Was ist eigentlich fair – und was fühlt sich so richtig unfair 
an? Beim Spielen, Backen, Basteln und bei den eigenen Saft­
pressen wird das Thema auf vielfältige und kreative Weise auf­
gegriffen. Kinder und Erwachsene können erleben, wie es sich 
anfühlt, fair oder unfair behandelt zu werden. Dabei geht es auch 
um die Gefühle, die solche Situationen auslösen, und um die 
Frage: Wie können wir damit umgehen? 

Natürlich wird auch für das leibliche Wohl gesorgt. Eine mo­
tivierte Küchencrew bereitet ein feines gemeinsames Essen zu. 
Davor treffen sich alle zu einer lebendigen Feier in der Kapelle. 
Es wird Gemeinschaft erlebt, gemeinsam gesungen, gebetet und 
die Erfahrungen des Vormittags werden miteinander verbunden.

Das Vorbereitungsteam freut sich auf viele Kinder und Er­
wachsene, bekannte und neue Gesichter und einen fröhlichen, 
kunterbunten Vormittag.

Der Anlass ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht erforder­
lich. Weitere Informationen sind auf den Homepages der drei 
beteiligten Kirchgemeinden zu finden.

Die «Kirche Kunterbunt», hier im Oktober 2025, lädt Gross und Klein zum 
Mitfeiern ein.
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KURZ NOTIERT
Berlingen. Korrigenda. Auf der Blickpunkt-Seite in der ver-

gangenen Ausgabe war zu lesen, dass die Musikgesellschaft 
Berlingen morgen Samstag am Berlinger Weinfest von 19.50 bis 
20.30 Uhr spiele. Das ist falsch, denn die MG Berlingen spielt 
bereits von 19.15 bis 20.30 Uhr.

Berlingen. Linedance fällt aus. Der für den Dienstag, 
8.  September 2026, vom Generationen-Treff ausgeschriebene 
Anlass «Einführung in Linedance» fällt wegen der zu geringen 
Anzahl Anmeldungen aus. Hingegen findet der Stammtisch 
gleichentags um 14.00 Uhr im Restaurant Kronenhof statt. 

Eschenz. Stromtarife 2027. Neu gilt in Eschenz während des 
gesamten Tages und an sieben Tagen pro Woche der gleiche Ein-
heitstarif. Es wird nicht mehr zwischen Tag- und Nachttarif un-
terschieden. Dies ist eine logische Folge des Ausbaus der Sola-
renergie, der dazu geführt hat, dass nun auch am Tag kosten-
günstiger Strom produziert werden kann. Der neue Einheitstarif 
2027 ist für Haushalte rund 0,5 Rp./kWh günstiger als der Hoch-
tarif im Jahr 2026.

Steckborn. Natur- und vogelkundlicher Spaziergang. Am 
Sonntag, 6. September, lädt der Natur- und Vogelschutzverein 
Steckborn und Umgebung von 8.10 bis 10.00 Uhr zu einem na-
tur- und vogelkundlichen Spaziergang zum Thema «bereit zum 
Abflug» ein. Mauersegler haben ihre Brutgebiete bereits verlas-
sen. Andere Zugvögel machen sich bereit zum Abflug. Wir be-
obachten und bestimmen Vögel in und um Steckborn und erfah-
ren, wie sich Zugvögel vorbereiten und was wir tun können, 
damit sie die Reise gestärkt antreten können. Treffpunkt: Bahn-
hof Steckborn beim Gleis. Der Anlass findet bei jeder Witterung 
statt, ist kostenlos und eine Anmeldung ist nicht nötig. Auskunft 
unter Telefon 079 866 40 84.

Steckborn. Hoher Geburtstag im Alters- und Pflegeheim. 
Anna Kull feiert heute Freitag, 4. September 2026, ihren 98. Ge-
burtstag. Wir gratulieren der Jubilarin ganz herzlich zu diesem 
Festtag und wünschen alles Liebe und Gute.

Steckborn. Hoher Geburtstag im Alters- und Pflegeheim. 
Morgen Samstag, 5. September 2026, darf Heinrich Aeppli sei-
nen 93. Geburtstag feiern. Zu diesem Festtag gratulieren wir 
dem Jubilar ganz herzlich und wünschen alles Liebe und Gute.

Steckborn. Korrigenda. In dem Artikel über das 55-Jahr-Ju-
biläum der Schulstiftung Glarisegg hat sich ein Fehler einge-
schlichen. In der Schulstiftung gibt es tatsächlich 65 Mitarbei-
tende und nicht wie fälschlicherweise geschrieben 165 Mitarbei-
tende.

ÄRZTL. NOTFALLDIENST
Vorgehen bei Notfällen über das Wochenende

Für Thurgau West (Region Steckborn, Berlingen, 
Eschenz, Diessenhofen, Stammheim, Seebachtal, Müll-
heim, Wigoltingen, Pfyn, Felben): Bei Notfällen wenden 
Sie sich zuerst an den Hausarzt. Ist dieser oder sein Ver-
treter nicht erreichbar, rufen Sie die Notfallpraxis im Spital 
Frauenfeld unter der Telefonnummer 058 144 77 77 an. In 
lebensbedrohlichen Situationen gibt die Notfallzentrale 144 
Auskunft und organisiert Rettungstransporte.

Für Stein am Rhein, Ramsen, Hemishofen und Buch: 
Bei Abwesenheit des Hausarztes oder seines Vertreters ru-
fen Sie die Notfallpraxis im Spital Schaffhausen unter Tele-
fonnummer 052 634 34 00 an.

Für das übrige Gebiet: In Notfällen wenden Sie sich bitte 
zuerst an Ihren Hausarzt oder den nächstliegenden Arzt. Ist 
dieser nicht erreichbar, gibt der Anrufbeantworter Auskunft 
über den zuständigen Notfallarzt (bitte Band bis zum Ende 
abhören). Im Zweifelsfalle kann auch über Sanitätsnotruf 
Telefon 144 die Nummer des Notfallarztes in Erfahrung ge-
bracht werden.
	
Apotheken-Notfallbereitschaft von 8.00 bis 18.00 Uhr: 
Thurgau West: 079 698 31 31

Weitere Notrufnummern:
Polizei 117; Feuerwehr 118; Sanität 144

Mit Dampf zum Fest
Am Sonntag, 13. September, ist wieder Dampfzugfahrtag verbunden mit dem Bahnhoffest in Rielasingen (D)

Es ist bereits das 14. Mal, dass Proriwo (Standortmarketing 
e.V. Rielasingen–Worblingen) als Ergänzung zu unseren Muse-
umsbahnfahrten ein Bahnhoffest organisiert. Das Proriwo-Team 
freut sich schon jetzt, den Aufenthalt für die Gäste so angenehm 
wie möglich zu gestalten. Für Essen und Trinken wird gesorgt 
und es gibt auch musikalische Unterhaltung, ganz nach dem 
Motto: «Bei Dampf und Bier, da gefällt es mir».

Der Verein zur Erhaltung der Eisenbahnlinie Etzwilen-Sin-
gen (VES) feiert dieses Jahr 2026 sein 25-jähriges Jubiläum. 
Ohne die Verdienste unseres Vereins VES und der Stiftung 
SEHR&RS gäbe es die Bahnlinie nicht mehr, dieser gilt es im 
Rahmen des Museumsbahnfestes zu gedenken.

Der Star des Tages ist die Schweizerische Schnellzugdampf-
lok A 3/5 Nr. 705. Sie ist die noch einzige verbliebene betriebs-
fähige Lok dieses Typs und gehört der Dampfgruppe Zürich. 
Technische Daten: Baujahr 1904 (SLM Winterthur), Dienstge-
wicht Lok 67 Tonnen mit Tender 110 Tonnen, Vorrat 17 Kubik-
meter Wasser und neun Tonnen Kohle, V-max 100 km, Leistung 

1000 kW 7 1360 Ps. Die Bauart 2’ C mit drei gekuppelten Trie-
bachsen und einem vorlaufenden zweiachsigem Drehgestell 
wurde für Schlepptenderlokomotiven 1894 erstmals für eine Lo-
komotive für die Gotthardbahn angewendet. Die Vierzylin-
der-Verbund-Dampfmaschine der Bauart De-Glehn wirkt mit 
den aussenliegenden Hochdruckzylindern auf die mittlere Trie-
bachse, mit leicht schräg angeordneten innenliegenden Nieder-
druckzylindern auf die erste Triebachse. Die Zugkomposition 
besteht aus der Dampflok, historischen Suisse-Train-Bleu-Per-
sonenwagen und dem Barwagen «Schützengarten». Sie startet in 
Zürich und fährt über Schaffhausen nach Singen (Hohentwiel).

Ab dem Bahnhof Singen gibt es am Sonntag, 13. September, 
drei Fahrten über Rielasingen nach Etzwilen und jeweils wieder 
retour nach Singen. Platzreservation nur für Gruppen ab zehn Per-
sonen bis zwei Tage vor der Fahrt an E-Mail: bahn@etzwilen-sin-
gen.ch oder Telefon 079 652 23 97. Tickets sind nur im Zug oder 
am Infostand im Bahnhof Rielasingen erhältlich. Weitere Infor-
mationen – auch zum Fahrplan – unter www.etzwilen-singen.ch.

Erlebnisreiche Tage rund um den Vierwaldstättersee
Ferienwoche der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde Burg und des katholischen Pastoralraumes Am See und Rhy

30 Menschen, ein Apfelcar, viel Sonnenschein – so starteten 
wir in unsere Ferienwoche rein: Zum zweiten Mal führte die öku-
menische Erlebnisferienwoche der evangelisch-reformierten Kir-
chgemeinde Burg und des katholischen Pastoralraumes Am See 
und Rhy nach Emmetten an den wunderschönen Vierwaldstätter-
see. Eine Woche voller Begegnungen, Erlebnisse, Gemeinschaft 
– und natürlich mit einer Aussicht, die uns immer wieder den 
Atem nahm.

Montag: Der Weg ist das Ziel

Unsere Reise führte über die Tössegg am Rhein – bei Kaffee 
und Gipfeli liess es sich wohl sein. Bei einem feinen Mittagessen 
genossen wir den Ägerisee, bevor es weiter ging nach Emmetten 
zum Hotel Seeblick – welch ein Ausblick. Berge, See und Him-
mel weit – dieser Blick begleitete uns durch die ganze Zeit. Ob 
beim Frühstück, Kaffee oder beim Spiel, der Ausblick begeister-
te uns immer wieder viel. Die Abende liessen wir gemütlich aus-
klingen, – beim Jassen, Spielen, Lachen und Singen. Auch die 
kleinen Karlis, die Grillen, mischten sich munter unter unsere 
Runde – und sorgten für manche lustige Stunde.

Dienstag: hoch hinaus

Am Dienstag ging es zum Göscheneralpsee auf rund 1800 
Meter Höhe. Der Dammagletscher glänzte in der Ferne und die 
frische Bergluft tat nach den heissen Sommertagen besonders 
gut. Auf dem Stauseedamm spazierten wir entlang, während die 
Bergluft um uns sang. Die kurvenreiche Rückfahrt bis ins Tal 
wurde zu einer Erinnerung, der besonderen Wahl. 

Jeden Morgen starteten wir mit Aquafit oder Turnen in den 
Tag. Danach stärkten wir uns beim Frühstück und es genoss je-
der so was er besonders mag. Doch nicht nur der Körper bekam 
seine Energie und Kraft, auch unserer Seele wurde täglich be-
dacht. «Danke für diesen guten Morgen» begleitete uns dabei, 
da hatte es für jeden einen passenden Gedanken dabei. 

Mittwoch: auf den Spuren von Bruder Klaus

Flüeli Ranft war unser Ziel. Wir besuchten das Geburtshaus 
und das Familienhaus von Bruder Klaus. Während eine Gruppe 
zu Fuss Richtung Sachseln wanderte, nahm es die Geniesser-
gruppe gemütlicher und fuhr mit dem Car. Bei der gedeckten 
Holzbrücke machten sie halt, bestaunte die beeindruckende 
Konstruktion, die ist sehr alt.  Ein Tag mit Geschichten, Begeg-
nung und Ruh – und wieder ein Erlebnis, das uns blieb im Nu.

Donnerstag: wo Himmel und Erde sich berühren

Mit dem Seilbähnli ging es auf den Niederbauen auf 1575 
Meter Höhe. Der 360-Grad-Blick auf See und Berge war gran-
dios: Da wurde uns einmal mehr bewusst und klar, – wie wahr: 
«Da berühren sich Himmel und Erde, dass Friede werde». Für 
zusätzlichen Schwung sorgte Andi mit seinem Schwiizerörgeli. 
Die Wandergruppe machte sich talwärts auf den Weg, wurde 
aber vom Regen überrascht. Andere sassen bereits gemütlich bei 
Kaffee und Jass – und so fand jede und jeder seinen Platz. Am 
Abend wurde gerätselt beim Quiz über die Ferienregion. Dabei 
zeigte sich so mancher als wandelndes Lexikon.

Freitag: mit vielen Erinnerungen im Gepäck

Auch bei Dauerregen konnte Andi den Car gut lenken und 
führte uns beim letzten Ausflug nach Benken. Am Ziel ange-
kommen haben wir gerne in der eindrücklichen Bretzelstube 
Platz genommen. Mehr als 30 000 Back- und Osterhasenformen 
sowie zahlreiche Gegenstände aus vergangener Zeit liessen uns 
staunen und schwelgen in der Vergangenheit. Dann ging es end-
gültig nach Hause zurück, im Gepäck Erinnerungen, Begegnun-
gen und viel Glück.

30 Menschen, eine gemeinsame Reise, Erinnerungen auf ganz 
besondere Weise. Der Vierwaldstättersee, die Berge und das 
Licht, diese schöne Woche vergessen wir sicher nicht. Ein herzli-
ches Dankeschön gilt allen, die diese Ferienwoche mitgetragen 
und zu etwas Besonderem gemacht haben. Ein besonderer Dank 
geht an Edda und Armin Leu für ihre Unterstützung, zuverlässig 
und treu. 

Noch einmal gemeinsam zurückblicken

Am 16. September um 14.00 Uhr ist es soweit, im Kirchge-
meindehaus Burg in Stein am Rhein stehen die Fotos bereit. Al-
le sind herzlich eingeladen. Und schon jetzt freuen wir uns aufs 
nächste Jahr: Dann geht die Reise ins österreichische Montafon, 
wieder mit dem Apfelcar.

Der Vierwaldstättersee, die Berge und das Licht bleiben der Reisegruppe bes-
tens im Gedächtnis.

Aufhebung des Feuer- und Feuerwerksverbot im Thurgau
Waldbrandgefahr sinkt im Thurgau auf Stufe 3 – auch der Kanton Schaffhausen hebt das Feuerverbot im Wald auf

(id/sda) Dank ergiebiger Niederschläge in der vergangenen 
Woche entspannt sich die Lage im Kanton Thurgau: Die Wald-
brandgefahr wurde am vergangenen Montag per sofort von Stu-
fe 4 auf Stufe 3 herabgesetzt und das bisherige Feuer- sowie 
Feuerwerksverbot aufgehoben, teilt der Kanton Thurgau mit. 

Die Niederschläge der vergangenen Tage und Wochen haben 
bezüglich Trockenheit für eine weitere Entspannung gesorgt. 
Der Regen konnte im Wald gut aufgenommen werden und auch 
die Vegetation hat von den Regengüssen profitiert. Die Wald-
brandgefahr wurde deshalb von Stufe 4 (grosse Gefahr) auf Stu-
fe 3 (erhebliche Gefahr) herabgesetzt. Zudem werden das Feuer-
verbot im Wald und in Waldesnähe sowie das Feuerwerksverbot 
aufgehoben.

Die Waldbrandgefahr hat sich etwas entschärft. Stufe 3 be-
deutet aber immer noch erhebliche Gefahr. Es wird daher drin-
gend empfohlen, Feuer nur auf befestigten Feuerstellen zu entfa-
chen.

Der Fachstab Trockenheit bittet weiterhin um sorgfältigen 
Umgang mit dem Feuer. Feuer stets beobachten und Funken-
wurf sofort löschen. Beim Verlassen der Feuerstelle die Glut 
immer vollständig löschen.

Der Kanton Schaffhausen hat das Feuerverbot im Wald am 
vergangenen Montag ebenfalls per sofort aufgehoben. Seit dem 
18. August seien bis zu 80 Millimeter Niederschlag gefallen, wie 
der Kanton Schaffhausen am Montag mitteilte. Die Feuchtigkeit 
sei so auch in tiefere Bodenschichten vorgedrungen. Zusammen 
mit dem deutlichen Temperaturrückgang habe sich die ausseror-
dentliche Trockenheit und damit auch die bestehende grosse 
Waldbrandgefahr deutlich entschärft, heisst es weiter. In den 
kommenden Tagen seien keine weiteren Hitzetage zu erwarten. 
Zudem bilde sich nachts Tau, teilweise trete flächiger Nebel auf. 
Feuer im Wald und in Waldesnähe sind damit wieder erlaubt.

Gleichzeitig warnt der Kanton: Das Unwetter vom vergange-
nen Freitag habe im gesamten Kanton Schaffhausen teils erheb-
liche Schäden im Wald verursacht. Zahlreiche Waldstrassen und 
Wege seien durch umgestürzte Bäume und herabgefallene Äste 
blockiert. Zudem hingen teilweise noch Äste und ganze Baum-
stämme in den Baumkronen und könnten unerwartet zu Boden 
fallen. Von einem Aufenthalt unter beschädigten oder instabilen 
Bäumen wird deshalb dringend abgeraten. Waldstrassen und 
Wege sollten nur mit entsprechender Vorsicht begangen oder be-
fahren werden.
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Von Staad nach Konstanz- 
Hafen nach Kreuzlingen 

Seniorenwanderung der beiden Steckborner 
Kirchgemeinden am Dienstag, 8. September

Wir treffen uns am Dienstag, 8. September, um 8.40 Uhr am 
Bahnhof Steckborn. Um 8.53 Uhr fährt der Zug nach Kreuzlingen, 
wo wir umsteigen auf den Zug nach Konstanz. Danach Weiterfahrt 
mit dem Bus bis nach Staad-Autofähre. Von dort starten wir unse-
re Wanderung. Vorbei an den letzten Häusern von Staad führt der 
flache Weg dem See entlang bis nach Konstanz. Auf dem wunder-
schönen Uferweg mit viel Schatten und immer wieder Aussichten 
auf den Bodensee geht es zur Landzunge Hörnle, vorbei am 
Strandbad und der Therme. Der Weg mündet in die Seestrasse mit 
seinen historischen Jugendstilvillen. Noch ein kurzes Wegstück 
und wir gelangen zum Constanzer Wirtshaus, wo wir ein wohlver-
dientes Mittagessen geniessen können. Bitte Euro mitnehmen.

Nach der Mittagspause bestehen verschiedene Möglichkeiten. 
Rückfahrt mit dem Schiff ab Konstanz, Abfahrt 14.39 Uhr nach 
Steckborn, Ankunft 16.06 Uhr. Oder wir wandern weiter dem See 
entlang über die Grenze zum Bahnhof Kreuzlingen-Hafen, Ab-
fahrt des Zuges jeweils um xx.41 oder xx.11 Uhr, Ankunft in 
Steckborn 20 Minuten später. Billett lösen für die Hinfahrt: Kon-
stanz, Staad/Autofähre. Die Wanderleiter Brigitta und Rolf Hösli 
freuen sich auf zahlreiche Teilnehmer; es braucht keine Anmel-
dung. Neue Wanderfreudige sind herzlich willkommen. Bei sehr 
schlechtem Wetter wird die Wanderung nicht durchgeführt, es 
gibt kein Verschiebedatum. Im Zweifelsfalle erhalten Sie Aus-
kunft über Telefon 052 761 28 84 oder 078 649 98 54. Die Wande-
rung dauert knapp eineinhalb Stunden ohne Pausen bis zur Rast-
stätte und ist rund sechs Kilometer lang. Der Anlass ist gratis, die 
Kosten für die öffentlichen Verkehrsmittel und die Verpflegung 
gehen zu Lasten der Teilnehmenden. Versicherung/Haftung ist 
ebenfalls Sache der Teilnehmenden. 

Es vergeht wohl kein Tag, an dem 
Präsident Trump keinen kreativen 
Ein- (oder Anfall) hat. Letzte Woche 
hat er per Verfügung den Lake Onta-
rio umgetauft. Wenn es nach ihm 
geht, heisst der See jetzt Lake Ameri-
ca. Er begründet es damit, dass der 
grösste Teil des Sees auf US-Gebiet 
liegt. Diese einleuchtende These muss 

ich unbedingt mal mit meiner besseren Hälfte besprechen. 
Die glaubt auch immer, die Bettdecke gehöre nur ihr, ob-
wohl der grösste Teil auf meinem Territorium liegt! Eigent-
lich müsste man auch den Namen des Rheins mal überden-
ken. Die Quelle liegt zwar bei uns, aber schlussendlich 
fliesst alles aus der Schweiz ab. Nach der trumpschen Logik 
müsste der Rhein darum eigentlich Rhaus heissen!

DÄ STECKI MAANTSaitenkunst als Dialog von Violine und Cello
Klassisches Konzert mit Ana Turkalj und Carolina Mazalesky am Samstag, 12. September in Steckborn

Das Duo «anACarolina», die Geigerin Carolina Mazalesky 
und die Cellistin Ana Turkalj, gestalten einen Konzertabend, der 
aus einer besonderen Verbindung ihrer beiden Saiteninstrumen-
te lebt. 

Mit sorgfältig ausgewählten Werken von Antonio Vivaldi, 
Wolfgang Amadeus Mozart, Reinhold Glière, Johan Halvorsen 
sowie Astor Piazzolla gestalten die beiden Künstlerinnen einen 
musikalischen Dialog, in welchem sie sich mit Sensibilität, Vir-
tuosität und Spielfreude begegnen.

Ein Programm, das zeigt, wie viel Ausdruckskraft in einer 
Begegnung dieser beiden Instrumente liegen kann!

Das Publikum darf sich am Samstag, 12. September 2026, ab 
18.30 Uhr, in der katholischen Kirche Steckborn auf eine leben-
dige Interaktion von Violine mit Cello und einen eindrucksvol-
len Konzertabend freuen. Eintritt: Kollekte.

Das Duo «anACarolina», die Geigerin Carolina Mazalesky und die Cellistin 
Ana Turkalj, gestalten ein klassisches Sonntagskonzert in der katholischen Kir-
che St. Jakobus.

Ein Sommerabend im Jochental
Die Stadtmusik Steckborn lädt am Donnerstagabend, 10. September 2026, zum Feierabendkonzert

(hpn) Mit einem abwechslungsreichen Programm zwischen 
Nostalgie, südlichem Flair und klassischer Blasmusik lädt die 
Stadtmusik Steckborn am Donnerstagabend, 10. September 
2026, 19.00 Uhr, zum Feierabendkonzert im Restaurant Jochen-
tal ein. Unter freiem Himmel und mit Blick auf den Untersee 
präsentiert das Orchester eine Auswahl an Titeln, die für jeden 
Geschmack etwas bereithalten.

Den Auftakt macht nach einem fetzigen Konzertmarsch ein 
energiegeladenes Revival der Pop und Rockmusik der 1980er 
Jahre. Unter dem Motto «Eighties Flashback» erklingen bekann-
te Melodien, die viele Besucherinnen und Besucher zurück in die 
Zeit von Neonfarben, Kassettenspielern, Dauerwellen und legen-
dären Hits versetzen. Mit «Blue Night», «Romantic Rumba», 
«Santana in Concert» und «Jive Hits» folgen weitere Stücke, wel-
che den Sommerabend mit warmen, südamerikanischen Rhyth-
men erfüllt. Die weichen Melodielinien und der tänzerische Cha-
rakter bringen eine Prise Urlaubsgefühl zurück nach Steckborn.

Ein besonderer Farbtupfer des Abends ist «L’italiano» von 
Toto Cotugno, eine musikalische Hommage an italienische Le-
bensfreude. Mediterrane Klangfarben und ein Hauch von Dolce 
Vita machen das Stück zu einem Publikumsliebling.

Verschiebedatum bei schlechter Witterung: 17. September

Mit der sprichwörtlichen Polka «schöne Stunden mit Musik» 
widmet sich die Stadtmusik Steckborn auch der traditionellen 
Blasmusik. Die Polka von Peter Schad passt perfekt zur Feier-
abendstimmung im Gartenrestaurant des Jochentals. Das Kon-
zert findet nur bei guter Witterung statt. Verschiebedatum bei 
schlechter Witterung ist der Donnerstag, 17. September 2026. 
Die Stadtmusik Steckborn und das Jochental-Team freuen sich 
auf zahlreiche Besucherinnen und Besucher, die den Tag in mu-
sikalischer Atmosphäre ausklingen lassen möchten.Unter freiem Himmel und mit Blick auf den Untersee präsentiert die Stadtmusik Steckborn eine Auswahl an Titeln, die für jeden Geschmack etwas bereithalten.

Heitere Lesung über eine aussergewöhnliche Frau
Steven Schneider begeisterte in der Bibliothek Steckborn mit seinem Roman «Die schnellste Frau der Welt»

Am vergangenen Dienstag fanden sich mehr als 20 interes-
sierte Zuhörerinnen und Zuhörer zu einer Lesung mit dem 
Schweizer Autor und Kolumnisten Steven Schneider in der Bib-
liothek Steckborn ein. Im Mittelpunkt des Abends stand sein 
Roman «Die schnellste Frau der Welt» und damit eine Frau, de-
ren Geschichte ebenso aussergewöhnlich wie wenig bekannt ist: 
die tschechoslowakische Rennfahrerin Eliška Junková, die in 
den 1920er Jahren zu den erfolgreichsten Rennfahrerinnen ihrer 
Zeit gehörte.

Eine selbstbewusste Frau

Steven Schneider beschränkte sich an diesem Abend nicht dar-
auf, Passagen aus seinem Roman vorzulesen. Mit vielen zusätzli-
chen Details zeichnete er ein lebendiges Bild seiner Romanheldin 
und der Zeit, in der sie lebte. Dabei stellte er Eliška Junková als 
ausgesprochen sympathische, selbstbewusste und für ihre Zeit au-
ssergewöhnlich eigenständige Frau dar. Gerade darin lag für den 
Autor ein besonderer Reiz beim Schreiben. Über die beeindru-
ckenden sportlichen Leistungen der Rennfahrerin fand Schneider 
zwar einige Informationen – über die Frau dahinter hingegen war 
nur wenig überliefert. Genau das habe ihn neugierig gemacht und 
letztlich dazu bewogen, einen Roman über sie zu schreiben.

Dass über Junkovás Charakter nur wenig bekannt ist, eröffne-
te Schneider beim Schreiben zugleich einen besonderen Spiel-
raum. Er konnte sich die künstlerische Freiheit nehmen, ihr We-
sen für den Roman selbst zu gestalten und ihr auf diese Weise 
ein Gesicht und eine Stimme zu geben.

Fragen, Gespräche und persönliche Begegnungen

Mit seiner humorvollen und unkomplizierten Art sorgte Ste-
ven Schneider für eine heitere Stimmung und bezog auch das 
Publikum mit ein. Die Gäste nutzten die Gelegenheit, Fragen zu 
stellen und mehr über die Entstehung des Romans, die histori-
schen Hintergründe und die Arbeit des Autors zu erfahren.

Nach der Lesung klang der Abend bei einem Apéro aus. Da-
bei blieb Zeit, sich über das Gehörte auszutauschen und mit dem 
Autor ins Gespräch zu kommen. Steven Schneider signierte zu-
dem Bücher und erfüllte gerne persönliche Widmungswünsche.

So wurde die Lesung nicht nur zu einer Begegnung mit dem 
Autor, sondern auch mit einer bemerkenswerten Frau. Mit sei-
nem Roman hat Steven Schneider Eliška Junková zurück ins 
Rampenlicht geholt und an diesem Abend auch ein Stück weit 
nach Steckborn.

Der Schweizer Autor und Kolumnist Steven Schneider zeichnete in der Bibliothek Steckborn ein lebendiges Bild seiner Romanheldin Eliška Junková.

Von Staad führt der flache Weg dem See entlang bis nach Konstanz (hier im 
Bild mit Blick auf das Konzil und den Hafen sowie das Münster).
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AULA RAMSEN

11.-26. Sept. 2026

10.00 Uhr Türöffnung und Programmstart 
 Führungen, Vorstellung Ausbau ARA,  
 Ausstellungen und Festwirtschaft

ca. 15.00 Uhr Ende der Veranstaltung

Adolf Dietrich-Haus Berlingen

«Im Garten unter 
der Sonne» – 
Lina Maria Sommer 
liest Gedichte
Die Thurgauer Künstlerin und 
Adolf Dietrich-Preisträgerin Lina 

Maria Sommer liest eigene Texte und gibt Einblick in 
ihren kreativen Prozess, in dem sich Schreiben und 
Malerei eng verbinden.

Sonntag, 6. September 2026, 16 Uhr

Die Lesung im Adolf Dietrich-Haus findet im Rahmen 
der «Langen Nacht der Bodenseegärten» statt.  
Die Teilnahme ist unentgeltlich; ein freiwilliger Kosten-
beitrag ist willkommen.

Suurchruut und Husmetzgete
Leben und Wirtschaften im Kehlhof vor 50 Jahren 
Rolf Ackermann, Lehrer

Zimmermannskunst im historischen Fachwerk 
Die Tragstruktur des historischen Kehlhofs
Ernst Kreis, Ralf Wargel, Zimmerpolier, Restaurator

Adam und Eva, David und Goliath
Biblische Szenen in der historischen Gerichtsstube 
Julian Schuler, Theologe

Bauforschung am Kehlhof
Bachelorarbeit zur Baugeschichte des Kehlhofs 
Dario Vittani, Architekt und Archäologe

Büschelibock, Mostfass und Lockenten 
Werkzeuge aus Land- Forstwirtschaft und Jagd 
Werner Stör, Lokalhistoriker 

Justitia und die bunte Fassade
Dekorative Fassadenmaler  ien aus dem 18. Jhd. 
Rolf Zurfluh, Restaurator
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18.00 

Kehlhof Ermatingen 

EUROPÄISCHE TAGE DES DENKMALS
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Kehlhof AG & Verein Pro Kehlhof
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Jede Samschtig, 7.30–12.00, uf em Gmeindshuusplatz Steckborn 

5.9.  Frauenverein mit Alpkäse,  
Handgemachtes aus der Lerchenhof- 
Werkstatt, Schülerkafi und Kuchen

WuchemärtWuchemärt  TräffpunktTräffpunkt

FC Diessenhofen

Meisterschaftsspiel 3. Liga 
Sonntag, 6. September, 11.00 Uhr 

Sportplatz Prakerwiesen

FC Diessenhofen I – Sporting Club SH I

Matchballspender:
• Andreas Wenger, Diessenhofen 

• Wenger+Wirz AG,  Elektro Telematik, Diessenhofen
• Der Fairplay-Club  

Samstag ab 9.30 Uhr: G- und F-Juniorenturniere

 
 
 
 
 
 

 

Ein Wochenende  
der Vorfreude 
 
Freitag  11. Sept. 2026   ab 17 Uhr 
Samstag  12. Sept. 2026  ab 11 Uhr 
Sonntag  13. Sept. 2026  ab 11 Uhr 
 
Genossenschaftsmitglieder bedienen Sie mit Grilladen, Pommes, Salat, 
Glace, Süssgebäck und Getränken zu günstigen Preisen. 
Besuchen Sie das frisch renovierte Restaurant in der Gemeinde Homburg! 
Ab November 2026 ist das Restaurant wieder regelmässig geöNnet. 
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Meistertitel und gute Platzierungen erturnt
Ein weiterer fantastischer Wettkampf für die Geräteriege Steckborn war die Thurgauer Meisterschaft in Eschlikon

Nach der langen Sommerpause fand am 29./30. August 2026 
die begehrte Thurgauer Meisterschaft in Eschlikon statt. Auch 
an diesem Wettkampf haben die Turnerinnen eine tolle Leistung 
erbracht, obwohl kein Turntraining in den Ferien stattfinden 
konnte, da die Turnhalle in Steckborn in Renovierung steckt. 
Daher haben sie sich die vielen Auszeichnungen wie auch Meis-
tertitel ganz besonders verdient.

Mit einem tollen Einstieg haben die Turnerinnen der Katego-
rie 1 eine starke Leistung erbracht. Silja Kressebuch wie auch 
Feline Klassen haben mit dem 12./35. Platz eine Auszeichnung 
erhalten. Auch Amelie Tosi und Lara Kuchler konnten stolz 
nach Hause gehen nach einem guten Wettkampf.

In der zweiten Kategorie haben Melina Wenger mit dem 
8. Platz und Leoni Albrecht mit dem 39. Platz beide eine Aus-
zeichnung erhalten und können beide sehr stolz auf ihre Leis-
tung sein. 

Auch in Kategorie 3 haben die Turnerinnen erneut eine her-
vorragende Leistung gezeigt, mit Fiona Matter auf dem 1. 
Platz und somit Thurgauer Meisterin der Kategorie 3. Doch 
nicht nur Fionas Leistung hat sich beeindruckend gezeigt, 
auch Ana Elser und Sophia Keller haben sich mit dem 10. und 
dem 16. Platz eine Auszeichnung ergattert und somit den fan-
tastischen Wettkampf für die Turnerinnen der Kategorie 3 ab-
gerundet. 

Mit Sonea Müller auf dem 23. Platz und Giulia Vucic auf 
dem 33. Platz und somit einer Auszeichnung für diese beiden 
Turnerinnen, konnten die Turnerinnen der Kategorie 4 eine tolle 
Leistung aufbringen. Auch Larissa Gasser und Carla Fabrizio 
konnten ihr Können zeigen und mit einem guten Wettkampf die 
Sommersaison abschliessen. 

Auch in der 5. Kategorie fand ein klasse Wettkampf statt. Mit 
Milla Pernet auf dem 5. Platz konnten wir eine weitere Thurgau-
er Meisterin küren, denn Milla hat sich mit der höchsten Punkt-
zahl der Turnerinnen des Thurgaus diesen Titel ergattert. Eine 
weitere Auszeichnung konnte sich Enya Weigele auf dem 
22. Platz holen und mit ihrer Leistung glänzen. Ebenfalls konn-
ten sich Jennifer Gasser, Eliane Studer und Mailin Schäfer über 
einen spitzen Wettkampf freuen. 

Dank der Unterstützung von Finja Bühler, die wegen einer 
Fussverletzung leider nicht an diesem Wettkampf teilnehmen 
konnte, war es den Turnerinnen möglich, alle schlechten Gedan-
ken abzuwenden und wurden tatkräftig von ihr angefeuert.

Ebenfalls einen erfolgreichen Wettkampf haben Linda Büsser 
und Renée Studerus in der Kategorie der Damen erreicht und kön-
nen nun voller Stolz auf die abgeschlossene Saison zurückblicken. 

Weiter geht es für die Turnerinnen der Kategorie 5 bereits 
morgen Samstag, 5. September, an den St. Galler Kantonalmeis-
terschaften. Bevor die Saison im Rahmen des Herbstwettkampfs 
am 19. September in Neukirch-Egnach zu Ende geht, warten 
somit noch weitere Highlights auf die Turnerinnen.

Eine herzliche Gratulation an alle Turnerinnen der Geräterie-
ge Steckborn für diesen hervorragenden Wettkampf und einer 
fantastischen Leistung. Sie haben sich alle Glückwünsche ver-
dient und sind zuversichtlich für die letzten bevorstehenden 
Wettkämpfe in diesem Jahr.

Ein riesiges Dankeschön gilt zudem allen Wertungsrichterin-
nen sowie den LeiterInnen, die sich mit grossem Engagement 
und viel Herzblut für den Wettkampf und die Turnerinnen ein-
gesetzt haben. Ohne ihren wertvollen Einsatz wäre ein solcher 
Anlass nicht möglich.

Die Turnerinnen der Kategorien 3 und 5 gemeinsam mit den Thurgauer Meis-
terinnen Fiona Matter und Milla Pernet.

Vom Untersee zum unterirdischen See 
Die Jubiläumsturnfahrt vom Männerturnverein Steckborn führte mit zwei Übernachtungen ins Wallis und an den Murten- und Bielersee

(pd/ms) Wenn’s am Montagmorgen um 8.00 Uhr fröhlich zu 
und her geht auf dem Bahnhofsplatz, dann ist Start zur Turn-
fahrt vom Männerturnverein Steckborn. 22 Mitglieder bestie-
gen voller Begeisterung den Apfelcar. Zwei Turnkollegen stie-
gen in Hörhausen noch dazu und weiter ging’s Richtung Inner-
schweiz. Nach einem Kaffeehalt im Knonaueramt bemerkte 
auch das Wetter «wenn Bengel reisen lacht die Sonne». Es ging 
bald in die Höhe und vor Andermatt war die Teufelsbrücke ein 
grossartiges Fotosujet. Via Andermatt erreichten wir in Realp 
den Mittagshalt, bevor es frisch gestärkt über den Furkapass 
ging. Die zum Teil enge und kurvenreiche Strasse meisterte 
unser Chauffeur mit Bravour. Der berühmte Rhonegletscher 
zeigte sich uns jedoch nicht, denn zu weit hinten war inzwi-
schen die Gletscherzunge. 

In Fiesch hiess es dann wer kommt wie ins Hotel in Fiescher-
tal. Zur Auswahl stand die Wanderung entlang der Suone, 
entlang vom Wysswasser oder gemütlich mit dem Car. 16 Tur-
ner wagten den doch etwas steilen und bei Sonnenschein 
schweisstreibenden Aufstieg zur Suone mit dem Namen Fies-
cherwyssa. Die Suone war 2025 «Suone des Jahres». Die 
wunderbare Wanderung oben entlang der Suone mit dem fri-
schen, klaren Wasser, entschädigt dann mehr als genug und 
der kurze steile Abstieg mit dem Ziel Hotel vor Augen gelang 
allen gut. In der Zwischenzeit hatten es sich die übrigen Turn-
fahrer nach dem Zimmerbezug in der gemütlichen Garten-
wirtschaft gut gehen lassen. Ein feines Abendessen, gemütli-
ches Beisammensein und der obligate Jass schlossen den Tag 
harmonisch ab. 

Frisch gestärkt bestiegen wir nach dem Frühstück den Car 
Richtung Unterwallis. Nach Überquerung der Sprachgrenze, die 
im Wallis klarer geregelt ist als der flexible Röstigraben nördlich 
der Alpen, trafen wir in St-Léonard ein und genossen die ein-
drückliche Bootsfahrt auf dem unterirdischen See. Nebst dem 
Naturschauspiel berichtete der Guide viel interessantes zur Ge-
schichte von Höhle und See. Begeisterung lösten bei den Ang-
lerfreunden auch die herrlichen Forellen aus, die um das Boot 
schwammen und vom Guide publikumswirksam gefüttert wur-
den. Das herrliche Wetter veranlasste uns nach dem Mittagessen 
zu einer kurzfristigen Programmänderung und so genossen wir 
bei herrlichem Sommerwetter die Seepromenade in Montreux 
mit einem Gruss an Freddie Mercury, bevor die Fahrt weiter 
ging nach Murten. Unser kompetenter «Stadtführer» René führ-
te uns durch Murten und seine Geschichte. Auch an diesem Tag 
durfte die Jassrunde nicht fehlen und der milde Sommerabend 
verlockte zum lange draussen in gemütlicher Runde sitzen und 
geniessen.

Vinifuni und Festiguet 

Und schon war Mittwoch und der letzte Tag unserer Turn-
reise brach an. Auch heute war wieder herrliches Bengelwet-
ter, so wie’s sich gehört. Von Murten fuhr man nach Ligerz 
und staunte über die weite Ebene vom Seeland mit seinen 
riesigen Gemüsefeldern. Angekommen in Ligerz bestieg man 
die Standseilbahn Vinifuni hinauf nach Prêles. Der Blick 
schweifte über den Bielersee bis zu den Berner Alpengipfeln. 
Unten lag die St. Petersinsel, geschaffen vor langer Zeit vom 

Rhonegletscher, dessen Anblick uns am Furka verwehrt war. 
Nach einem Apéro offeriert aus der Vereinskasse marschier-
ten 19 Männerturner frisch und munter hinunter zur Zwi-
schenstation der Vinifuni respektive zum Weingut Festiguet. 
Die restlichen Turner gönnten sich die Fahrt mit der Vinifuni. 
Bei Weingut Festiguet trafen sich alle wieder zur Weinde-
gustation mit Zvieriplatten. Die Informationen zum jeweili-
gen Wein, das herrliche Wetter, mit dem Blick in die Alpen 
und auf den Bielersee war ein toller Abschluss der Turnfahrt. 
Ein paar Turner machten sich mit edlen Tropfen «beladen» 
auf den Heimweg. Mit der Vinifuni fuhr die muntere Schar 
hinunter nach Ligerz, von wo es mit dem Apfelcar nach Steck-
born ging. Einen kräftigen Applaus durfte unser umsichtiger, 
fröhlicher und stets gut informierte Chauffeur Colin Eigen-
mann entgegennehmen, der den Apfelcar souverän um jedes 
Hindernis steuerte. Auch den beiden Organisatoren René und 
Markus wurde mit grossem Applaus und viel Lob für die Idee 
und die Umsetzung dieser Jubiläumsturnfahrt gedankt. Wer 
auch beim aufgestellten Männerturnverein Steckborn aktiv 
dabei sein will, kommt am Donnerstag um 20.00 Uhr in die 
Feldbachhalle. Mehr Infos jeweils am Dienstag im «Bote vom 
Untersee und Rhein» in der Vereinschronik.

Bei der Fiescherwyssa angekommen und los geht’s der Suone entlang nach 
Fieschertal.

Die Vorfreude zur Bootsfahrt auf dem unterirdischen See in St-Léonard im Wallis ist gross für die muntere Turnerschar.

Konzert in der Klinik Schloss Mammern 
Das Vokalensemble Cantemus ist morgen Samstag, 5. September 2026, von 17.00 bis 17.45 Uhr zu hören

Morgen Samstag, 5. September 2026, wird das Vokalensem-
ble Cantemus in der Klinik Schloss Mammern zu einem Kon-
zert begrüsst. Französische Chansons für Gesang und Streichor-
chester von Édith Piaf über Charles Aznavour bis in die Moder-
ne mit eigens für diesen Abend geschriebenen Arrangements.  
«Savoir-vivre» und leichte Muse unter freiem Himmel: genies

sen Sie mit uns einen besonderen Open-Air-Abend mit französi-
scher Musik aus der Klassik bis zur Moderne.

Zu Beginn erklingen bekannte Werke der französischen Ro-
mantik wie der Danse Bacchanale von Saint-Saens oder die 
weltberühmte Melodie aus der Gymnopédie Nr. 1 von Erik Sa-
tie. Im zweiten Teil des Konzerts widmen wir uns der französi-

schen Chansonmusik. Sarah Abrigada wird Sie gemeinsam mit 
dem Kammerorchester auf eine Reise durch diese besondere 
Klangwelt von Édith Piaf, Charles Aznavour und vielen mehr 
begleiten.

Sie sind herzlich eingeladen, an diesem Konzert teilzuneh-
men. Der Eintritt ist frei, Programme werden verteilt.
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SITZLEDER GmbH

Polster-Atelier
Neubezüge, Objektbestuhlung,
Houssen, Bankpolster, Vorhänge
Seestrasse 161, 8266 Steckborn
Telefon 052 763 44 80, Fax 052 763 4479
E-Mail: info@sitzleder.ch – www.sitzleder.ch

Nothilfekurs Blended Learning  
Gemeindeschüür, Rychgasse 7, 8255 Schlattingen

Samstag, 26. September 2026,  
8.00–16.00 Uhr 

Voraussetzung ist erfolgreicher Abschluss des E-Learning Teil

Anmeldung bis zum 16. September 2026 unter  
www.samariter-amrhy.ch

	am Rhy Region Diessenhofen

Auf dem Friedhof Diessenhofen ist die Grabes­
ruhe für folgende Gräber abgelaufen: 

Urnenwand
Albert Brunner­Schmid, Sophie Theresia und 
August Ganz­Haug, Werner Kropf­Gerber,  
Fred Ernst Sommer­Karrer, Andreas Angst

Urnengrab mit Grabstein
Alex Weber­Utzinger, Klara Bolliger­Schneider, 
Silvia Frieda und Karl Angeli, Alfred Möckli, 
Leo Adolf Rüegg Hänni, Armin Rütimann

Erdbestattung
Anna Reich, Peter Keller, Kurt Schuler, 
Martha Dolder­Biland, Paula Jäger­Wick, 
Rosa Kern­Oberhänsli, Anna Metzger­Müller, 
Gertrud und Jakob Friedrich­Honegger,  
Anna Senn Dönni, Walburga und  
Gerhard Russ­Schmid

Grabräumung 2027
Wurden Urnen in bestehende Gräber beige­
setzt, wird die gesetzliche Ruhezeit schon 
bestatteter Personen nicht verlängert (Art. 19 
Bestattungs­ und Friedhofreglement).

Die Räumung der genannten Gräber erfolgt 
ab Mai 2027.

Falls Angehörige die Grabplatte behalten 
möchten, melden Sie sich schriftlich bis 
 spätestens 30. April 2027 bei der Friedhof­
verwaltung Diessenhofen, Hintergasse 49, 
8253 Diessenhofen oder per E­Mail an:
werkhof@diessenhofen.ch.

Geht bis dahin keine Meldung ein, werden die 
Grabplatten entsprechend entsorgt.

Friedhofverwaltung Diessenhofen
www.diessenhofen.ch

INTERNET-ADRESSEN
www.transkription.ch
Wollen Sie die Briefe Ihrer Vorfahren lesen? 
Wir übertragen handgeschriebene Dokumente in gut lesbaren Text.

www.bote-online.ch
Alles Wissenswerte über Ihr Leibblatt: Das Einzugsgebiet, Inserate­
preise, Zugang zum kostenlosen Online­Abo und Umleitungsformular.

BESTELLUNG Drei Zeilen achtmal erscheinen lassen: CHF 125.–, 
Internet­Adresse + max. 120 Zeichen inkl. Leerzeichen. Per Mail 
an: info@bote­online.ch, Vermerk: Internet­Adressen im «Bote».

INTERNET-ADRESSEN
www.transkription.ch
Wollen Sie die Briefe Ihrer Vorfahren lesen? 
Wir übertragen handgeschriebene Dokumente in gut lesbaren Text.

www.bote-online.ch
Alles Wissenswerte über Ihr Leibblatt: Das Einzugsgebiet, Inserate­
preise, Zugang zum kostenlosen Online­Abo und Umleitungsformular.

BESTELLUNG Drei Zeilen achtmal erscheinen lassen: CHF 125.–, 
Internet­Adresse + max. 120 Zeichen inkl. Leerzeichen. Per Mail 
an: info@bote­online.ch, Vermerk: Internet­Adressen im «Bote».

 

Amtliche Publikation der Stadt Stein am 
Rhein vom 4. September 2026

Verkehrsanordnung
Der Stadtrat Stein am Rhein hat in Anwendung von Art. 3 
des Bundesgesetzes über den Strassenverkehr (SVG), Art. 
107 der Verordnung über die Strassensignalisation (SSV), 
Art. 4 a und 13, sowie 18 des kantonalen Strassengesetzes, 
sowie §§ 5b und 5f der kantonalen Strassenverkehrsver-
ordnung folgende Verkehrsanordnung beschlossen (SRB 
273/2026):  

Parkplatzbewirtschaftung
Änderung des gelb-markierten Parkfelds mit Zusatz  
«Polizei» an der Chlini Schanz 12, 8260 Stein am Rhein, auf 
GB-Nr. 1076, in ein Parkfeld mit weisser Markierung.

Markierung eines gelb-markierten Parkfelds mit Zusatz 
«Polizei» an der Mühlenstrasse 5, 8260 Stein am Rhein, 
auf GB-Nr. 3231. 

Rechtsmittelbelehrung
Gegen diese Verfügung kann innert 20 Tagen, von der 
Publikation an gerechnet, beim Regierungsrat Schaffhau-
sen, 8200 Schaffhausen, Rekurs erhoben werden. Die Re-
kursschrift hat einen Antrag und dessen Begründung zu 
enthalten.

Stadtrat Stein am Rhein 

Politische Gemeinde Mammern
 Auflage einer Baueingabe

Bauherrschaft: Politische Gemeinde Mammern 
 Liebenfelsstrasse 2, 8265 Mammern 

Projektver- Politische Gemeinde Mammern 
fasserIn:  Liebenfelsstrasse 2, 8265 Mammern

Projekt:  Schulraumprovisorium mittels Aufstockung 
bestehender Container

Lage:  Parzelle 71, 
 Hauptstrasse 9, 8265 Mammern

Auflageort: Gemeindekanzlei Mammern,
 Liebenfelsstrasse 2, 8265 Mammern

Auflagezeit: 4. September bis 23. September 2026 
  während den Öffnungszeiten

Rechtsmittelbelehrung:
Zur Einsprache berechtigt sind Personen, welche ein schutzwürdi-
ges Interesse nachweisen können. Die Einsprache muss schriftlich 
formuliert während der Auflagefrist beim Gemeinderat Mammern 
erhoben werden.

...einfach schön

Gemeinde

Politische Gemeinde  Huebackerstrasse 30  8265 Mammern

Couvert_C5_Layout 1  14.04.10  10:18  Seite 1

Workshop Fermentieren –
Gemüse kalt einmachen 

Lerne die Grundlagen des kalt
Einmachens kennen und lege

gleich selber Hand an. 

Fr. 110.–, inkl. Apéro, Gemüse,
Einmachgläser, Rezepte

Durchführungsort:
Engel’s Früchtehof, 8265 Mammern 

Dienstag, 8. September 2026, 19.00 bis 21.00 Uhr
Weitere Daten:  

15. September 2026, 20. Oktober 2026
O O O O O

Workshop Kräuter in der Küche 
Spaziergang zu den Kräutergärten am Arenenberg,

Verarbeiten von frischen Kräutern zu Dips,
Speisen und Salaten.

Fr. 125.–, inkl. Apéro, Kochen, Rezepte,
eigene Mischung zum Mitnehmen.

Durchführungsort:
Vinorama Museum, Ermatingen 

Samstag, 12. September 2026, 10.00 bis 13.00 Uhr
O O O O O

Anmelden: info@genusszeit.ch
Karin Peter, 079 502 54 00

Öffentliche Auflage von Baugesuchen
Gesuchsteller Pius Diener,   
und Grund- Hauptstrasse 106,  
eigentümer: 8264 Eschenz 

Bauvorhaben: Anbau Maschinenunterstand an  
 bestehende Halle

Baugrundstück:  Hauptstrasse 106, 8264 Eschenz

Parzellen-Nr.: 724

Gesuchsteller Bettina und Giovanni Steiner,   
und Grund- Ifangstrasse 2b,   
eigentümer: 8264 Eschenz

Bauvorhaben: Dachfensterersatz, Einbau zusätzliche  
 2 Dachfenster

Baugrundstück: Ifangstrasse 2b, 8264 Eschenz

Parzellen-Nr.: 1479

Öffentliche 4. September 2026 bis
Auflage: 25. September 2026

Ort: Gemeindeverwaltung, Hauptstrasse 88,  
 8264 Eschenz

Kontakt:  www.eschenz.ch, Telefon 058 346 00 70

Wer ein schutzwürdiges Interesse hat, kann während der 
 öffentlichen Auflage beim Gemeinderat Eschenz schriftlich 
und begründet Einsprache erheben.

3. September 2026 Bauverwaltung Eschenz

www.bote-online.ch • info@bote-online.ch



Bote vom Untersee und Rhein n Freitag, 4. September 2026 n Region Untersee    7

Tomaten, Musik und ganz viel Gemeinschaft
Die Primarschule Mammern feierte Ende August ein besonderes Fest zu Ehren des Tomatenprojektes

Ein besonderes Fest, eine rei-
che Tomatenernte und die Urauf-
führung eines eigenen Schullie-
des: Ende August präsentierte 
die Primarschule Mammern El-
tern, Familien und Freunden die 
Früchte ihres klassenübergrei-
fenden Tomatenprojektes – und 
zeigte dabei eindrücklich, wie 
gemeinsames Lernen über das 
Schulzimmer hinausgehen kann.

Am Freitagabend, 28. August, 
stand die Primarschule Mam-
mern ganz im Zeichen der To-
mate. Schülerinnen und Schüler, 
Lehrpersonen, Schulkommissi-
on, Eltern und zahlreiche Gäste 
kamen zusammen, um den bis-
herigen Abschluss eines Projek-
tes zu feiern, das die ganze Schu-
le während vieler Monate beglei-
tet hatte.

Bereits im März hatte für die 
Kinder die Arbeit begonnen. Jede Klasse erhielt eigene Samen 
und konnte Schritt für Schritt miterleben, wie aus einem winzi-
gen Samenkorn zunächst ein Sämling und schliesslich eine kräf-
tige Tomatenpflanze entstand. Dabei wurde nicht nur gesät, 
pikiert und umgetopft: Im Unterricht beschäftigten sich die 
Schülerinnen und Schüler altersgerecht auch mit der Herkunft 
der Tomate, dem Wachstum der Pflanzen und dem Arbeiten mit 
und in der Natur.

Ende Mai war es schliesslich soweit: Rund 180 Pflanzen aus 
insgesamt 24 verschiedenen Tomatensorten konnten in grössere 
Töpfe ausgepflanzt werden. Für die weitere Aufzucht erwies 
sich die Zusammenarbeit mit Engels Früchtehof als Glücksfall. 
Nachdem sich die ursprünglich angedachte Lösung mit einem 
mobilen Gewächshaus beim Schulhaus nicht realisieren liess, 
durfte die Schule drei Reihen in der Früchteplantage belegen – 
inklusive automatischer Bewässerung und Düngung.

Auch während der Sommerferien ging die Arbeit weiter. Lehr-
personen und Mitglieder der Schulkommission kümmerten sich 

um die stark wachsenden Pflanzen, geizten sie aus, banden sie an 
und pflegten sie. Nach den Ferien übernahmen wieder die Schü-
lerinnen und Schüler diese Aufgaben. Ende August konnten end-
lich die ersten reifen Tomaten bestaunt und geerntet werden.

Ein neuer Song für die Schule Mammern

Doch das Tomatenfest hatte noch einen zweiten, ganz beson-
deren Höhepunkt zu bieten. Im Rahmen der Begrüssung durch 
Schulleitung und Schulkommission erlebte ein neues Stück 
Mammerner Schulgeschichte seine Premiere: Der neue Mam-
mern-Song: «Schritt für Schritt» wurde erstmals öffentlich auf-
geführt.

Begleitet vom Schulleiter am Piano sangen die Schülerinnen 
und Schüler ihr neues Schullied vor den anwesenden Eltern, Fa-
milien und Gästen. Mit kräftigen Stimmen, grosser Begeiste-
rung und sichtbar viel Freude machten die Kinder die Urauffüh-
rung zu einem eindrücklichen Gemeinschaftsmoment. Kompo-
niert wurde der «Mammern Song» von Schulleiter Thomas Bä-
cher in Zusammenarbeit mit dem Komponisten David Lang. Das 
Lied soll die Schülerinnen und Schüler durch das laufende 
Schuljahr und möglichst noch viele weitere Jahre begleiten und 
bei gemeinsamen Anlässen seinen festen Platz erhalten.

Die Uraufführung am Tomatenfest war dabei erst der Anfang: 
Bereits beim kommenden Männerchorkonzert im Januar soll der 
«Mammern Song» erneut aufgeführt werden. Vielleicht war an 
diesem Freitagabend also nicht nur die Premiere eines neuen 
Liedes zu hören, sondern die Geburtsstunde eines echten Mam-
merner Schulsongs.

Von der Pflanze auf den Teller

Nach dem musikalischen Auftakt gehörte die Aufmerksam-
keit wieder ganz den Tomaten. Stolz zeigten die Kinder ihren 
Eltern und den Gästen die verschiedenen Sorten und erklärten, 
was sie während der vergangenen Monate gelernt und geleistet 
hatten. Die Begeisterung über die Vielfalt der Pflanzen und 
Früchte war bei Kindern wie Erwachsenen spürbar.

Und das Projekt ist noch nicht ganz zu Ende. In den kommen-
den Wochen wird weiter geerntet. Die Tomaten finden unter an-
derem ihren Weg in den Speiseplan des Mittagstisches. Gleich-

zeitig lernen die Kinder verschiedene Möglichkeiten kennen, 
Tomaten zu verarbeiten und haltbar zu machen. Interessierte 
konnten zudem angeben, von welchen Sorten sie Samen für den 
eigenen Tomatengarten im kommenden Jahr erhalten möchten. 
Diese werden von den Schülerinnen und Schülern vorbereitet.

Erst gegen Ende Oktober, wenn die Plantage aufgeräumt 
wird, findet das Tomatenprojekt seinen offiziellen Abschluss. 
Was davon bleibt, geht jedoch weit über die Ernte hinaus: das 
gemeinsame Lernen, das Übernehmen von Verantwortung und 
die Erfahrung, zusammen etwas entstehen zu lassen.

Und vielleicht passt genau deshalb der neue «Mammern 
Song» so gut zu diesem Fest: Denn an der Primarschule Mam-
mern sind an diesem Abend nicht nur Tomaten gewachsen – son-
dern auch Gemeinschaft.

Stolz zeigten die Kinder ihren Eltern 
und den Gästen die verschiedenen 
Tomatensorten und erklärten, was sie 
während der vergangenen Monate 
gelernt und geleistet hatten. 

Schulleiter Thomas Bächer (links) und Schulpräsident Tobias Kohler freuen 
sich über das gelungene Projekt.

Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen, Schulkommission, Eltern und zahlreiche Gäste kamen zusammen, um den bisherigen Abschluss eines Projektes zu 
feiern, das die ganze Schule Mammern während vieler Monate begleitet hatte.

Was alles Köstliches aus Tomaten zubereitet werden kann, wurde beim Fest 
natürlich auch gezeigt und probiert.

Container-Provisorium in Mammern wird erweitert
Schulkommission Mammern informiert zum Schulraum

An der Gemeindeversammlung vom 24. Juni 2026 haben die 
Stimmberechtigten dem Kredit für ein weiteres Container-Pro-
visorium für die Schule Mammern zugestimmt. Damit wurde 
der Grundstein für eine zusätzliche, dringend benötigte Schul-
raumlösung gelegt.

In den vergangenen Wochen wurden verschiedene Möglich-
keiten für die Umsetzung geprüft. Nach mehreren Abklärungen 
hat sich die Schulkommission Mammern dafür entschieden, das 
bestehende Container-Provisorium aufzustocken. Auf die be-
reits vorhandenen sieben Container werden sechs Occasi-
on-Container aufgesetzt. Damit kann zusätzlicher Schulraum 
geschaffen werden, ohne die bestehende Anlage nochmals zu 
vergrössern.

Bewusst wird dabei auf einen siebten Container verzichtet. So 
kann der bestehende Baum auf dem Areal erhalten bleiben. Ge-
rade angesichts der zunehmenden Sommerhitze ist der Erhalt 
von Schatten spendenden Bäumen für das Schulareal von gross-
er Bedeutung und trägt zu einem angenehmen Umfeld für die 
Schülerinnen und Schüler bei.

Ein wichtiger Bestandteil der bisherigen Planung war auch 
der Austausch mit den Grundstücknachbarn. Die betroffenen 
Nachbarn haben der geplanten Aufstockung zugestimmt. Die 
Schule Mammern und die Schulbehörde bedanken sich herzlich 
für das entgegengebrachte Verständnis und die Unterstützung. 
Eine solche gute und unkomplizierte Zusammenarbeit ist für die 
Umsetzung eines Projekts in unmittelbarer Nachbarschaft be-
sonders wertvoll.

Die Baueingabe für das Container-Provisorium ist einge-
reicht. Sofern keine Einsprachen eingehen und die Bewilligung 
rechtzeitig vorliegt, ist vorgesehen, die Erweiterung während 
der kommenden Herbstferien umzusetzen. Dadurch könnte der 
zusätzliche Schulraum bereits nach den Ferien zur Verfügung 
stehen.

Mit der Aufstockung der bestehenden Container wird eine 
pragmatische und möglichst ressourcenschonende Lösung ge-
wählt. Gleichzeitig gewinnt die Schule den dringend benötigten 
zusätzlichen Raum, ohne dass dafür ein neuer Standort erschlos-
sen werden muss.

Bekämpfung des  
Einjährigen Berufkrautes 

Invasive Neophyten-Bekämpfung in Eschenz  
am Dienstag, 8. September, von 18.00 bis 20.00 Uhr

Im Sommerhalbjahr ist die 
Interessengemeinschaft Grün 
Eschenz (IGE) jeden zweiten 
Dienstag im Monat im Dorf un-
terwegs, um invasive Neophy-
ten, vor allem das Einjährige 
Berufkraut, auszustechen oder 
auszureissen. Treffpunkt (im 
September eine Stunde früher 
als im Sommer) beim Werkhof 
(Ecke Wasenstrasse/Frauenfel-
derstrasse 18). Empfohlene Aus-
rüstung: Gartenhandschuhe, 
Zeckenschutzprophylaxe (zum 
Beispiel lange Hosen, wir stehen 
gelegentlich im hohen Gras), 
falls vorhanden Unkrautstecher. 
Die Neophyten Säcke zur kor-
rekten Entsorgung werden zur 
Verfügung gestellt und in einem 

speziellen Container beim Werkhof Eschenz entsorgt und später 
verbrannt. Die IGE freut sich über Freiwillige, die an diesem 
Anlass zu Fuss oder mit dem Velo (für weitere Strecken von 
Vorteil) teilnehmen. Bei sehr schlechtem Wetter gibt es unter 
Telefon 052 741 64 56 Auskunft über die Durchführung. Es sind 
keine Vorkenntnisse nötig, Neulinge werden in das Thema ein-
geführt. Der Anlass wird von der Interessengemeinschaft Grün 
Eschenz durchgeführt. 

Das Einjährige Berufkraut (vor der 
Blüte) fällt durch das helle Grün und 
die Blattform auf.«730 Jahre Rechtsordnung Eschenz» und Weiteres

Am Sonntag, 6. September, ist das Museum Eschenz geöffnet

Das Museum Eschenz an der Unterdorfstrasse 14 ist am Sonn-
tag, 6. September, von 14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. An diesem 
Sonntag ist das Museum Eschenz das zweitletzte Mal dieses 
Jahr geöffnet. Im Erdgeschoss ist die Sonderausstellung «730 
Jahre Rechtsordnung Eschenz» zu besichtigen, im ersten Stock 
die aus dem Museum für Archäologie in Frauenfeld an das Mu-

seum Eschenz übergebene Installation um ein gefundenes Kera-
mikgefäss. Die Dauerausstellung im ersten Stock umfasst archä-
ologische Funde aus der Zeit der Pfahlbauer (UNESCO-Welter-
be Pfahlbauten um die Alpen) und der Römer (Vicus Tasgetium). 
Der zweite Stock ist der Neuzeit von Eschenz gewidmet. Der 
Eintritt ist kostenlos. Museumsdienst hat Jürgen Meyer.



Inspirierende Kammermusik und Dialog der Generationen
Das Festival Kammermusik Bodensee 2026 auf dem Lilienberg in Ermatingen begeisterte mit Entdeckungen

Unter dem Motto «Inspirationen» waren beim Festival Kam-
mermusik Bodensee vom 28. bis 30. August auf dem Lilienberg 
begeisternde Werke zu erleben, interpretiert in einem inspirie-
renden Dialog von jungen und erfahrenen Musikerinnen und 
Musikern. «Besonders beeindruckt hat mich die spürbare Freu-
de und Begeisterung der Musikerinnen und Musiker. Man hatte 
das Gefühl, dass sie nicht einfach ein Programm aufführen, son-
dern diese Musik wirklich gemeinsam leben und geniessen – 
und diese Freude hat sich unmittelbar auf das Publikum übertra-
gen». So äusserte sich Konzertbesucher Thomas Bächer nach 
dem Schlusskonzert und beschrieb damit äusserst treffend die 
Atmosphäre des ganzen Festivals. 

Auf dem Lilienberg werden seit jeher Dialog und Austausch 
gepflegt und gefördert. Es passte darum besonders gut zur Jubi-
läumsausgabe des Festivals Kammermusik Bodensee, das seit 
zehn Jahren auf dem Lilienberg stattfindet, dass der bereichern-
de musikalische Dialog und der Austausch zwischen den Gene-
rationen diesmal besonders intensiv zelebriert wurde und zu 
beglückenden Konzerterlebnissen führte. 

Workshop für junge Ensembles

So inspirierte der Wiener Pianist Claus-Christian Schuster 
im Workshop für Kammermusik vier junge Ensembles mit sei-
nem riesigen Erfahrungsschatz und Wissen. In der Matinee am 
Sonntagmorgen überzeugte dann das subtile Zusammenspiel 
des Duos Arnaud-Bernadó in Beethovens C-Dur-Cellosonate 
genauso wie die unterschwellige Leidenschaft in Schumanns 
a-Moll Violinsonate mit dem Duo Liora. Das Trio Niva liess 
mit seinem expressiven Spiel in Paul Juons zweitem Trio 
«Caprice» ebenso aufhorchen, wie das blutjunge Trio der Ge-
schwister Pilgram mit seiner innigen Interpretation von 
Schostakowitschs frühem Trio op. 8. 

Junges Bläserquintett

Am Freitag und Samstag war mit dem «ensemble fokus» ein 
weiteres junges Bläserquintett zu Gast, das 2023 zu den Gewin-
nerensembles des ersten Kammermusikwettbewerbs Paul Juon 
gehörte. Der Künstlerische Leiter Martin Lucas Staub, damals 
in der Jury des Wettbewerbs, gesellte sich im Eröffnungskonzert 
in Beethovens Klavierquintett op. 16 nun in kollegialem Zusam-
menspiel zu diesem Ensemble. Die Freude über dieses Zusam-
menwirken wurde sicht- und hörbar in einer lebendigen und far-
benreichen Aufführung. Von Wien aus führte die Reise mit den 
ersten vier der Stücke op. 83 von Max Bruch nach Berlin. Die 
Geigerin Angela Golubeva und die Bratschistin Nora Romanoff 
Schwarzberg zusammen mit Martin Lucas Staub verliehen die-
sen Charakterstücken viel Klangzauber und Brillanz. Zusam-
men mit dem Cellisten Mattia Zappa spielten die drei nach der 
Pause Gabriel Faurés leidenschaftliches Klavierquartett op. 15, 
komponiert in Paris. Das Quartett zeigte in beeindruckender 
Manier die neue Eigenständigkeit der französischen Kammer-
musik. 

Kammermusik von Opernkomponisten

Dass die Meister der Oper Rossini und Glinka auch grossar-
tige Kammermusik geschrieben haben, bewies das Samstags-

konzert. Flötistin Sarah-Maria Schmid interpretierte zum Auf-
takt Rossinis Flötenquartett in G-Dur mit verspielter Leichtig-
keit, während Glinkas «Gran Sestetto», entstanden während ei-
nes Italienaufenthaltes und eine Hommage an den Belcanto, den 
umjubelten Schlusspunkt setzte. Die fünf Streicher spielen sich 
hier gegenseitig wunderschöne Melodien wie Opernarien zu, 
umspielt und getragen von einem hochvirtuosen Klaviersatz, 
den die Pianistin Kateryna Tereshchenko souverän bewältigte. 
Dazwischen spielte sie zusammen mit dem «ensemble fokus» 
das Divertimento op. 51 von Paul Juon, dem Bündner Kompo-
nisten mit russischen Wurzeln, die auch in diesem Werk immer 
wieder hörbar werden. Verspielt und zuweilen exzentrisch klan-
gen die «Trois Pièces Brèves» für Bläserquintett von Jacques 
Ibert. 

«Inspiration Schweiz» 

Am Sonntag führte das «Trio sur des mélodies populaires ir-
landaises» des Genfer Kompo-
nisten Frank Martin mit eigen-
willigen rhythmischen und har-
monischen Verwicklungen in 
die Welt der irischen Volksmu-
sik, virtuos dargeboten vom 
Schweizer Klaviertrio. Ganz 
anders klingt das Trio op. 101 
von Johannes Brahms, entstan-
den während eines Sommerauf-
enthaltes am Thunersee. Die 
mächtigen Klangwirkungen 
sind inspiriert von der eindrück-
lichen Gebirgslandschaft des 
Berner Oberlandes. Eine Über-
raschung erwartete das Publi-
kum mit dem Duetto für Cello 
und Kontrabass von Rossini, 
brillant gespielt von Franz Ort-
ner und Josef Gilgenreiner. Mit 
fast schon bestürzender Emotio-
nalität schloss das Festival dann 
mit dem Klavierquintett op.  16 
von Hermann Goetz, einem ro-

mantischen Komponisten aus Königsberg, der als Organist in 
Winterthur wirkte und, schon viel zu früh von seiner tödlichen 
Krankheit gezeichnet, mit diesem Werk sein musikalisches Ver-
mächtnis schuf. Nochmals der Konzertbesucher Thomas Bächer: 
«Das Klavierquintett von Hermann Goetz zum Abschluss war für 
mich nochmals eine ganz besondere Entdeckung und ein grossar-
tiger Abschluss des Abends». Vom Publikum sehr geschätzt wur-
den auch die Werkeinführungen des künstlerischen Leiters Mar-
tin Lucas Staub, der in lockerer Art Hintergründe zu den Werken 
und Komponisten vermittelte. Am Ende konnte Geschäftsleiter 
Roland Meier auf ein reichhaltiges Festival mit viel jugendlicher 
Energie, einem zahlreichen und freudig mitgehenden Publikum 
und einer auch im Jubiläumsjahr hervorragenden Zusammenar-
beit mit dem Lilienberg zurückblicken.

Das Festival Kammermusik Bodensee ist zurück auf dem Li-
lienberg vom 27. bis 29. August 2027. Mehr Informationen sind 
unter kammermusikbodensee.com zu finden. 

Bei den Ensembles des Workshops glänzten in der Matinee junge Musikerinnen und Musiker.

Viele Emotionen bei der Aufführung des Klavierquintetts von Hermann Goetz im Schlusskonzert.

Ein Tag voller Staunen, Genuss und Gemeinschaft
Seniorenausflug der Kirchgemeinden rund um Ermatingen führte über das Vorarlberg nach Oberschwaben

Über 40 Seniorinnen und Senioren aus Fruthwilen, Mannen-
bach, Salenstein, Ermatingen und Triboltingen machten sich zu 
einem abwechslungsreichen Tagesausflug am Dienstag, 25. Au-
gust, auf. Mit dabei waren unter anderem Pfarrer Richard Hä-
berlin und der katholische Pfarreimitarbeiter Julian Schuler. 
Kompetent organisiert wurde die Reise von Beatrix Loosli und 
Theresia Götsch. Für eine sichere und angenehme Fahrt sorgte 
die Firma Madörin mit dem Apfelcar, deren Fahrer auch an-
spruchsvolle Situationen im Strassenverkehr souverän meisterte.

Schon am Morgen war die Stimmung unter den Reisenden 
trotz trüben Wetters bestens. Es wartete ein gemütlicher Znüni 
mit Gipfeli, Kaffee und Ovomaltine in Arbon auf die Gruppe. So 
gestärkt konnten die Reisenden die Fahrt durch die herrliche 
Landschaft des Vorarlbergs und Oberschwabens geniessen. Ne-
ben den bekannten Gesichtern gab es auch eine besondere Be-
gegnung: Ein junger BWL-Student aus Togo begleitete die 
Gruppe und bereicherte den Ausflug mit seiner offenen und 
herzlichen Art.

Während der Fahrt wurde nicht nur die Landschaft bestaunt. 
Pfarrer Richard Häberlin lud die Reisenden zu einer geistlichen 
Andacht über das Thema «Staunen» ein. Gerade auf einer sol-

chen Reise boten die vorbeiziehenden Landschaften immer wie-
der Anlass, innezuhalten und die Schönheit der Schöpfung be-
wusst wahrzunehmen.

Schnitzel, Topfenstrudel und freie Sicht auf die Berge

Zum Mittagessen ging es ins Restaurant Alpenblick in Sulz-
berg. Ein feines Drei-Gänge-Menü erwartete die Ausflügler. 
Besonders das österreichische Schnitzel und die Topfenstrudel 
fanden grossen Anklang und sorgten für zufriedene Gesichter. 
Und auch das Wetter meinte es gut mit der Reisegruppe: Der 
Nebel hatte sich inzwischen verzogen und gab den Blick auf die 
umliegenden Berge frei. Was am Morgen noch verborgen gewe-
sen war, zeigte sich nun in seiner ganzen Pracht.

Nach dem Mittagessen führte die Reise weiter zum Betrieb 
Metzler auf dem Molkenhof. Dort erhielten die Seniorinnen und 
Senioren einen eindrücklichen Einblick in einen vielseitigen und 
nachhaltig geführten Familienbetrieb. Aus Molke entstehen dort 
mehr als 800 Produkte – sowohl unter eigenen als auch unter 
Fremdmarken. Das Angebot reicht von Körperpflegeprodukten 
über Wurst- und Fleischwaren bis hin zu verschiedenen Käsesor-
ten und Molkegetränken. Besonders beeindruckte die Besuche-
rinnen und Besucher die konsequente Ausrichtung auf Nachhal-
tigkeit und Regionalität. So besteht beispielsweise das Hochlager 
der Firma aus heimischem Nadelholz und nicht aus importiertem 

Stahl. Der biologisch ausgerichtete Betrieb wird heute von drei 
Juniorchefs geführt, die Tradition und innovative Ideen miteinan-
der verbinden. Bei der anschliessenden Verköstigung durfte die 
Reisegruppe die Produkte gleich selbst kennenlernen und probie-
ren: Wurst, Fleisch, Käse und verschiedene Molkeprodukte ka-
men auf den Tisch. Die Rückmeldungen waren eindeutig – die 
Seniorinnen und Senioren zeigten sich von der Qualität und 
Vielfalt sehr angetan.

Mit dem Segen Gottes zurück nach Hause

Am Ende eines erlebnisreichen Tages ging es wieder Rich-
tung Thurgau. Kurz bevor die Gruppe in der Heimat ankam, gab 
es noch einen Reisesegen und einen Schlussimpuls von Julian 
Schuler zum Schwyzerpsalm, der Gottes Herrlichkeit in der Na-
tur betont.

So klang ein Tag aus, der weit mehr bot als schöne Landschaf-
ten und gutes Essen. Er schenkte Begegnungen, Gemeinschaft 
und viele Momente des Staunens. Die Reise zeigte einmal mehr, 
wie wertvoll solche gemeinsamen Erlebnisse im Alter sind: mit-
einander unterwegs sein, Neues entdecken, die Beziehung zu 
Gott pflegen, gemeinsam lachen und geniessen – und am Ende 
dankbar wieder nach Hause zurückkehren. Es war ein Tag, an 
den sich alle Teilnehmenden wohl noch lange und gerne erin-
nern werden.

Die SeniorInnen wurden nach der Führung durch den Betrieb Molkenhof Metzler dort auch verköstigt.

Im Betrieb Metzler auf dem Molkenhof erhielten die Seniorinnen und Senioren 
einen eindrücklichen Einblick in einen vielseitigen und nachhaltig geführten 
Familienbetrieb.
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Mitteilungen aus dem 
Gemeindehaus Ermatingen

Revidiertes Friedhofs- und Bestattungsreglement 
zuhanden der Gemeindeversammlung verabschiedet

Während der öffentlichen Vorpublikation des revidierten 
Friedhofs- und Bestattungsreglements ist über die Mitwirkungs-
plattform eine Stellungnahme eingegangen. Das Reglement 
wurde nach der öffentlichen Vorpublikation punktuell überar-
beitet und ergänzt. Zudem wurde eine Bestimmung zur Klarstel-
lung der Kostenregelung präzisiert. Der Gemeinderat hat das 
revidierte Friedhofs- und Bestattungsreglement inklusive Ge-
bührenanhang zuhanden der Gemeindeversammlung vom 
25. November 2026 verabschiedet.

Wechsel in der Baukommission Ermatingen

Das bisherige Mitglied der Baukommission, Ueli Wepfer, trat 
per Sommer 2026 aus der Baukommission zurück, um sich 
künftig vermehrt auf sein eigenes Geschäft zu konzentrieren. 
Der Gemeinderat dankt Ueli Wepfer herzlich für seinen enga-
gierten Einsatz und die wertvolle Mitarbeit in der Baukommis-
sion. Für die verbleibende Dauer der Legislatur 2023–2027 hat 
der Gemeinderat Roger Dällenbach als neues Mitglied in die 
Baukommission gewählt.

Überprüfung der finanziellen Unterstützung von Vereinen

Der Gemeinderat Ermatingen hat im Rahmen des Projekts 
«Finanzoptimierungen 2026+» sowie gestützt auf die Legisla-
turziele 2023–2027 beschlossen, die bestehende Unterstützung 
von Vereinen und Organisationen ohne Erwerbszweck zu über-
prüfen. 

Ziel ist die Erarbeitung einer einheitlichen, transparenten und 
fairen Richtlinie für die zukünftige Ausrichtung von Gemeinde-
beiträgen. Die heutigen Unterstützungsleistungen sind historisch 
gewachsen und sollen hinsichtlich ihrer Nachvollziehbarkeit und 
Gleichbehandlung überprüft werden.

Berücksichtigt werden Vereine und Organisationen ohne Er-
werbszweck, welche ihren Sitz in Ermatingen haben oder durch 
ihre Tätigkeit einen Beitrag zum kulturellen, gesellschaftlichen 
oder gemeinschaftlichen Leben in Ermatingen leisten. Als 
Grundlage für die Erhebung dient das Vereinsverzeichnis auf 
der Website der Gemeinde Ermatingen. 

In einem ersten Schritt werden die betroffenen Vereine und 
Organisationen durch die Gemeindekanzlei angeschrieben und 
um die Einreichung verschiedener Unterlagen gebeten. Die er-
hobenen Daten dienen ausschliesslich der Erarbeitung eines ob-
jektiven und nachvollziehbaren Fördermodells.

Die Vereine wurden bereits anlässlich der Vereinsvorstände-
konferenz vom 4. November 2025 über das Vorhaben infor- 
miert. Die neue Richtlinie soll dem Gemeinderat bis Mitte 2027 
zur Beschlussfassung vorgelegt und ab dem Jahr 2028 angewen-
det werden.

Mitteilung zu Tarifänderungen im Jahr 2027

Hiermit informiert die Gemeinde Ermatingen über die Ent-
wicklung der Strompreise und die Anpassungen der Tarife für 
das Jahr 2027. Im Jahr 2026 beträgt der Strompreis für einen 
Haushalt 29,87 Rp./kWh. Für das Jahr 2027 wird dieser moderat 
um 0,24 Rp./kWh auf 30,1 Rp./kWh inklusive 8,1 Prozent 
MWST erhöht.

Stromspeicher

Die Gemeinde Ermatingen verzichtet ab dem Jahr 2027 auf 
die Förderung von privaten Stromspeichern. Der Gemeinderat 
möchte die Entwicklung im Bereich der Energiespeicherung je-
doch weiterhin aktiv verfolgen. Es wird deshalb geprüft, ob in 
Ermatingen die Realisierung eines Schwarm- oder Zentralspei-
chers sinnvoll und wirtschaftlich umsetzbar ist.

Weiterbildung und Austausch
Die Landfrauenpräsidentinnen trafen sich auf dem Arenenberg zur Präsidentinnenkonferenz

Am letzten Augustabend reisten die Landfrauenpräsidentin-
nen mit ihren Vorstandsfrauen auf den Arenenberg. Die jährlich 
stattfindende Präsidentinnenkonferenz bot den Frauen die Mög-
lichkeit, sich mit Gleichgesinnten auszutauschen, neue Kurslei-
terinnen zu entdecken, sich beim Referat persönlich weiterzubil-
den und neuste Verbandsinfos zu erhalten.

Bei der Tischmesse vor der Veranstaltung und während der 
Pause stellten sich Kursleiterinnen aus unserem Kursangebot 
vor und zeigten ihre Werke. So konnten bereits erste Kontakte 
hergestellt und gewisse organisatorische Fragen für mögliche 
Kurse in den Vereinen geklärt werden. Ein grosses Dankeschön 
geht an Christine Heller (Arenenberg), welche im TLFV die 
Verantwortung für die Kurse trägt und stets mit den Kursleite-
rInnen in Kontakt ist. 

Danach begrüsste uns Irene Heggli von Alzheimer Thurgau 
und erklärte den Unterschied von Alzheimer und Demenz. Zu-
dem erläuterte sie, warum bei Verdacht ein Arztbesuch sehr 
wichtig sei und gab Tipps für einen würdevollen Umgang im 
Alltag. Obwohl Demenz häufig erst im Alter auftaucht, ist eine 
Erkrankung bereits in jungen Jahren oder als Kind möglich. 
Wenn also Sprachprobleme, Vergesslichkeit, Orientierungs-
schwierigkeiten, wahnhafte Vorstellungen oder Schwierigkeiten 
bei Routineaufgaben auftauchen ist ein Besuch beim Hausarzt 

und danach in einer neurologischen Praxis unumgänglich.
Sie betonte, dass die Beratungen bei Alzheimer Thurgau kos-

tenlos sind und für Betroffene sowie Angehörige angeboten wer-
den. Deshalb ist der gemeinnützige Verein auch auf Spenden 
angewiesen. Weitere Infos und Bestellung von Broschüren: 
www.alz.ch/tg.

Im zweiten Teil der Veranstaltung gab Regula Böhi einen 
Überblick über die nächsten Landfrauentermine. So hofft sie auf 
viele Besucher im Landfrauenbeizli an der Wega, motiviert die 
Frauen für den Tag der Pausenmilch und macht bereits auf die 
Landfrauentage gluschtig, wofür der Wildtierfotograf, Markus 
Stähli, gebucht werden konnte. Liselotte Leuch wurde mit gross-
em Dank verabschiedet, da sie einige Zeit im Hintergrund das 
TLFV-Sekretariat geführt hat. Auch Sylvia Dennenmoser, Stif-
tungsrätin Winterhilfe, gibt ihr Amt ab und machte an diesem 
Abend Werbung für eine engagierte Nachfolgerin, damit die 
Landfrauen auch in Zukunft in diesem Gremium vertreten sind.

Zum Abschluss stellten sich alle Vorstandsfrauen aus dem 
Kantonalverband vor und erzählten kurz aus ihrem Ressort und 
welche TLFV-Aufgaben sie aktuell beschäftigen. Der Thurgauer 
Landfrauenverband bedankt sich bei allen Präsidentinnen und 
ihren Vorstandskolleginnen für ihr grosses Engagement in ihren 
Vereinen! Weitere Infos: www.landfrauen-tg.ch.

Der Vorstand des Thurgauer Landfrauenvereins posiert auf dem Arenenberg zum Gruppenfoto (auf dem Bild fehlt Charlotte Hess).

Literatur in Ermatingen
Margit Koemeda liest am Mittwoch, 30. September 2026, 

aus ihrem Roman «Fliegen – Warum Anna log»

Eines Tages erhält Anna eine 
Nachricht von einem Mann, den 
sie in jungen Jahren kennenge-
lernt und dann aus den Augen 
verloren hat. Sie schreibt zu-
rück, und es entsteht an der 
Grenze zwischen virtuellen und 
realen Räumen eine Zwiespra-
che, in der sich beide neu zu er-
finden beginnen.

Bis Sven eines Tages sämtli-
che Spuren verwischen möchte 
(Edition Königstuhl, St. Gallen-
kappel, 2026).

Margit Koemeda wurde als 
Österreicherin in Nürnberg ge-
boren, studierte Psychologie, 
Soziologie und Literaturwissen-
schaft in Konstanz und Zürich. 

Sie lebt und arbeitet als Psychotherapeutin und Autorin in Erma-
tingen.

Die Lesung von Margit Koemeda am Mittwoch, 30. Septem-
ber 2026, aus ihrem Roman «Fliegen – Warum Anna log» im-
Vinorama, Remise, Hauptstrasse 62, in Ermatingen dauert von 
19.00 bis 19.30 Uhr (Türöffnung um 18.30 Uhr), anschliessend 
Diskussion bis 20.00 Uhr. Es moderiert Franziska Bolli. Eintritt 
15 Franken, inklusive Apéro bis 21.00 Uhr. Reservation unter 
E-Mail: koemeda@bluewin.ch oder Telefon 071 664 11 10 (un-
regelmässig besetzt).

Margit Koemeda stellt ihr neues 
Werk vor.

Fermentieren und Kräuter
Workshops zu altem Küchenwissen am 8., 12. und 15. September sowie 20. Oktober in Mammern und Ermatingen

Fermentieren, Lebensmittel haltbar machen und mit Kräutern 
kochen– vieles von dem, was heute als Trend gilt, hat eine lange 
Tradition. Unter dem Titel «Kulinarik, Wissen, Genuss» lädt 
Karin Peter von Genusszeit zu zwei Workshops ein, die altes 
Küchenwissen aufgreifen und mit praktischer Anwendung ver-
binden.

Beim Workshop «Fermentieren – Gemüse kalt einmachen» 
steht eine der ältesten Methoden zur Haltbarmachung von Le-
bensmitteln im Mittelpunkt. Ohne Kochen und ohne aufwendi-
ge Technik wird frisches Gemüse durch Milchsäuregärung halt-
bar gemacht. Dabei entstehen nicht nur besondere Aromen, son-
dern auch Produkte, die sich vielseitig in der Küche einsetzen 
lassen.

Karin Peter vermittelt in ihrem Workshop die Grundlagen des 
Fermentierens und zeigt Schritt für Schritt, worauf es bei der 
Zubereitung ankommt. Die Teilnehmenden stellen ihr eigenes 
fermentiertes Gemüse her und erfahren dabei auch, welche Rolle 
Salz, Bakterien, Pilze und Zeit im Fermentationsprozess spielen. 

Der zweite Workshop widmet sich den Kräutern in der Küche. 
Ob bekannte Küchenkräuter oder weniger beachtete Wildkräu-
ter: Viele Pflanzen, die früher selbstverständlich zum kulinari-
schen Alltag gehörten, erhalten heute wieder mehr Aufmerk-
samkeit. Kräuter geben Gerichten nicht nur viel Geschmack, 
sondern haben auch gesundheitsrelevante Eigenschaften.

Auf einem gemeinsamen Spaziergang zum Mittelalter-Kräu-
tergarten am Arenenberg werden Kräuter entdeckt und be-
stimmt. Anschliessend geht es um ihre Verwendung in der Kü-
che. Die Teilnehmenden erfahren, wie Kräuter beim Kochen 
eingesetzt werden können, und verarbeiten diese direkt zu feinen 
Pasten, variantenreichen Salaten und aromatischen Dips.

Wissen erlebbar machen

Für Karin Peter steht dabei nicht allein das praktische Tun im 
Vordergrund. Als Esskulturhistorikerin interessiert sie beson-
ders die Verbindung zwischen Lebensmitteln, Geschichte und 
gesellschaftlichem Wandel. Was wurde früher gegessen? Wie 
wurden Lebensmittel haltbar gemacht? Wie lässt sich altes Wis-
sen heute nutzen und integrieren?

Mit Genusszeit verbindet Karin Peter kulinarische Erlebnisse 
mit Hintergrundwissen. Neben Workshops organisiert sie auch 
Ausflüge, Degustationen und kulinarisch-historische Anlässe 
am Bodensee und in der Region. Es gehe auch darum, Wissen 
erlebbar zu machen, erklärt sie.

Die Workshops richten sich an alle, die Freude am Kochen, 
Entdecken und Ausprobieren haben – Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich. Am Ende geht es nicht nur um selbst hergestellte 
Köstlichkeiten, sondern auch um die Erkenntnis, dass manche 
modernen Küchentrends eigentlich eine Rückkehr zu bewähr-
tem Wissen sind.

Beide Workshops sind Teil des Angebots «Typisch Thurgau» 
in Zusammenarbeit mit Thurgau Tourismus. Am Ende nehmen 
die Teilnehmenden nicht nur ihre eigenen Kreationen mit nach 
Hause, sondern auch Rezepte, Wissen und praktische Tipps für 
den Kochalltag.

Weitere Informationen und Anmeldung bei Genusszeit, Karin 
Peter, per E-Mail an info@genusszeit.ch. Der Fermentie-
ren-Workshop findet statt am Dienstag, 8. September 2026 (noch 
wenige Plätze), am 15. September und am 20. Oktober 2026, 
jeweils von 19.00 bis 21.00 Uhr. Durchführungsort: Engel’s 
Früchtehof, Mammern.

Der Kräuter-Workshop findet statt am Samstag, 12. Septem-
ber 2026, von 10.00 bis 13.00 Uhr mit Durchführungsort im 
Vinorama, Ermatingen.

Teilnehmende eines früheren Fermentier-Workshops.



Kein Krieg? – Nicht einmal 
die Initianten glauben daran

Zur Neutralitätsinitiative, über die am 
27. September abgestimmt werden wird

Er liest sich recht gut, der Initiativtext: 1. «Die Schweiz ist 
neutral. Ihre Neutralität ist immerwährend und bewaffnet». 
2. «Die Schweiz tritt keinem Militär- oder Verteidigungsbünd-
nis bei. Vorbehalten ist eine Zusammenarbeit mit solchen Bünd-
nissen für den Fall eines direkten Angriffs auf die Schweiz oder 
für den Fall von Handlungen zur Vorbereitung eines solchen 
Angriffs».

Wir mischen uns nicht in Streitigkeiten ein, schliessen keine 
militärischen Bündnisse. Aber wenn wir bedroht oder gar ange-
griffen werden, dann sollen die Nachbarn uns helfen. Wir ge-
schäften mit allen Parteien gleichermassen, tragen keine Sank-
tionen mit – ausser von der UNO verhängte. Die aber ist sozusa-
gen beschlussunfähig, weil Russland ein Vetorecht hat. Wir 
stellen unser Land für Verhandlungen und Lösung von Konflik-
ten zur Verfügung.

Blocher sagt also zu Putin: «Meimei Wladimir, das hättest du 
nicht tun dürfen. Komm her in die gute Stube und besprich das 
mit Wolodimir». Russische Oligarchen können ihr Geld nur 
noch in der Schweiz verstecken; die darf es nicht blockieren. 
Bald können sie ihre Luxusgüter im Brünig-Safe lagern. 

Wladimir will aber gar nicht mit Wolodimir reden; er will die 
ganze Ukraine haben. Und später ein paar weitere Länder, bis 
Russland wieder so gross ist wie die UdSSR einst war. Seine 
Bomben und Drohnen werden die Schweiz erkennen und mei-
den. 

Netanjahu darf weiterhin den Gazastreifen und Südlibanon 
bombardieren, und Donald Trump den Iran. Die Schweiz äussert 
sich nicht dazu, wir sind neutral. Sie dürfen bei uns ihre Diffe-
renzen besprechen; wir bezahlen die Sicherheitskosten. 

Die anderen Kriege auf der Welt nehmen wir schon gar nicht 
mehr wahr. � Marianna Nyffeler, Kaltenbach

LESERBRIEFE

Niemand möchte Krieg
Begründete Ablehnung der Neutralitätsinitiative

Kaum jemand in der westlichen Welt will Krieg. Am wenigs-
ten wohl diejenigen, welche für die Sicherheit verantwortlich 
sind. Die Neutralitätsinitiative mit dem schön gewählten Sujet 
der weissen Friedenstaube und dem Slogan «Kein Krieg JA» – 
verfängt super. Jedoch auch diejenigen, welche Nein zu dieser 
Initiative sagen, wollen auch keinen Krieg. Kriege starten Auto-
kraten. Diktatoren nehmen keine Rücksicht auf Völkerrecht, 
oder Neutralität. Die Geschichte hat das eindeutig dokumentiert 
und die heutige Zeit bestätigt es wieder. Autokraten ticken an-
ders, für uns nicht nachvollziehbar, aber brandgefährlich. Ich 
vertraue den Aussagen der Sicherheitsverantwortlichen und auf 
den Bundesrat mehr als auf schöne Werbekampagnen. Wir soll-
ten in diesen verrückten Zeiten zusammenstehen und uns nicht 
verzetteln. Etwas mehr Vertrauen in den Bundesrat täte gut. 
Beim Parlament darf man schon kritischer sein, da sind zu viele 
Lobbyisten gewählt worden, die keine Volksvertreter sind. Nein 
zu dieser Initiative stärkt unser Land. � Franz Weibel Steckborn 

Weichen stellen
Für einen sinnvollen Umgang mit Land und Wasser und für 

die Förderung von Bodenfruchtbarkeit und Biodiversität

Mit einem Ja für eine sichere Ernährung stellen wir zum Bei-
spiel die notwendigen Weichen für sauberes Trinkwasser (Was-
ser, das nicht mehr im Überfluss vorhanden und zunehmend mit 
Pestiziden belastet ist). Die Ernährungsinitiative will vermehrt 
pflanzliche Nahrungsmittel produzieren, statt auf 60 Prozent 
unserer Äcker Tierfutter anzubauen, das heisst weniger Umwelt-
belastung und Ressourcenverschwendung. 

Wie sinnvoll ist es, dass 75 Prozent der Agrarsubventionen in 
die tierische Produktion fliessen?

Mit einem Ja fördern wir den sinnvollen Umgang mit Land 
und Wasser, fördern Bodenfruchtbarkeit, Biodiversität, reduzie-
ren die Umweltbelastung durch Dünger und Pflanzenschutzmit-
tel. Es braucht ein Umdenken und wir sind alle gefordert!

� Heidi Schüle-Börlin, Steckborn

Wer kein Krieg will, sagt Nein
Ablehnung der Neutralitätsinitiative, um  

situationsangemessen neutral bleiben zu können

Nachdem uns schon zum zweiten Mal eine Broschüre mit der 
scheinheiligen Friedenstaube ins Haus geflattert ist, ruft das 
nach Berichtigung. 

Mit der sogenannten Neutralitätsinitiative werden umgekehrt 
den Kriegsgewinnern Tür und Tor geöffnet. Jetzt schon verdient 
zum Beispiel die mächtige Rohstoffbranche Millionen am Krieg 
und alimentiert damit Putins Kriegskasse. Doch wird wenigs-
tens durch einige EU-Sanktionen die schamlose Bereicherung 
erschwert. 

Zwar haben vor diesem Krieg beide Seiten meines Erachtens 
Fehler gemacht, doch das ist in gar keiner Weise ein Grund für 
den einseitigen Angriffskrieg Russlands ins völkerrechtsgesi-
cherte Territorium der Ukraine. Dies hat zu einem längeren 
Krieg geführt als der Zweite Weltkrieg es war und zu zehntau-
senden Toten und noch viel mehr Verletzten geführt. Jeder Ein-
zelne davon ist einer zu viel, entsetzlich wie mit Menschenleben 
umgegangen wird.

Weil die UNO in ganz vielen Konflikten nicht handlungsfä-
hig ist, braucht es in dermassen eindeutigen Situationen auch 
Sanktionen, zum Beispiel der EU, die die Schweiz mittragen 
kann und muss. Zwar ist die Schweiz seit jeher alles andere als 
bloss neutral, indem sie zum Beispiel Sanktionen gegen Russ-
land mitträgt, aber Sanktionen gegen radikale israelische Siedler 

Untersee ohne URh-Schifffahrt?
Gedanken rund um die Zukunft der Rheinschifffahrt

Die Schifffahrtsgesellschaft URh steht aktuell in der grössten 
Krise seit ihrer Gründung 1864. Die Unternehmensgewinne sind 
seit 25 Jahren ohne öffentliche Zuschüsse in 19 Fällen negativ, 
der Streckenabschnitt zwischen Diessenhofen und Stein am 
Rhein ist nur noch selten befahrbar, auch ist neu die Strecke 
zwischen Stein am Rhein und Öhningen wegen Niederwasser 
gesperrt für die URh-Schiffe. Und zu guter Letzt hat nun auch 
der Geschäftsführer Remo Rey, ein erfahrener Touristiker, nach 
zwölf Jahren gekündigt. Ist die URh überhaupt noch zu retten? 
Guter Rat ist teuer, nicht nur im Sprichwort.

Gehen wir gedanklich vom extremsten Fall aus: Die Rhein-
schifffahrt wird aufgegeben. Da die URh-Schifffahrt allein auf 
dem Untersee nicht rentabel ist, fallen auch dort die Schiffe und 

VERANSTALTUNGEN

Der 8. Schaffhauser Stadtlauf 
steht vor der Tür

Der Hauptlauf am Sonntag, 6. September, 
ist fast ausverkauft

Am Sonntag, 6. September, verwandelt sich die Schaffhauser 
Altstadt am Schaffhauser Stadtlauf einmal mehr zum Treff-
punkt für Laufbegeisterte. Bei besten Wetteraussichten sind be-
reits über 1400 Läuferinnen und Läufer für den beliebten Brei-
tensportanlass angemeldet. Der Hauptlauf ist fast ausverkauft. 
Die Vorfreude bei den bereits über 1400 angemeldeten Teilneh-

100 Jahre Märchenzauber 
in der Ostschweiz

Zum 100-Jahr-Jubiläum verwandelt sich Tägerwilen am 
6. und 13. September in eine fantasievolle Märchenwelt

Zum 100-Jahr-Jubiläum verwandelt sich Tägerwilen am 
6. und 13. September 2026 in eine fantasievolle Märchenwelt. 
Der Tägerwiler Märliumzug, eine liebevolle Hommage an die 
märchenhafte Welt von Ernst Kreidolf, ist weit mehr als nur ein 
Umzug – er ist ein lebendiges Stück Dorfkultur, das Jung und 
Alt gleichermassen verzaubert.

Der Märliumzug in Tägerwilen zählt zu den traditionsreichs-
ten Dorfveranstaltungen der Region und feiert 2026 sein 
100-jähriges Bestehen. An zwei Veranstaltungstagen ziehen 
aufwendig gestaltete Märchenwagen von ideenreichen Vereinen, 
Familien und Gruppen durch das Dorf und lassen bekannte Ge-
schichten wie Schneewittchen, den Froschkönig oder Hänsel 
und Gretel lebendig werden. Unter dem Jubiläumsmotto «Evolu-
tion» verbindet der Umzug klassische Märchenwelten mit mo-

Der Tägerwiler Märliumzug, wie hier im 2024, ist ein lebendiges Stück Dorf-
kultur, das Jung und Alt gleichermassen verzaubert. 

«Willkommen im Konstanzer SpieleParadies»
Grenzüberschreitendes Kinderfest Konstanz/Kreuzlingen 

am Samstag, 12. September, im Stadtgarten Konstanz

Ein besonderer Tag, an dem Blumentöpfe bemalt, Kuscheltie-
re verarztet, Bewegungsstationen ausprobiert und kleine Schät-
ze verkauft werden: Am Samstag, 12. September, findet von 
11.00 bis 17.00 Uhr, das grenzüberschreitende Kinderfest Kon
stanz/Kreuzlingen im Konstanzer Stadtgarten statt. Unter dem 
Motto «Willkommen im Konstanzer SpieleParadies» gestalten 
rund 50 Konstanzer und Kreuzlinger Vereine und Einrichtungen 
ein kostenfreies Programm für Kinder und Familien – mit krea-
tiven Mitmachaktionen, aktiven Angeboten, Bühnenprogramm, 
süssen und deftigen Leckereien sowie der KonstanzBar. Weitere 
Informationen unter www.konstanz-info.com/kinderfest.
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und rechtsextreme Israeli nicht mitträgt. Doch nur ein Nein zu 
dieser Initiative ermöglicht es uns, real, wirksam und situations-
angemessen neutral zu bleiben und doch Kriege und Menschen-
rechtsverletzungen klar zu verurteilen.

� Peter Schüle, Steckborn

die touristische Anbindung an den Bodensee in Konstanz weg. 
Die Bodenseetouristen kommen nicht mehr per Schiff an den 
Rheinfall. Die Nordostschweiz und die ganze Tourismusregion 
Thurgau/Schaffhausen verlieren mit der «schönsten Stromfahrt 
Europas» ihren Leuchtturm. Unsere Region wird ärmer, aber 
wir wären endlich wieder unter uns. Das ist im Zeitalter der Tou-
risten-Überdrüssigkeit ein nicht nur abwegiger Gedanke.

Anderseits: Die Schiffe auf Untersee und Rhein haben eine 
nicht zu unterschätzende Wertschöpfung. Wer unsere Region 
besucht, schaut sich die zahlreichen Kunst- und Kulturstätten 
an, es wird gegessen, konsumiert und übernachtet. Ist die URh 
also doch ein Faktor, auf den die ganze Region nicht verzichten 
kann und will? 

Will man die URh-Schifffahrt nicht aufgeben, sind Visionen, 
Pioniergeist und Mut gefragt. Es ist notwendig, wieder in grösse-
ren Zusammenhängen zu denken. Nur darauf zu hoffen, dass 
sich mit dem nächsten Niederschlag der Rheinpegel so erhöht, 
dass die Schiffe wieder rheinauf- und abwärts verkehren kön-
nen, genügt nicht. Letztlich geht es immer wieder um das Glei-
che: Die Schifffahrtsrinne im Rhein ist zu wenig tief, der Tief-
gang der URh-Schiffe zu gross. Daran kann auch der künftige 
URh-Geschäftsführer nichts ändern.

Es gibt drei Möglichkeiten, das Problem Tiefgang zu lösen: 
Entweder baut man Staustufen im Rhein ein, um den Wasser-
spiegel künstlich zu erhöhen; oder man baggert die Schifffahrts-
rinne grosszügig aus; oder man baut neue Schiffe mit weniger 
Tiefgang. Technisch sind alle drei Mittel machbar und am 
Oberrhein und an der Elbe erprobt.

Eine Staustufe mit Schleuse bei der Bibermühle? Undenkbar. 
Der Rhein würde an Romantik verlieren, auch wäre das Unter-
nehmen politisch nicht durchsetzbar.

Das grosszügige und nachhaltige Ausbaggern des Rheins wä-
re dagegen ohne sichtbare Eingriffe in das Landschaftsbild 
machbar. Wie der Rhein wieder schiffbar gemacht werden kann, 
lässt sich bei J. G. Tulla lernen. Mit dem blossen Entfernen der 
Quaggamuscheln wie 2024 und 2026 wird aber keine Nachhal-
tigkeit erreicht. Was richtiges Ausbaggern kosten würde, wurde 
bisher kaum je berechnet.

Die dritte Möglichkeit: Bau und Einsatz von URh-Schiffen 
mit weniger Tiefgang. Der abtretende URh-Geschäftsführer Re-
mo Rey hat kürzlich selbst auf diese Möglichkeit hingewiesen. 
Er hat die Kosten pro Schiff auf 18 Millionen Franken beziffert. 
Die Summe für den Ersatz der ganzen URh-Flotte würde also 
rund 90 Millionen Franken betragen.

Fragt sich also: Ist uns die Rheinschifffahrt 90 Millionen-
Franken wert? Es gibt eine interessante Parallele: Die Stadt 
Schaffhausen baut gegenwärtig für 80 Millionen Franken ein 
neues KSS-Schwimmbad mit Eisbahn und Wellnessbereich. Der 
Kanton Schaffhausen zahlt daran 12 Millionen Franken und die 
Windler-Stiftung 30 Millionen Franken. Die Gemeinnützigkeit 
des Unternehmens KSS ist unbestritten, das Unternehmen URh 
wäre es wohl ebenso. 

1864 haben sich Pioniere aus den Kantonen Thurgau und 
Schaffhausen zusammengesetzt und die URh gegründet. Ein 
ähnlicher Ruck muss jetzt durch die Bewohner und Instanzen 
der beiden Kantone gehen. Alle an der Rheinschifffahrt Interes-
sierten sollten sich an einen Runden Tisch setzen und die drin-
gend nötigen Schritte einleiten. Initiant eines solchen Runden 
Tisches können alle sein, welche Willens sind, die URh-Schiff-
fahrt in eine florierende Zukunft zu führen: ein oder eine Regie-
rungs- oder Kantonsrat/-rätin, ein URh-Aktionär oder jede an-
dere zielgerichtete Person. Was aber bereits jetzt schon klar ist: 
Ohne massgebende finanzielle Beteiligung der öffentlichen 
Hand ist die Rheinschifffahrt nicht zu retten.

� Eduard Joos, Schaffhausen

dernen, humorvollen Elementen und schafft so ein generatio-
nenübergreifendes Erlebnis voller Kreativität, Gemeinschaft 
und Fantasie. Ergänzt wird das Programm durch etliche Ver-
pflegungsstände, Festbetrieb und weitere Familienangebote.

Ticket und Start

Tickets können online über www.maerliumzug.ch/ticket-ein-
tritte/ gekauft werden und bieten raschen Einlass sowie tolle Ra-
batte und Sonderangebote. Auch an der Tageskasse können Ti-
ckets gekauft werden. Preis: 15.00 Franken, Kinder bis zum 
16. Geburtstag sind kostenlos. Der Umzug beginnt um 14.00 
Uhr, Einlass zu den Festwirtschaften ist um 12.00 Uhr. 

Anreise und Verpflegung

Bitte nutzen sie, falls möglich, die öffentlichen Verkehrsmittel 
mit dem Bus oder der Bahn. Bahnhof und Bushaltestellen sind 
sehr nahe beim Festgelände. Tägerwilen ist sehr gut erschlossen 
und bietet in alle drei Richtungen gute Verbindungen. Die offi-
ziellen Parkplätze sind gut ausgeschildert und werden durch 
Lotzen zugewiesen. 

In verschiedenen Festwirtschaften und Ständen gibt es ab 
12.00 Uhr leckere Köstlichkeiten in deftiger oder süsser Form zu 
geniessen. 

merinnen und Teilnehmern ist gross – und die Startplätze sind 
begehrt: Der Hauptlauf von 7,5 Kilometern (fünf Runden à 1,5 
Kilometer), der auf 850 Teilnehmende begrenzt ist, steht mit ak-
tuell (Stand 1. Septembr) nur noch 20 freien Plätzen bereits kurz 
davor, ausverkauft zu sein.

Der Stadtlauf bleibt seinem Motto treu und bietet ein Erlebnis 
für jedes Niveau. Die Kinder- und Jugendläufe mit Distanzen 
von 250 Meter bis drei Kilometer erfreuen sich auch in diesem 
Jahr grosser Beliebtheit. Ein Magnet ist zudem die Firmenwer-
tung. Neben dem Geschehen auf der Strecke wird den Zuschau-
enden und Teilnehmenden auch neben der Strecke einiges gebo-
ten. Das attraktive Rahmenprogramm umfasst unter anderem 
ein Warm-up mit Paola und eine Festwirtschaft, die zum Ver-
weilen einlädt. Für besondere Stimmung am Streckenrand sor-
gen die bereits bekannten Alphornbläser «Echo vom Randen», 
die Dudelsackgruppe «Riverside Pipe Band» sowie die Schaff-
hauser Sängerin Lydia Mel.

Die Startnummernausgabe öffnet am Samstag, 5. September, 
von 16.00 bis 17.30 Uhr, sowie am Wettkampftag ab 8.30 Uhr. 
Nachmeldungen sind vor Ort bis eine Stunde vor dem jeweiligen 
Lauf möglich. 
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Markus Birk: «Wer pflegt, soll nicht draufzahlen müssen»
Die Kantonsräte aus dem Einzugsgebiet des «Bote» informieren abwechselnd regelmässig aus dem Rat

Wer wird dereinst für unse-
re Eltern und Grosseltern sor-
gen, wenn sie nicht mehr al-
lein zurechtkommen? Diese 
Frage stellt sich nicht erst am 
Lebensende, sondern schon 
heute – überall im Thurgau, 
auch bei uns in Diessenhofen. 

Im Kanton Thurgau leben 
heute über 300 000 Menschen. 
Für sie stehen im Thurgau ak-
tuell 3073 anerkannte Pflege-
heimplätze zur Verfügung – 
ein Platz auf etwa hundert 
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner. Betrieben werden diese 
Heime vielmals von Gemein-
den oder gemeindenahen Trä-

gerschaften. Der Bau, der Unterhalt und der Ausbau dieser In-
frastruktur liegen damit faktisch häufig bei den sogenannten 
Standortgemeinden.

Nicht nur für die eigene Bevölkerung

So weit, so klar. Doch ein Pflegeheim in Diessenhofen, 
Steckborn oder anderswo dient längst nicht nur der eigenen 
Bevölkerung. Bewohnerinnen und Bewohner kommen regel-
mässig auch aus Gemeinden, die selbst über keine eigene 
Pflegeinfrastruktur verfügen. Diese Gemeinden nutzen beste-
hende Angebote mit, ohne sich im gleichen Mass an den lang-
fristigen Kosten und Risiken zu beteiligen. Für die Standort-
gemeinden entsteht so eine Infrastrukturverantwortung, von 
der andere ebenfalls umfassend profitieren.

Das ist nicht nur eine abstrakte Gerechtigkeitsfrage. Es 
kann vor allem auch zu Fehlanreizen führen: Wenn es für 
eine Gemeinde finanziell attraktiver ist, auf eine eigene 
Pflegeinfrastruktur zu verzichten und stattdessen jene einer 

anderen Kommune mitzunutzen, wird ausgerechnet jene Ge-
meinde benachteiligt, die Verantwortung übernimmt.

Interpellation im Grossen Rat

Gemeinsam mit einer Ratskollegin und einem Kollegen 
aus einer bürgerlichen Fraktionen habe ich deshalb kürzlich 
eine Interpellation eingereicht. Wir wollen vom Regierungs-
rat wissen, wie er die heutige und künftige Versorgung mit 
Pflegeheimplätzen beurteilt, welche Trägerschaften diese be-
treiben, welche Planung besteht und wie die heutige Aufga-
benteilung und Finanzierung zwischen Kanton, Gemeinden, 
Trägerschaften und Bewohnenden aussieht. Vor allem aber 
interessiert uns: Sieht der Regierungsrat Handlungsbedarf für 
eine faire Beteiligung aller Gemeinden an den Infrastruktur-
kosten und ist er bereit, dafür eine gesetzliche Grundlage zu 
prüfen?

Die Frage, wie Lasten zwischen Zentrumsgemeinden und 
den übrigen Gemeinden fair verteilt werden, begegnet mir die-
ser Tage nicht nur bei der Pflege. Diessenhofen gilt als «Regi-
onales Zentrum», und als Stadtpräsident verfolge ich deshalb 
auch die laufende Konsultation zur Weiterentwicklung des 
Thurgauer Finanzausgleichs mit besonderem Interesse. Dort 
geht es letztlich um zwei zentrale Fragen: Wie stellen wir si-
cher, dass Gemeinden nicht allein für Infrastruktur aufkom-
men müssen, die in erheblichem Mass auch von Menschen aus 
anderen Gemeinden genutzt wird? Und wie sorgen wir dafür, 
dass Gemeinden, die von dieser Infrastruktur profitieren, sich 
auch angemessen an den Kosten beteiligen?

Klar ist indess: Die demografische Entwicklung wird die 
Nachfrage nach Pflegeplätzen in den kommenden Jahren wei-
ter erhöhen. Wollen wir eine wohnortnahe, verlässliche und 
umfassende Pflege für alle Thurgauerinnen und Thurgauer 
sicherstellen, braucht es eine Finanzierung, die diesen Namen 
auch verdient: solidarisch getragen von allen, die davon pro-
fitieren – nicht nur von jenen Gemeinden, die den Mut und die 
Mittel hatten, in eigene Infrastruktur zu investieren.

UNSERE STIMMEN IM GROSSEN RAT

Markus Birk, SP, Diessenhofen.

Beliebter Wanderweg  
am Rheinufer gesperrt

Das Sturmtief machte in Diessenhofen schonungslos  
den schlechten Zustand der Bäume sichtbar

(tb) Simon Bühler, seines Zeichens Forstwart und Mitarbeiter 
des Werkhofs Diessenhofen, nimmt kein Blatt vor den Mund: 
«Insgesamt ist Diessenhofen vom Sturmtief, das letzten Freitag 
um 10.00 Uhr über die Region fegte, noch glimpflich und mit 
einem «blauen Auge» davongekommen. 

Doch hat der Sturm den Zustand der Bäume am Rhein und im 
Wald schonungslos offengelegt. Abgestorbene Eschen, alte Ei-
chen, vom Sonnenbrand gezeichnete Buchen mit ausgelichteten 
Kronen – sie alle bilden für Spazier- und Waldgänger ein erheb-
liches Risiko. Der Wanderweg vom Parkplatz Rheinklingen bis 
zum Schaaren ist demzufolge vorerst gesperrt. Die Strecke Rhy-
badi bis Parkplatz Rheinklingen soll demnächst wieder für 
Wanderer und Spaziergänger geöffnet werden. Die ersten Auf-
räumarbeiten können optisch wohl den Eindruck erwecken, dass 
die Gefahren gebannt seien. «Doch dieser Eindruck täuscht», 
sagt der Forstwart. Ein Restrisiko bleibt. Der untere Abschnitt 
vom St. Katharinental bis zum Schaaren sei hingegen bis auf 
Weiteres noch gesperrt, denn hier habe es am meisten «gerä-
belt». Um die Sicherheit des Wanderweges zu gewährleisten ist 
nebst den aktuellen Aufräumarbeiten eine Durchforstung des 
gesamten Bestandes in diesem Abschnitt nötig.

Dieser Sicherheitsholzschlag bedingt allerdings eine Schlies
sung des Wanderwegs von zurzeit noch ungewisser Dauer. Die 
Planungsarbeiten laufen auf Hochtouren. 

Wer ist zuständig?

Neben dem Kanton ist auch die Gemeinde für die Sicherheit 
der Wanderwege am Rhein zuständig. Wichtige Forstarbeiten 
wurden in der Vergangenheit vor sich hergeschoben. Und solche 
Arbeiten sind aufwendig und teuer. «Ich hoffe, dass die Verant-
wortlichen diese Aspekte vermehrt in die Budgetplanung einbe-
ziehen», sagt der junge Forstwart.

Nicht erst die Trockenheit und Hitze dieses Sommer haben 
zahlreiche Bäume geschwächt. So wird die Struktur des Holzes 
spröde und auch Grünastabbrüche sind jederzeit möglich. Und 
die Wissenschaftler sind sich weitgehend einig, dass solche 
Sommer wie der jetzige in Zukunft noch vermehrt auftreten 
werden. «Das Gesicht des Waldes wird sich ändern. Indem wir 
kranke und geschwächte Bäume fällen, schaffen wir Platz für 
Bäume, welche mit den extremeren Bedingungen klarkommen», 
sagt der Forstwart.

Forstwart und Werkhofmitarbeiter Simon Bühler äussert sich zur Schliessung 
des Rheinuferwegs. 

Gesperrter Rheinuferweg von der Rhybadi bis zum Parkplatz Rheinklingen. Er 
soll demnächst wieder öffnen.

Generalüberholter Schlauchverlegeranhänger
Neues Einsatzfahrzeug für die Feuerwehr Region Diessenhofen ist ein gebrauchtes Gerät

Vergangene Woche konnte die Feuerwehr Region Diessenho-
fen einen Schlauchverlegeanhänger der Firma Brändle überneh-
men. Dabei handelt es sich allerdings nicht um eine Neubeschaf-
fung der Feuerwehr, sondern um ein gebrauchtes Gerät aus dem 
Bestand der Gebäudeversicherung Thurgau. Es handelt sich da-
bei um ein Gerät, welches die Gebäudeversicherung der Feuer-
wehr zur Warnehmung ihrer Stützpunktaufgaben zur Verfügung 
stellt. Bevor der Schlauchverleger durch die Firma Brändle ge-
neralüberholt wurde, war er bei der Feuerwehr Sirnach im Ein-
satz.

Kurzfristige Schulung

Um mit dem Anhänger, falls notwendig auch in den Einsatz 
gehen zu können, wurde am Freitagabend kurzfristig eine Schu-
lung für Maschinisten und Kader organisiert. Zusätzlich wird 
die erste Mannschaftsübung umgeplant, um zumindest einen 
Teil der Mannschaft auf das Gerät zu schulen. Damit kann es 

nun auch per sofort für allfällige Wassertransporte eingesetzt 
werden. Dies übrigens nachdem die Feuerwehr wegen des Ha-
gelsturms bereits einige Stunden im Einsatz war und 14 Alarme 
abgearbeitet hat sowie einen Einsatz zu Gunsten des Rettungs-
dienstes absolviert und mit dem Hubretter in Gailingen ausge-
holfen hatte.

Anhänger mit fast jedem Zugfahrzeug kompatibel

Der Anhänger wiegt 2,2 Tonnen und kann mit beinahe je-
dem Zugfahrzeug der Feuerwehr Region Diessenhofen gezo-
gen und damit eingesetzt werden. Auf dem Anhänger ist ein 
Kilometer 75er Schlauch verlastet, welcher durch eine Tür am 
Heck des Anhängers abgelegt werden kann. Dieser Kilometer 
Schlauch kann dann als Transportleitung in nur zwei Minuten 
verlegt werden und damit Wasser, zum Beispiel von einem 
Bach oder Hydranten, zu einem Brand transportiert werden. 
Zusätzlich ist noch eine Motorspritze mit einem Wasserbe-
cken auf dem Anhänger verlastet. Diese können entnommen 
werden, um entweder an einem öffentlichen Gewässer Wasser 
anzusaugen oder den Druck irgendwo auf dem Weg der Lei-
tung zu verstärken, um die Reichweite des Wassertransports 
zu erhöhen. Fast so schnell kann der Schlauch dann nach dem 
Einsatz auch wieder aufgenommen und im Anhänger verstaut 
werden.

Wer nun Interesse bekommen hat, sich ebenfalls in der Feuer-
wehr zu engagieren, kann sich jederzeit melden. Entweder über 
die Homepage, www.feuerwehr-diessenhofen.ch, oder per 
E-Mail: kommando@feuerwehr-diessenhofen.ch. Wir nehmen 
dann Kontakt mit Ihnen auf. Eine weitere Möglichkeit, die Feu-
erwehr zu beobachten, bietet sich am 1. respektive 2. Oktober. 
Da findet der Kantonale Methodikkurs der Feuerwehr in 
Diessenhofen statt. Dabei sind Teilnehmer aus dem ganzen Kan-
ton in vier Klassen in der Stadt unterwegs und üben das Ausbil-
den von Feuerwehrleuten. Schauen Sie ruhig zu, wenn Sie sie 
antreffen.

Der neuangeschaffte Anhänger beim Aufnehmen des Schlauches.

Online-Umfrage zur Testphase Begegnungszone 
Umfrage ist ab sofort auf der Homepage der Stadtgemeinde aufgeschaltet, teilt der Stadtrat Diessenhofen mit

Mit dem Abschluss der Testphase der Begegnungszone in der 
Altstadt möchte die Stadtgemeinde Diessenhofen die gemachten 
Erfahrungen breit erfassen. Dazu wurde eine kurze Online-Um-
frage erstellt. Die Stadt interessiert, wie die Testphase erlebt 
wurde: Was hat gut funktioniert? Wo gab es Schwierigkeiten? 
Welche Anliegen müssen bei weiteren Beurteilung besonders 
berücksichtigt werden?

Die Umfrage richtet sich an alle Personen mit Bezug zu 
Diessenhofen: Bewohnerinnen und Bewohner, Gewerbetreiben-
de, Besucherinnen und Besucher, Kundinnen und Kunden sowie 
Personen, die regelmässig durch Diessenhofen unterwegs sind.

Das Ausfüllen dauert nur wenige Minuten. Ihre Rückmel-
dung ist wichtig, damit die Erfahrungen aus der Testphase 
möglichst breit und ausgewogen in die weitere Beurteilung ein-
fliessen können. Bitte nehmen Sie sich kurz Zeit und machen 
Sie mit, schreibt die Stadt in Ihrer Mitteilung. Zur Online-Um-
frage gelangt man unter anderem über die Homepage der 

Stadtgemeinde Diessenhofen, https://www.diessenhofen.ch/
gemeinde/begegnungszone.html/356

Weitere Informationen aus dem Stadtrat

Der Stadtrat hat die Stromtarife für das Jahr 2027 festgelegt. 
Der Stadtrat hat die notwendigen Sicherungsmassnahmen von 
den zwei betroffenen Jochen der Rheinbrücke genehmigt und in 
Auftrag gegeben. Der Stadtrat hat die Arbeiten für die Sanie-
rung von zwei Küchen im Gredhaus (Parz. 14, Rheinstrasse 22) 
vergeben. Der Stadtrat hat beschlossen, die Umrüstung der 
Lichtanlage auf LED auf der Sportanlage Prakerwiese finanzi-
ell zu unterstützen. Der Stadtrat hat die Gebäude auf den Lie-
genschaften Hintergasse 17 (Parz. 77) sowie Hintergasse 13 
(Parz. 179) unter Schutz zu stellen. Der Stadtrat hat die Bewil-
ligung für die Mahnwache für verfolgte Christen am 9. Dezem-
ber 2026 erteilt.



Kulturveranstaltungen in Diessenhofen im September
Europäische Tage des Denkmals und Brunnenführung am 12. September sowie Museumsnacht am 19. September

Am Samstag, 12. September 
2026, veranstaltet die Stadt­
gemeinde Diessenhofen in 
Zusammenarbeit mit der  
kantonalen Fachstelle für Kul­
turgüterschutz im Rathaus 
Diessenhofen ab 10.30 Uhr ei­
ne Informationsveranstaltung 
zum Kulturgüterschutz in der 
Praxis und berichtet über Vor­
bereitung, Einsatz und Erfah­
rungen aus dem Kanton Thur­
gau.

Wenn Denkmäler und Kul­
turgüter in akute Gefahr gera­
ten, kommen die Einsatzorga­
nisationen des Kulturgüter­
schutzes (KGS) zum Einsatz. Je 
besser eine Institution vorberei­
tet ist, desto wirksamer kann sie 
im Ernstfall unterstützt werden. 
Prävention kann Katastrophen 
und Notlagen nicht immer ver­
hindern, sie bildet jedoch die 
Grundlage, um Schäden am 
Kulturgut möglichst gering zu 
halten.

Im ersten Teil der Veran­
staltung zeigt Daniel Häberli, 
Leiter der kantonalen Fach­
stelle für Kulturgüterschutz, 
an konkreten Beispielen auf, 
wie Gedächtnisinstitutionen 
eine fundierte KGS-Notfall­
planung erarbeiten können und wie die Einsatzorganisationen 
des Thurgauer KGS den Schutz von Kulturgut im Einsatzfall 
gewährleisten.

Im zweiten Teil besuchen wir das Museum kunst + wissen in 
Diessenhofen. Vor Ort erfahren die Teilnehmenden, wie der ei­
gene Notfallplan entwickelt wurde, welche Massnahmen und 
Entscheidungen notwendig waren und welche Erkenntnisse der 
Prozess brachte.

Nach dem Vortrag folgt ein gemütliches Beisammensein im 
Museum bei einem kleinen Apéro. Über Mittag besteht die 
Möglichkeit, das Museum kunst + wissen zu besichtigen. Be­
ginn um 10.30 Uhr im Rathaus Diessenhofen (Türöffnung um 
10.00 Uhr), Anmeldung per E-Mail: museum@diessenhofen.ch.

Öffentliche Brunnenführung mit Hansueli Ruch

Öffentliche Brunnenführung mit Hansueli Ruch am Samstag, 
12. September 2026, Treffpunkt Bahnhofplatz Diessenhofen, 
um 14.00 Uhr: Zum Erscheinungsbild der historischen Altstadt 
Diessenhofens gehören zahlreiche Brunnen, die früher eine zen­
trale Stellung in der städtischen Wasserversorgung einnahmen. 
Heute zieren die mit Blumen geschmückten, munter vor sich 
hinplätschernden Wasserspender das Stadtbild und bieten im 
Sommer eine willkommene Erfrischung für Passantinnen und 
Passanten. Hansueli Ruch, Archivar der Bürgergemeinde und 
der Evangelischen Kirchgemeinde Diessenhofen, weiss viel 
Spannendes über deren Entstehungsgeschichte und Besonder­
heiten zu erzählen. 

Die Teilnahme an den öffentlichen Führungen kostet pro Per­
son 10 Franken (Barbezahlung oder per Twint). Für Kinder und 
Jugendliche bis 16 Jahren ist die Teilnahme kostenlos. Anmel­
dungen unter E-Mail: kultur@diessenhofen.ch oder Telelefon 
052 533 11 67, Lucia Angela Cavegn, Tourismusbeauftragte.
Mehr Informationen zu den offiziellen Stadtführungen unter 
www.diessenhofen.ch/stadtfuehrungen.

Museumsnacht Hegau-Schaffhausen

Vernissage der neuen Kunstausstellung im Museum kunst + 
wissen an der Museumsnacht Hegau-Schaffhausen am Samstag, 
19. September 2026, 17.00 bis 24.00 Uhr: Im Rahmen der Mu­
seumsnacht Hegau-Schaffhausen eröffnet das Museum die Son­
derausstellung «That Which Still Remains» mit Werken von 
Michelle Maddox und Carl Roesch.

Die in Cambridge (GB) geborene Michelle Maddox hat sich 
als zeitgenössische Malerin und Zeichnerin durch eine eigen­
ständige künstlerische Auseinandersetzung mit Licht, Farbe und 
Alltagsgegenständen etabliert. Sie studierte Kunstgeschichte am 
Birkbeck College, University of London, und schloss an­
schliessend ein Masterstudium in Fine Art an der University for 
the Creative Arts in England mit Auszeichnung ab. Danach ab­
solvierte sie ein Postgraduiertenjahr an der Royal Drawing 
School in London sowie ein CAS an der Zürcher Hochschule der 
Künste.

In ihren Gemälden verwebt sie Eindrücke aus ihrem persön­
lichen Leben mit Erinnerungsstücken aus der Geschichte ihrer 
Vorfahren. Diese hatten sich nach dem Wegzug aus dem heuti­
gen Tschechien in Diessenhofen und zeitweise in Gailingen nie­
dergelassen. Fotografien aus der frühen Kindheit ihrer Mutter in 

Diessenhofen sowie eigene Erinnerungen an Sommerferien in 
der Region während ihrer Schulzeit verdichtet sie zu einer gene­
rationenübergreifenden Identität. Ihre Bilder treten in der Aus­
stellung in einen stillen Dialog mit Werken von Carl Roesch 
(1884–1979) aus Familienbesitz.

Wir danken dem Lotteriefonds Thurgau, der Jubiläums-Stif­
tung der Thurgauer Kantonalbank und dem Kulturpool Region 
Diessenhofen für die finanzielle Unterstützung, die diese Aus­
stellung ermöglicht.

Programm im Museum kunst + wissen am 19. September

17.00 Uhr: Eröffnung der Ausstellung, Lucia Angela Cavegn, 
Museumsdirektorin: Begrüssung und einführende Worte zur 
Ausstellung, Dr. Thomas Auer, Bürgermeister Gailingen am 
Hochrhein: Ausführungen zur gemeinsamen Grenzgeschichte, 
19.00 Uhr: Musikalisches Intermezzo am Rheinufer, 20.00 Uhr: 
Artist Talk mit Michelle Maddox, 21.00 Uhr: Musikalisches In­
termezzo in der Sonderausstellung. 

Durch den Abend begleitet Daniel E. Schneider mit seiner 
Klarinette. Er spielt Klassik, Jazz, Klezmer und freie Improvisa­
tionen. Der Zürcher Musiker schloss seine Studien in Zürich, 
Luzern, Wien und in den USA mit dem Solistendiplom ab. Schon 
als Jugendlicher beschäftigte er sich neben der Klassik auch mit 
Jazz und Volksmusik und schuf sich so die Basis für seine Of­
fenheit gegenüber diversen Stilrichtungen. Heute ist er in ver­
schiedenen Stilbereichen ein gefragter Solist. Über 20 CD-Ein­
spielungen dokumentieren sein Schaffen. Seine Solo-CD mit 
ausschliesslich Werken von Schweizer Komponisten wurde von 
«Swiss Radio International» ausgezeichnet.

In diesem Jahr beteiligen sich acht Kulturorte in Diessenho­
fen an der Museumsnacht Hegau-Schaffhausen, www.muse­
umsnacht-hegau-schaffhausen.com.

Ein Stillleben von Michelle Maddox, das ab dem 19.  September in der Sonder­
ausstellung «That Which Still Remains» zu sehen ist.

Wie Kulturgüterschutz in der Praxis funktioniert, hier die Werkstatt der Modellstecher, erfahren Interessierte am 12. September.

FCD will am Sonntag zum Erfolg zurückkehren
Töss-Niederlage soll korrigiert werden: FC Diessenhofen I trifft Zuhause auf Sporting Club Schaffhausen I

(ji) Am Sonntagvormittag, 6. September, um 11.00 Uhr, ist 
der bisher verlustpunktlose Sporting Club auf der Prakerwiesen 
zu Gast. Für Diessenhofen gilt es, sich für die unglückliche Nie­
derlage vom vergangenen Sonntag in Winterthur Töss zu reha­
bilitieren. Dazu müssen insbesondere in der Offensive die Stell­
schrauben fester gedreht und an das erste Heimspiel gegen 

Thayngen angepasst werden. Als neuer Trainer des Sporting 
Clubs findet Daniel Bugmann auf seine alte Wirkungsstätte als 
Trainer des Diessenhofer Frauenteams und einstiger Goali des 
Fanionteams zurück. Ein Willkommensgeschenk will ihm der 
FC Diessenhofen nicht überreichen und mit einem Sieg Tuch­
fühlung mit der Spitze halten. Programm vom Wochenende: 

Samstag, 5. September, 9.30 Uhr: Turnier G-Jun.; 12.00 Uhr: 
Turnier F2-Jun., 12.15 Uhr: Wiesendangen Jun. Dc – FCD Jun. 
D, 14.30 Uhr: Turnier F3-Jun., 15.00 Uhr: Winterthur United 
Jun. C – FCD Jun. C, 15.00 Uhr: Seuzach Jun. Bb – FCD Jun. B. 
Sonntag, 6. September, 11.00 Uhr: Seefeld Jun. A – FCD Jun. A. 
Montag, 7. September, 20.15 Uhr: Neftenbach Sen. – FCD Sen.

Das Alphabet der Neutralität
Buchvernissage und Vortrag am Sonntag, 6. September, 

14.00 Uhr, in der Tigerfinklifabrik in Diessenhofen

(ggd/ffv) Die Überlegungen zur Schweizer Neutralität finden 
derzeit reichlich Raum in der Presse und den entsprechenden 
Kommentarspalten. Der Begriff der Neutralität ist jedoch nicht 
ohne das politische und ethische Zugemüse zu denken, das in 
der Schweiz seit rund 160 Jahren gewachsen ist. Dabei hat sich 
gezeigt, dass politisches Handeln nicht einfach auf ewig festge­
schrieben oder an der Garderobe abgegeben werden kann. Im­
mer bringt die Zeit Unerwartetes, dem sich ein Staatsgebilde und 
dessen Basis stellen muss. Ein Staat eint sich durch diese Mög­
lichkeit des Handelns in Freiheit. 

Gerade die pragmatische und austarierte Sicht auf die Unbe­
rechenbarkeit der Zeitläufte ist in der Schweiz tief verankert, 
weil die demokratischen Prozesse nicht einfach von (Bern) oben 
verordnet werden, sondern sich stets im Austausch und in ent­
sprechenden Abstimmungen und Meinungsäusserungen heraus­
gebildet haben. Neutralität ist dabei eine Stellschraube, nebst 
mehreren anderen, so wie die ebenso wichtige Menschenwürde 
oder das Gemeinwohl. Auch die individuellen und kollektiven 
Erfahrungen von Demokratie und Solidarität, Humanität und 
Gültigkeit einer Rechtskultur gehören zur DNA unserer Nation. 
Wie sich solche Verbindlichkeit herausschält, wie sich die 
Schweiz im Laufe der Zeit, vor allem seit Henry Dunant «Eine 
Erinnerung an Solferino» (1862) publizierte und darauf das Ro­
te Kreuz gründete, positioniert und entwickelt hat, wie sich die 
Schweiz als Demokratie- und Friedensmodell auch für andere 
Staaten positioniert hat, ist eine kulturelle Leistung, die mit der 
selbst auferlegten Neutralität zu tun hat, aber nicht nur. 

Buchtrilogie zur Bildung

Die in Fruthwilen lebenden Lene und Urs Knoblauch geben in 
ihrer dreibändigen Recherche durch rund 900 Bücher Einsicht, 
dass auch Aspekte des sozialethischen-psychologischen Men­
schenbildes, wie des Geschichts- und Kulturverständnisses je­
des Einzelnen, der Parteien, der Interessenverbände, der interna­
tionalen Institutionen wie der Uno, des Völkerrechts oder Genfer 
Konvention, zu einem im Laufe der Zeit gewobenen Teppich 
geworden ist, der letztlich in der Friedensinsel seinen ikoni­
schen, wenn auch trügerischen Höhepunkt findet. Es ist nicht so, 
dass diese Friedensinsel ein aus dem Händel herauszuhaltendes 
Paradies ist. Auch wenn man die Reinheit und Friedfertigkeit 
der Schweiz immer wieder beschwört, ist der Hort dennoch ein 
aktiv vernetztes Terrain, das von vielen beackert wird, von vie­
len gehegt werden muss. Es braucht stets neue Impulse, gerade 
weil die Zeit selber ja nicht stillsteht. 

Urs Knoblauch als Friedensaktivist und Künstler hat zusam­
men mit seiner Frau Lene, ihrerseits Psychologin, die friedens­
stiftenden Überlegungen anhand von Texten, Bildern oder Aus­
stellungsorten für ein breites Publikum geschärft. Sie haben das 
Netz von Fragen und Antworten, Kurz- und Trugschlüssen, von 
Kooperationen und Denkpositionen aufgefächert. Weil nichts so 
sicher ist wie die Veränderung, gilt es, immer wieder die demo­
kratischen Handlungsstrukturen zu vermessen und den morali­
schen Kompass zu kalibrieren. Dieser Austausch ist fruchtbarer 
als Abschottung. In der heutigen Zeit ist es wichtig, die histori­
schen Grundlagen einer demokratischen Mission zu kennen und 
die Abhängigkeiten zu benennen. Denn allgemein gilt: mehr 
konstruktiv denken und handeln, und so die wahren Demokrati­
en verbessern, schützen und stärken.

Die Buchvernissage vom nächsten Sonntag, 14.00 Uhr, in der 
Tigerfinklifabrik wird vertieft mit einem Vortrag von René 
Roca, der zur Bedeutung der Neutralität für das humanitäre, di­
plomatische und friedenspolitische Wirken der Schweiz spricht.

Historische Illustration (Ausschnitt) zur Schweiz als Friedensinsel.
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Mitteilungen aus Basadingen-Schlattingen
Vom Ausbau der Unterflurcontainer bis hin zum Stand der Abklärungen bei der neuen Buslinienführung

Die bestehenden Unterflurcontainer beim Entsorgungsplatz 
sowie an der Gemeindehausstrasse stossen zunehmend an ihre 
Kapazitätsgrenzen. Die Container müssen derzeit deutlich häu­
figer geleert werden als vorgesehen. Dies führt zu zusätzlichen 
Fahrten und einem erhöhten betrieblichen Aufwand.

Der Gemeinderat hat deshalb verschiedene Möglichkeiten 
zur Erweiterung der Entsorgungsinfrastruktur geprüft. Dabei 
zeigte sich, dass insbesondere die bestehenden Standorte beim 
Entsorgungsplatz und an der Gemeindehausstrasse gute Vor­
aussetzungen für eine Erweiterung bieten. Weitere mögliche 
Standorte werden für die längerfristige Entwicklung der Entsor­
gungssituation weiterhin geprüft.

Aufgrund der bestehenden Kapazitätsengpässe hat der Ge­
meinderat entschieden, die Erweiterung etappenweise umzuset­
zen. Noch im Jahr 2026 werden beim Entsorgungsplatz zwei 
zusätzliche Unterflurcontainer erstellt. Damit soll die aktuell 
angespannte Situation möglichst rasch entschärft und der Lee­
rungsrhythmus verbessert werden.

In einem zweiten Schritt ist für 2027 die Erweiterung des 
Standorts an der Gemeindehausstrasse um einen zusätzlichen 
Unterflurcontainer vorgesehen. Die dafür notwendigen Mittel 
werden im Budget 2027 berücksichtigt.

Mit diesem schrittweisen Ausbau schafft die Gemeinde zu­
sätzliche Entsorgungskapazitäten und stellt sicher, dass die 
Infrastruktur auch künftig den Bedürfnissen der Bevölkerung 
gerecht wird.

Mögliche neue Buslinienführung in Schlattingen

Die geplante Verlegung der Bushaltestelle von der Hauptstras­
se zum Bahnhof und die damit verbundene neue Linienführung 
durch Schlattingen wurde in den vergangenen Monaten gemein­

sam mit den zuständigen kantonalen Fachstellen weiter geprüft. 
Aufgrund verschiedener Rückmeldungen aus der Bevölkerung 
wurde zusätzlich eine unabhängige fachliche Beurteilung zur 
Verkehrssicherheit eingeholt.

Die bisherige Einschätzung zeigt, dass eine Führung der Bus­
linie durch das Quartier grundsätzlich möglich ist. Besondere 
Aufmerksamkeit ist jedoch der Übersichtlichkeit bei Kreuzun­
gen und Grundstückszufahrten zu schenken. Teilweise bestehen 
dort bereits heute eingeschränkte Sichtverhältnisse. Diese Punk­
te sind unabhängig von der neuen Buslinie näher zu betrachten 
und, wo notwendig, zu verbessern.

Der Gemeinderat hat deshalb entschieden, die Situation ver­
tieft beurteilen zu lassen. Als nächster Schritt ist eine gemeinsa­
me Besichtigung vor Ort mit den beteiligten Fachstellen vorge­
sehen. Dabei sollen die Linienführung, die möglichen Standorte 
der Bushaltestelle, die Fussgängersicherheit sowie die bestehen­
den Sichtverhältnisse beurteilt werden. Auf dieser Grundlage 
soll anschliessend festgelegt werden, welche Variante weiterver­
folgt und welche Massnahmen dafür notwendig sind.

Ziel bleibt es, eine Lösung zu finden, welche den öffentli­
chen Verkehr besser mit dem Bahnhof verknüpft und gleich­
zeitig den Anliegen der Verkehrssicherheit, der Schulkinder 
und der betroffenen Anwohnerschaft angemessen Rechnung 
trägt. Sobald die Ergebnisse der weiteren Abklärungen vorlie­
gen und das weitere Vorgehen festgelegt ist, wird die Bevölke­
rung erneut informiert. 

Lokaler Solarstrom – Pilotprojekt LEG startet

In Basadingen-Schlattingen wird immer mehr Solarstrom 
produziert. Dieser Strom soll künftig möglichst direkt in unse­
rer Gemeinde genutzt werden. Eine neue gesetzliche Möglich­

keit dafür sind sogenannte Lokale Elektrizitätsgemeinschaften 
(LEG). Vereinfacht gesagt funktioniert eine LEG so: Wer So­
larstrom produziert, kann diesen innerhalb seines Gebietes mit 
anderen Stromkundinnen und Stromkunden teilen. Produzen­
ten und Konsumenten schliessen sich dazu zu einer Gemein­
schaft zusammen. Der lokal produzierte Strom wird so mög­
lichst dort verbraucht, wo er entsteht.

Das EW Basadingen-Schlattingen startet deshalb ab dem  
3. Quartal 2026 einen dreimonatigen Pilotbetrieb. Damit wol­
len wir herausfinden, wie eine solche Gemeinschaft in der Pra­
xis am besten organisiert und abgerechnet werden kann.

Die LEG wird innerhalb eines Trafokreises gebildet. Das 
bringt einen wichtigen Vorteil: Für Strom, der innerhalb der 
Gemeinschaft produziert und verbraucht wird, reduziert sich 
die Netznutzungsgebühr um vierzig Prozent.

Auch finanziell soll die Teilnahme attraktiv sein. Konsumen­
ten sollen für LEG-Strom nicht mehr bezahlen als für den regu­
lären Strombezug beim EW und grundsätzlich sogar von einem 
günstigeren Preis profitieren. Produzenten wiederum erhalten 
für den innerhalb der LEG verkauften Solarstrom eine festge­
legte Mindestvergütung. Damit profitieren beide Seiten davon, 
wenn möglichst viel Solarstrom direkt vor Ort genutzt wird.

Bewährt sich der Pilotbetrieb, möchte das EW künftig auch 
in weiteren Trafokreisen LEGs ermöglichen, sofern sich jeweils 
Produzenten und Konsumenten dafür interessieren. Die Orga­
nisation und Abrechnung übernimmt dabei das EW Basadin­
gen-Schlattingen.

Unser Ziel ist einfach: Solarstrom, der in Basadingen-Schlat­
tingen produziert wird, soll möglichst auch in Basadin­
gen-Schlattingen verbraucht werden. Damit stärken wir die lo­
kale Energieversorgung und nutzen unsere eigene erneuerbare 
Energie besser.

«Die Show des Jahres»
«Rocket Girls and friends» sind am Freitag und Samstag, 

11. und 12. September, in Schlattingen zu erleben

Rocket Girls and friends, die Show des Jahres – so nennt der 
Tanzverein Rocket Girls Dance Formation seine Abendunterhal­
tung, die nicht nur das eigene Können zeigt, sondern mit be­
freundeten Gästen ein gut gemischtes Programm erwarten lässt.

Kunstturnen Schaffhausen wird die Show zusätzlich berei­
chern. Für Gäste-Kinder hat es zusätzlich eine VIP-Sirup-Kurve 
in der 1. Reihe.

Feines aus der Küche, ein reichhaltiges Kuchenbuffet, eine 
grosse Tombola mit sensationellen Preisen und Barbetrieb an 
beiden Abenden runden diesen Anlass ab.

Zu erleben am Freitag und Samstag, 11. und 12. September 
2026, in der Rodenberghalle, Schlattingen – direkt neben dem 
Bahnhof, 18.30 Uhr Türöffnung, 20.00 Uhr Showbeginn, 22.30 
Uhr Bar. 

Wir haben einen Onlinevorverkauf mit Fixplatzreservierung 
www.eventfrog.ch oder natürlich an unserer Abendkasse kön­
nen Tickets bezogen werden. Eintritt: 25 Franken (VVK 
20 Franken), Kinder: (fünf bis elf Jahre) 10 Franken. Weitere 
Infos auf rocket-girls.ch.

«Du bisch de Wystock und mir sind d’Räbe»
Gottesdienst mit Ordination ins Diakonat am Sonntag, 13. September, in der evangelischen Kirche Schlatt

In der Evangelischen Kirchgemeinde Schlatt freuen wir uns, 
bald einen besonderen Gottesdienst zu feiern: die Ordination 
ins Diakonat von Diakon Andi Schlegel und Schwester Susan­
ne Oberhänsli. Andi Schlegel ist als Diakon in der Kirchge­
meinde Schlatt tätig. Schwester Susanne Oberhänsli ist Diako­
nisse der Schwesterngemeinschaft Ländli und wirkt als Mes­
merin in Tägerwilen.

Besonderer Meilenstein

Gemeinsam feiern wir am Sonntag, 13. September 2026, 
17.00 Uhr, in der evangelischen Kirche Schlatt diesen besonde­
ren Meilenstein und bitten um Gottes Segen für ihren weiteren 
Dienst in der Kirche. 

Die Leitung hat Kirchenrat Pfarrer Paul Wellauer, für die 
musikalische Begleitung ist die Chileband Schlatt und Stefanie 
Senn, Orgel, zuständig. 

Im Anschluss an den Gottesdienst sind alle herzlich zu ei­
nem Apéro riche eingeladen. Der Sonntagsgottesdienst in 
Schlatt entfällt am Morgen.

Unter dem Motto «Du bisch de Wystock, und mir sind d’Räbe» wird der Got­
tesdienst mit Ordination gefeiert.

Geplante Übernahme  
durch die Thurmedgruppe

Gemeinden stimmen Thurgauer Angebot  
für Spital Wetzikon zu

(sda awp) Die elf Aktionärsgemeinden des Spitals Wetzikon 
haben dem Angebot der Thurmed zugestimmt. Die Aktienmehr­
heit würde damit neu bei der Thurgauer Spitalgruppe liegen. 
Auch zwei weitere Angebote für das in finanzielle Schieflage 
geratene Spital würden vorliegen.

Das Angebot sei eine «einmalige Chance für den Spitalstand­
ort Wetzikon», teilten die Aktionärsgemeinden des Zürcher Spi­
tals gemeinsam mit. Die Thurmed ist vollständig im Besitz des 
Kantons Thurgau.

In der zweiten Hälfte des Oktobers soll es dann zur entschei­
denden Gläubigerversammlung kommen. Dies teilten die Sach­
walter des Gesundheitszentrums Zürcher Oberland (GZO AG) 
mit. Unter Berücksichtigung aller Umstände könne laut den 
Sachwaltern mit dem Angebot voraussichtlich das beste Ergeb­
nis für die Gläubiger erzielt werden.

Das Angebot der Thurmed AG sieht im Wesentlichen vor, 
dass diese 35 Millionen Franken zusätzliches Eigenkapital in 
die GZO AG einschiesst und darüber hinaus der GZO ein Dar­
lehen von weiteren 35 Millionen Franken für einen Spitalneubau 
zur Verfügung stellt.

21 500 Franken für die  
Gassenküche Frauenfeld gesammelt

Frauenvereine des Kantons Thurgau  
trafen sich zum Sommeranlass in Bischofszell

Zum Sommeranlass des Thurgauischen Gemeinnützigen 
Frauenvereins (TGF) besammelten sich 40 Frauen und zwei 
Männer aus 13 Sektionen vor dem Typorama – Museum für Satz 
und Druck. Wir wurden von kundigen, sehr engagierten Män­
nern durch die imposante Sammlung von teils sehr betagten 
Druckmaschinen geführt. Sie erzählten, wer sie erfunden hatte, 
wie sie entstanden und weiterentwickelt, Arbeitsabläufe verbes­
sert und erstaunliche Details hinzugefügt wurden, wodurch die 
Maschinen «handlicher» bedient werden konnten. Sogar an den 
Unfallschutz wurde schon damals gedacht.

Wir erfuhren auch wie Frauen sich zeitweise in diesen Berufs­
zweig einbrachten und dann von Männern wieder herausge­
drängt wurden. Aber die Frauen hatten da schon ihren Fuss in 
der Türe und sicherten sich einen Teil vom Kuchen bis in unsere 
Zeit.

Nach der Führung begab sich die Gruppe hinüber zum Kom­
pass, wo ein Apéro riche unsere Anwesenheit würdigte. Die dor­
tigen Mitarbeiter richteten uns ein vorzügliches Buffet mit fei­

Vertreterinnen der Frauenvereine des Kantons Thurgau sammelten grossartige 
21 500 Franken für die Gassenküche Frauenfeld.

KANTON THURGAU
nen Häppchen, salzig und süss – es war wunderbar. Die Päsiden­
tin des TGF, Bernadette Glesti, bedankte sich bei Doris Grem­
minger und Charlotte Voegelin für die Planung des Anlasses 
beziehungsweise der Bereitstellung des Apéros und ging zur 
Jahresaufgabe 2025/2026 des TGF, Gassenküche Frauenfeld 
über.

Die Frauenvereine des Kantons Thurgau sammelten grossar­
tige 21 500 Franken für die Gassenküche, welche das Geld mit 
Sicherheit mit Herz und Verstand verwenden wird. Sandra Kern 
freute sich ungemein über diesen grossen Batzen und bedankte 
sich sichtlich gerührt ob so viel Engagement für ihr soziales Pro­
jekt.

Es ist einfach schön, sich mit grosszügigen, grossherzigen und 
engagierten Menschen zu treffen. Danke an alle, die sich daran 
beteiligten, diesen Anlass zu einem Highlight 2026 zu verwan­
deln.

Im Gegenzug würde die Thurmed 51 Prozent der Aktienan­
teile der GZO AG erhalten. Die restlichen 49 Prozent würden 
gemäss heutigem Verteilschlüssel bei den elf Aktionärsgemein­
den bleiben.

«Bestmögliches Angebot» an Gläubiger

Beim Angebot handelt es sich einstweilen um eine Option, die 
durch die Thurmed AG bis Ende 2027 ausgeübt werden kann. 
Voraussetzung für die Ausübung sind, dass der Nachlassvertrag 
zwischen der GZO und ihren Gläubigern zustande kommt und 
im Anschluss daran die von Thurmed angekündigte Sorgfalts­
prüfung positiv ausfällt.

Wie die GZO AG mitteilte, sollen die Gläubiger mit dem An­
gebot der Thurmed eine Nachlassdividende von 39,3 bis 47,5 
Prozent erhalten. Die genaue Höhe hänge davon ab, wie sich das 
Spital in den kommenden Jahren wirtschaftlich entwickle und 
welche Rückstellungen tatsächlich benötigt würden. Gemäss 
GZO AG ist dies das «bestmögliche Angebot», welches die GZO 
AG Spital Wetzikon ihren Gläubigern unterbreiten könne.

Infracore bietet 55 Millionen Franken

Im Bieterstreit um das Spital Wetzikon macht Infracore den 
nächsten Schritt. Das auf Gesundheitsimmobilien spezialisierte 
Unternehmen will die Immobilien des Spitals für 55 Millionen 
Franken übernehmen.

Das Angebot sei bereits am 29. Juli bei der Spitalbetreiberin 
GZO AG eingereicht worden, teilte Infracore mit. Vorgesehen 
ist eine Sale-and-Leaseback-Transaktion. GZO soll das Spital 
weiterhin betreiben und die Immobilien für zunächst 30 Jahre 
zurückmieten.

Infracore will zudem nach einer Stabilisierung des Kernge­
schäfts von GZO die etappenweise Fertigstellung des noch nicht 
vollendeten Erweiterungsbaus finanzieren. Eine Kapitalerhö­
hung durch die Aktionärsgemeinden sei im Rahmen des Ange­
bots nicht nötig. Zudem soll die Dividende für die Gläubiger 
gegenüber der bisherigen Lösung deutlich steigen.

Über den Nachlassvertrag stimmen die Gläubiger der GZO 
AG ab. Dabei entscheiden sie auch darüber, welche Sanierungs­
lösung umgesetzt wird und zu welchen Konditionen ihre Forde­
rungen abgegolten werden. Auch die Dachorganisation der 
Thurgauer Spitäler Thurmed ist am Spital Wetzikon interessiert.



«Kleine Beiträge mit grosser Wirkung»
Letztmals beleuchtet der «Bote» Sinn und Zweck – heute – der Altstadtstiftung Stein am Rhein

(gc) Nach Angaben der heutigen Stiftungsleitung wurde die 
Altstadtstiftung 1965 vom Historischen Verein ins Leben geru-
fen. Eine prägende Persönlichkeit ihrer Geschichte war der 
Steiner Arzt und Heimatschützer Dr. Hanspeter Böhni. Von 
1961 bis 1965 sass Böhni als Baureferent im Stadtrat. 1965 
übernahm er das Präsidium des Schaffhauser Heimatschutzes. 

2003 erwachte die lange Zeit kaum aktive Stiftung unter 
Böhnis Präsidium wieder zu neuem Leben. Seither trifft sich 
der Stiftungsrat zweimal jährlich. Heute wird der fünfköpfige 
Stiftungsrat von Peter Roth, ehemaliger Baureferent der Stadt, 
präsidiert. Vizepräsident ist der diplomierte Geograf und ehe-
malige Berufsschullehrer Christian Birchmeier. Es ist immer 
ein Vertreter des Historischen Vereins im Stiftungsrat sowie, 
wenn möglich, Vertreter als Sachverständige aus der Baubran-
che. Der Zweck der Stiftung ist klar definiert: Sie stellt Mittel 
zum Schutz, zur Erhaltung und zur fachgerechten Erneuerung 
des historischen Bildes der Steiner Altstadt bereit. Dabei kann 
sie Eigentümer charakteristischer Bauten innerhalb und ausser-
halb des geschützten Altstadtgebiets bei Unterhalts- und Erneu-
erungsarbeiten unterstützen.

Stiftung versteht sich vor allem als Anschubfinanzierer

«Wir wollen die Eigentümer motivieren, aber auch beraten 
und unterstützen», sagt Birchmeier. Die Stiftung versteht sich 
vor allem als Anschubfinanzierer. Ist ein Eigentümer für eine 
gewisse Sanierung bereit, holt er, unter Mithilfe der Altstadt-
stiftung, die für ein Gesuch nötigen Handwerkerofferten ein. 
Der Stiftungsrat entscheidet dann über die Beitragshöhe. Da die 
finanziellen Mittel der Altstadtstiftung begrenzt sind, kann auf 
ein Gesuch hin eventuell auch die Jakob und Emma Wind-
ler-Stiftung unterstützend helfen.

Unterstützt werden Arbeiten, die einen erkennbaren histori-
schen Bezug haben: etwa die Restaurierung eines gemalten 
Fassadenmedaillons, alter Türen aus Holz, Fensterläden oder 
kleinerer Steinmetzarbeiten. Auch denkmalpflegerische Ab-
klärungen und Gutachten können finanziert werden, beispiels-
weise im Vorfeld grösserer Sanierungen wie jener der Stadt-
brunnen oder des Hexenturms.

Die Stiftung wartet dabei nicht immer auf Gesuche. Bei Spa-
ziergängen durch die Stadt und die Umgebung hält der Stif-
tungsrat die Augen offen. Fällt ihm etwas auf, wird der Eigen-
tümer angesprochen. Gemeinsam wird geprüft, was notwendig 
ist; Offerten werden eingeholt und anschliessend entscheidet 
die Stiftung über ihren Beitrag. Der Eigentümer bleibt frei, ob 
und wann er das Projekt umsetzt.

Ein gutes Beispiel sind die Rebhäuschen. Nach einem ge-
meinsamen Rundgang des Stiftungsrates durch die Rebberge 
wurde eine Sanierung angestossen. Die Eigentümer übernah-
men 50 Prozent der Kosten, die Altstadtstiftung zehn Prozent 
und die Jakob und Emma Windler-Stiftung 40 Prozent. Die 
beiden Stiftungen ergänzen sich dabei: Während die Wind-
ler-Stiftung über wesentlich grössere finanzielle Möglichkeiten 
verfügt, arbeitet die Altstadtstiftung bewusst im Kleinen.

Zum historischen Ortsbild gehören für die Stiftung nicht nur 
die prachtvollen Häuser der Altstadt. Auch die Rebberge gehö-
ren dazu. Deshalb beschäftigt sie zur Zeit die Frage, was ge-
schieht, wenn Winzer keinen Nachfolger finden. Denkbar wä-
re, Pächter zu vermitteln und diese bei der Bewirtschaftung zu 
unterstützen, damit die Rebflächen erhalten bleiben.

Auch die Begrünung der Stadt ist ein langjähriges Anliegen. 
Bäume und Rabatten gehören ebenso zum Engagement wie vor 
Jahren der Anstoss, das Efeu am Hexenturm zu entfernen. Bei 
städtischen Projekten, etwa der Begrünung des Kirchhofplat-
zes, braucht es allerdings mehr Geduld.

Vermittlerin, Beraterin und Impulsgeberin

Die Stiftung versteht sich damit zunehmend als Vermittlerin, 
Beraterin und Impulsgeberin. Sie hilft Eigentümern auch da-
bei, frühzeitig zu klären, welche Abklärungen, Bewilligungen 
und Planungen nötig sind. Doch nicht jedes Gesuch wird bewil-
ligt. Eine moderne Reklametafel ohne historischen Bezug bei-
spielsweise fällt nicht unter den Stiftungszweck. Innenausbau-
ten werden ebenfalls nicht unterstützt; im Zentrum stehen Ver-
änderungen, die für das historische Erscheinungsbild nach au-
ssen sichtbar sind.

Für die Zukunft schwebt dem Stiftungsrat unter anderem ei-
ne bauhistorische Beschilderung alter Steiner Gebäude mit 
QR-Codes, nach dem Vorbild von Hemishofen und die Auffri-
schung des Grabmals der Bombardierungsopfer auf dem Fried-
hof vor. Und so bleibt die Grundidee, die bereits die Gründung 
der Stiftung prägte, aktuell: Das historische Stadtbild soll nicht 
zum Museum werden, sondern lebendig bleiben. Dafür braucht 
es Eigentümer, die investieren, Fachleute, die beraten, und 
manchmal auch eine kleine finanzielle Hilfe zur richtigen Zeit.

Ende unserer Serie

Mit der Altstadtstiftung Stein am Rhein stellte der «Bote» 
nun letztmals eine Stiftung in unserer Region vor. Mit diesem 
Beitrag endet diese Serie.

STIFTUNGEN IN UNSERER REGION

Präsident und Vizepräsident der Altstadtstiftung: Peter Roth (rechts) und 
Christian Birchmeier.

Beispiel eines Rebhäuschens vor der Sanierung (links) und das Rebhäuschen 
nach der Sanierung.

«Ehe und Familie»: 
Öffentliches Teegespräch

Die Bahá’í Regio Stein am Rhein lädt am Mittwoch, 
9. September, ins Bürgerasyl Stein am Rhein ein

Die eheliche Partnerschaft ist für die Qualität einer Familie 
von zentraler Bedeutung, weil die Beziehung der Eltern – be-
ziehungsweise der Ehepartner – das emotionale Fundament 
bildet, auf dem das Familienleben aufbaut. In einer Ehe sol-
len Liebe, Gleichberechtigung, Intimität, Treue, Geburt und 
Erziehung von Kindern integriert sowie in ihrer Verbunden-
heit untereinander gestärkt werden, wodurch eine feste Burg 
für das persönliche und soziale Wohlergehen geschaffen 
wird.

Die Art, wie Ehepartner miteinander umgehen, kann im 
Kreis der Familie jene Werte einüben, die unsere Gesellschaft 
so dringend braucht – Vertrauen, Respekt, Gleichwertigkeit, 
Zusammenarbeit, Gerechtigkeit und gegenseitige Verantwor-
tung.

Familie als Keimzelle der Gesellschaft

Die Familie ist ein Mikrokosmos dieser Welt. Ihre Einheit 
muss vor dem Zerfall beschützt werden, wenn der Friede auf 
unserem Planeten verwirklicht werden soll. Was in Familien 
vorgelebt wird, wirkt sich langfristig auf das gesellschaftliche 
Zusammenleben aus.

Gesunde Familien sind ein Übungsfeld für eine gesunde 
Gesellschaft. Was Menschen in der Familie über Liebe, Ver-
trauen, Verantwortung, Gerechtigkeit und Konfliktlösung 
lernen, tragen sie in Schule, Beruf, Nachbarschaft und Gesell-
schaft weiter.

Information und Austausch

Das Teegespräch am Mittwoch, 9. September 2026, 19.30 
bis 21.00 Uhr im Bürgerasyl Stein am Rhein, Oberstadt 3, 
bietet Gelegenheit, den Bahá’í-Standpunkt zum Thema «Ehe 
und Familie» kennenzulernen, über das Thema zu reflektie-
ren und sich auszutauschen. Kontakt, E-Mail: roswitha.
heinz@goeltenboth.ch oder Telefon 079 352 20 88.

«Er suchte den Gipfel und landete im Abgrund»
Bruno Bissig und Familie zu Gast im Gottesdienst vom vergangenen Sonntag in der Viva Kirche Stein am Rhein

Um 10 Uhr 10 war die Kapelle der Viva Kirche ganz schön 
voll. Alle waren gespannt auf die Lebensgeschichte, die Bruno 
und Maggy Bissig, unterstützt von ihrer Tochter Jennifer, an die-
sem Sonntag in einem «Talk-Gottesdienst» erzählen würden. 
Beginnend mit einer schönen Liebesgeschichte änderte sich 
nach einigen Jahren vieles in der jungen Familie, und dies vor 
allem durch das Verhalten von Bruno Bissig. Ganz ehrlich er-
zählte das Ehepaar (mit nun zwei erwachsenen Kindern), wie es 
ihnen ging, als er immer schneller jähzornig reagierte, beson-
ders seine Frau schlecht behandelte, und das alles aus einem 
ihnen beiden unerklärlichen Grund. 

Bruno Bissig sprach von einer inneren Unzufriedenheit und 
Leere, die immer schlimmer wurde und auch im Sport, den er 
exzessiv in verschiedenen Sparten betrieb, nicht gefüllt werden 
konnte. Überall versuchte er, durch noch mehr Leistung und das 
Hochgefühl, das sich dadurch einstellte, Befriedigung zu finden, 
aber das Gefühl blieb immer nur kurz und der Jähzorn packte 
ihn wieder. Jahrelang suchte er so und wurde immer wieder ent-
täuscht. Beide mussten beim Erzählen der Erinnerungen immer 
wieder die Tränen wegwischen. 

Als sie weitererzählten, kam auch ihre Tochter Jennifer auf 
die Bühne und sprach davon, wie sie es erlebt hatte, als sie plötz-
lich immer wieder eine weisse Gestalt in der Nacht sah, die sie 
anstarrte. Immer öfter sah sie diese und bekam immer mehr 
Angst. Alles Hilfesuchen bei Geistheilern, mit Medaillons und 
Bändeli, die den Geist vertreiben sollten, blieb erfolglos. 

Hinwendung zu Jesus

Als Freunde sie in ihren Gottesdienst einluden, kamen Bruno 
und Maggy mit – ihr letzter Strohhalm. Dort wurden beide so 

bewegt von der Liebe und Gna-
de Gottes, von der sie hörten, 
dass sie zu Hause für Jennifer 
beteten. Alle waren noch ir-
gendwie skeptisch, aber woll-
ten es versuchen und ab diesem 
Gebet war die Gestalt weg, 
ebenso wie auch der Jähzorn, 
der Bruno und seine Familie so 
viele Jahre geplagt hatte, denn 
er hatte gefunden, was er im-
mer gesucht hatte: eine Person 
und einen Ort, an dem er ge-
liebt, angenommen, zu Hause 
war: Jesus. 

Ein Prozess begann, in dem 
vieles heilen und vergeben 
werden konnte. «Wie wenn du 
mit einem Rucksack voller 
Steine einen steilen Berg hin-
auf gehst und dann nimmt dir 
einfach jemand die Steine aus dem Rucksack». So fühlte sich 
der Prozess für Bruno Bissig an. Jennifer, die erst Angst hatte, 
sie seien in einer Sekte, bemerkte die positive Veränderung ih-
rer Eltern und deren Ehe und drückte es so aus: «Ich habe 
plötzlich erkannt: Wow, alles was ich in der Reli gelernt hab, 
ist plötzlich persönlich geworden, Jesus ist auch für mich ge-
storben».

Bruno und Maggy sind froh, heute nicht mehr die Anerken-
nung bei den Menschen, sondern bei Gott zu suchen. Dort füh-
len sie sich daheim, geborgen. Und ihre Ehe heute kennt keinen 

Jähzorn mehr, aber miteinander reden, einander um Vergebung 
bitten, wenn man einander verletzt hat und einander vergeben. 
Bruno betete noch für alle Gottesdienstbesuchenden und im fol-
genden Lobpreisteil war Zeit und Gelegenheit, auch selbst Gott 
zu begegnen, ihn zu loben und auch mit Anliegen zu ihm zu 
kommen, wie die Familie Bissig das auch getan hatte.

Die bewegende Geschichte sorgte noch hier und da für per-
sönliche Gespräche bei Kaffee und Zopf im Anschluss an den 
Gottesdienst, mit der Familie direkt, aber auch unter den Zuhö-
rerInnen.

Bruno und Maggy Bissig (links) berichteten im Gottesdienst, wie sie ihre familiären Probleme durch Beten lösen konnten.
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KANTON SCHAFFHAUSEN
Im Kanton Schaffhausen 

sinken 2027 die Strompreise
Für Privatkunden sinkt der Tarif um 4,3 Prozent, wie das 

Elektrizitätswerk des Kantons Schaffhausen mitteilte

(sda) Das Elektrizitätswerk des Kantons Schaffhausen 
senkt die Strompreise für 2027 im Schnitt um 5,5 Prozent. 
Möglich machen diese Preissenkung die tieferen Energieprei-
se auf dem Markt.

Für Privatkunden sinkt der Tarif um 4,3 Prozent, wie das 
Elektrizitätswerk des Kantons Schaffhausen (EKS) mitteilte. 
Für einen typischen Vierpersonenhaushalt bedeute dies eine 
Reduktion um 62 Franken pro Jahr. Gewerbekunden könnten 
durchschnittlich mit einer Reduktion von 5,6 Prozent rech-
nen, heisst es weiter. Die Marktpreise hätten sich nach der 
Energiekrise normalisiert. In den letzten Jahren sah das noch 
anders aus: 2023 und 2024 erhöhte das EKS die Tarife um 25, 
beziehungsweise 26 Prozent, 2025 um 7,3 Prozent. 2026 blie-
ben die Preise dann gleich hoch. Die Energiepreise verharrten 
aber weiter auf einem hohen Niveau.

Auch die Netzkosten sinken. Der Grund liege vor allem bei 
tieferen Kosten für die Dienstleistungen der vorgelagerten 
Netzbetreiberin Swissgrid, schreibt das EKS. Das betreffe et-
wa günstigere Systemdienstleistungen, welche die Netzstabi-
lität sicherstellen oder ein verbessertes Engpassmanagement, 
das Überlastungen im Übertragungsnetz verhindere.
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Ein Dorf wird zur Bühne
Die Kulturnacht Wangen lädt am Samstag, 
26. September 2026, zum Entdecken ein

Der Gäste-, Kultur- und Dorfverein Wangen e. V. lädt am 
Samstag, 26. September 2026, zur beliebten Kulturnacht ein. 
Alle zwei Jahre verwandelt sich der malerische Ort auf der Höri, 
direkt am Ufer des Untersees, in eine aussergewöhnliche Kultur-
meile. Von 17.00 bis 23.00 Uhr erwartet die Besucherinnen und 
Besucher ein inspirierender Abend mit Kunst, Musik und kuli-
narischen Genüssen.

Mehr als 40 Künstlerinnen und Künstler präsentieren ihre 
Werke an 26 aussergewöhnlichen Ausstellungsorten. Dabei 
reicht die Bandbreite von der Malerei, Fotografie, Kalligraphie, 
Keramik, Skulptur bis hin zu Vorführungen einer Taiji- und ei-
ner Bauchtanzgruppe. Gerade diese Vielfalt macht den besonde-
ren Reiz der Wangener Kulturnacht aus.

Gemeinsames Chorerlebnis zum Abschluss

Ein besonderes Highlight und zugleich der stimmungsvolle 
Abschluss der Kulturnacht ist das gemeinsame Chorerlebnis in 
der Kirche. Unter der Leitung von Chorleiter Rainer Dost sind 
alle Besucherinnen und Besucher eingeladen mitzusingen und 
den Abend mit einem besonderen Gemeinschaftserlebnis aus-
klingen zu lassen.

«Alle zwei Jahre wird die Kulturnacht zu einem Treffpunkt 
für Kunst, Musik und Begegnungen. Es ist schön zu erleben, wie 
Menschen jeden Alters gemeinsam durch den Ort schlendern, 
ins Gespräch kommen und die besondere Atmosphäre genie-
ssen», sagt Sabine Bohner-Boutamtam, Vorsitzende des Gäste-, 
Kultur- und Dorfvereins Wangen e. V.

Weitere Infos und mehr zum Programm und den Veranstal-
tungsorten gibt es im Internet unter www.wangen-bodensee.de 
und bei Instagram.

Mehr als 40 Künstlerinnen und Künstler aus den unterschiedlichsten Bereichen 
präsentieren sich bei der Kulturnacht an 26 Ausstellungsorten in Wangen dem 
Publikum.

VON DER GRENZE

Einblicke in die jüdische Familiengeschichte 
Guggenheim-Heilbronn

Jüdisches Museum Gailingen öffnet zum Tag des offenen 
Denkmals am Sonntag, 13. September, das Museumsarchiv 

Zum Tag des offenen Denkmals, Sonntag, 13. September 
2026, öffnet das Jüdische Museum Gailingen die Türen seines 
Museumsarchivs. Besucherinnen und Besucher erhalten leben-
dige Einblicke in die Familienjournale, Tagebücher, Fotoalben 

Kommende Anlässe 
der Städtischen Museen Konstanz 

Führung und Kunstworkshop am Samstag, 5. September, 
sowie Vortrag am Mittwoch, 9. September

Das Rosgartenmuseum Konstanz widmet der Künstlerfamilie 
Mosbrugger eine umfassende Werkschau und eröffnet zugleich 
einen lebendigen Blick auf das Konstanz des 19. Jahrhunderts, 
auf gesellschaftliche Netzwerke sowie auf die Rolle der Kunst 
als Ausdruck von Status, Erinnerung und Identität. Im Mittel-
punkt stehen Wendelin Mosbrugger, ein gefragter Porträtmaler 
seiner Zeit und seine Söhne Friedrich und Joseph. Sie hinterlie-
ssen auf unterschiedliche Weise künstlerische Spuren am Bo-
densee. Zugleich beleuchtet die Ausstellung den historischen 
Kontext einer Epoche im Umbruch, geprägt von Industrialisie-
rung und dem Aufkommen der Fotografie.

Eine öffentliche Führung mit dem Kunsthistoriker Dr. Jo-
hann-Peter Regelmann am Samstag, 5. September 2026, um 
14.00 Uhr durch die Sonderausstellung «Die Mosbruggers. Eine 
Künstlerfamilie am Bodensee» gibt Einblicke in das Leben der 
Familie sowie in die Kunstszene im damaligen Konstanz.

Was bleibt von mir? Porträtzeichnen leicht gemacht

Im KunstKreativ-Workshop «Was bleibt von mir?» am Sams-
tag, 5. September 2026, um 14.00 Uhr, in der Städtischen Wes-
senberg-Galerie steht das Porträt als Spur der eigenen Wahrneh-
mung im Mittelpunkt. Was macht ein Gesicht unverwechselbar? 
Wie lassen sich Proportionen, Licht und Schatten beobachten 
und zeichnerisch festhalten?

Nach einer kurzen Führung durch die Ausstellung «Was 
bleibt. Erinnern und Vergessen in der Kunst» werden unter An-
leitung der Künstlerin Luise Merle die Grundlagen des Porträt-
zeichnens vermittelt und in praktischen Übungen erprobt. Auch 
mit Aquarell entstehen eigene Skizzen, in denen sich der Blick 
auf das Gegenüber ebenso zeigt wie der auf die eigene Wahrneh-
mung.

Der Kurs eignet sich sowohl für Anfänger als auch für Fort-
geschrittene. Kosten: 25 Euro, für Mitglieder des Fördervereins 
20 Euro, Anmeldung unter E-Mail: wessenberg-galerie@kons-
tanz.de oder Telefon 0049 7531 900 2376.

Joseph Mosbrugger und die Freilichtmalerei

Das Rosgartenmuseum und die Städtische Wessenberg-Gale-
rie besitzen einen umfangreichen Bestand an Ölskizzen des 
Konstanzer Künstlers Joseph Mosbrugger. Diese kleinen, meist 
unter freiem Himmel entstandenen Arbeiten dienten nicht nur 
als Vorstudien für grössere Gemälde, sondern sind zugleich ei-
genständige Zeugnisse einer neuen, unmittelbaren Naturbeo- 
bachtung.

Anhand ausgewählter Beispiele erläutert die Restauratorin 
der Städtischen Museen, Daniela Kocheise die Entwicklung der 
Freilichtmalerei und gibt spannende Einblicke in die Maltechnik 
sowie die verwendeten Materialien.

Der Vortrag aus der Reihe Thema des Monats am Mittwoch, 
9. September 2026, um 19.00 Uhr im Rosgartenmuseum ergänzt 
die aktuelle Sonderausstellung «Die Mosbruggers. Eine Künst-
lerfamilie am Bodensee» und eröffnet einen neuen Blick auf das 
Werk Joseph Mosbruggers aus restauratorischer Perspektive. 
Kosten für den Vortrag: 15 Euro/Person (inklusive Aperitif). 
Anmeldung unter Telefon 0049 7531 900 2913 oder E-Mail: 
katharina.schlude@konstanz.de.

Wer war die schöne Emmi Hepp?
Vortrag mit Elisabeth Schraut zum Bild von Otto Dix am 

Sonntag, 13. September, 11.30 Uhr im Kunstmuseum Singen

Das Portrait der Emmi Hepp 
(1939) von Otto Dix war in 
wichtigen Ausstellungen zu se-
hen, zuletzt 2025 in der Kunst-
halle Mannheim und im Muse-
um Allerheiligen in Schaffhau-
sen. Nirgends aber ein Hinweis 
darauf, wer Emmi Hepp war, 
ausser Ehefrau des Optiker-
meisters Eugen Hepp, einem 
Mitglied der Konstanz-Singe-
ner Optikerfamilie Hepp. Der 
Kulturhistorikerin Elisabeth 
Schraut ist es durch umfangrei-
che Recherchen in Archiven 
und die Befragung von Zeitzeu-
gen gelungen, unbekanntes Ma-
terial aufzuspüren und die Biographie dieser besonderen Frau zu 
rekonstruieren. Ihre Erkenntnisse führen auch zu einer Neuint-
erpretation dieses bekannten Dix-Gemäldes.

Der Vortrag in Singen nimmt auch Bezug auf die aktuelle Aus-
stellung im Kunstmuseum Singen «Zusammenspiel. Die Hö-
ri-Künstler», die im Anschluss an den Vortrag ebenso besichtigt 
werden kann wie das Dix-Wandgemälde im Singener Rathaus.

Otto Dix malte 1939 das Portrait der 
Emmi Hepp.

und Korrespondenzen der traditionsreichen, über vier Generati-
onen in Gailingen ansässigen Familie Guggenheim-Heilbronn.

In die Familienchroniken geklebte Fotos, Postkarten, Doku-
mente und handschriftliche Notizen sowie Zeitungsartikel er-
zählen von einem wechselvollen jüdisch-nichtjüdischen Zusam-
menleben und jüdischer Alltagsgeschichte in Gailingen, der 
Schweiz und Kenia. Als Collagen gestaltete Familienjournale 
schichten und spiegeln verschiedene Zeitebenen und Lebensge-
schichten simultan. Für Betrachterinnen und Betrachter eröff-
nen sich multiperspektivische Erinnerungsräume von faszinie-
render Anschaulichkeit, ja Authentizität.

Spiegel auf die Zeitgeschichte 

Die Archivalien werfen einen Spiegel auf die Zeitgeschichte 
von etwa 1870 bis in die 1950er Jahre. Die Geschichten der Fa-
milie Guggenheim-Heilbronn erzählen von jüdischer Emanzi-
pation, der Blütezeit und dem Niedergang der jüdischen Landge-
meinde Gailingen, jüdischem Alltagsleben während des deut-
schen Kaiserreiches, der Zeit des Ersten Weltkriegs, der Weima-
rer Republik und der gewaltsamen Entrechtung, Verfolgung und 
Vertreibung während des Nationalsozialismus bis zur Emigrati-
on nach Kenia.

Das Archivgut wird im Erdgeschoss des Jüdischen Museums 
im Guggenheim Saal ausgestellt. Um 11.00 und 14.00 Uhr führt 
die Museumleitung Dr. Ina Appel in einem 60-minütigen Bild-
vortrag in den Familiennachlass und die Familiengeschichten 
Guggenheim-Heilbronn ein.

Tag des offenen Denkmals, Sonntag, 13. September 2026, 
10.00 bis 17.00 Uhr, Einführungsvortrag «Ge(k)lebte Erinne-
rung», Dr. Ina Appel, 11.00 und 14.00 Uhr, Rothschild Saal, Jü-
disches Museum Gailingen. Vortrag und Eintritt frei, das Muse-
um bittet um Spenden.

Brockenstube Steckborn
an der Seestrasse 153

Winteröffnungszeit 
von 17.30 bis 19.00 Uhr 
Annahme und Verkauf

Auskunft: 052 76118 83 

Heute Freitag geöffnet
von 17.30 bis 19.30 Uhr
Annahme und Verkauf

Auskunft: 052 761 18 83
oder 052 761 22 61

Brockenstube Steckborn
an der Seestrasse 153

Roger Bantli
Staaderstrasse 36

8264 Eschenz

ROGER BANTLI GMBH
KERAMISCHE WAND-
UND BODENBELÄGE

Roger Bantli
Staaderstrasse 36, 8264 Eschenz

Telefon 079 703 44 57
E-Mail: info@bantli-keramik.ch

www.bantli-keramik.ch

Wie immer: Dienstag und Freitag

Knackig frisches Biogemüse 
Aktuell bei uns: Aus dem Bleniotal feine Bio-Bergkäse 

Jetzt geht s̓ los mit Fondue und Raclette und weiterhin feine Beeren aus Mammern

Soo frisch – und alles us nöchschter Nöchi …
Ihr Fondue- und Raclette-Spezialist 

auch in der Sommerzeit

Bulant (Käse-) Spezialitäten und Comestibles  
mit Brot und Fleisch und und und

knackig frisch • kompetent • freundlich und überraschend

Mit eigenem Parkplatz 
www.bulant.ch • info@bulant.ch • 052 761 23 81

Offen
immer samstags von
13.30 bis 16.00 Uhr

Volggebäude und
 Spritzenhaus 

Auskunft  
Telefon 078 836 24 15

oder 078 684 09 34

Zu vermieten in Steckborn 

2,5–3-Zimmer- 
Wohnung EG 
2 Min. vom See mit Sitzplatz,
eigene WM, TR, GS,
geeignet für 1 Person,
Mietzins Fr. 1500.– inkl. NK
Telefon 079 656 39 46
ab 19.00 Uhr

 
Gartenhilfe gesucht
für ca. 300 m2 Garten in Tägerwilen. Heckenschnitt, 
Frühjahrs- und Herbstarbeiten, Rasenpflege etc. – auch 
für Rentner oder Nebenerwerb – gute Bezahlung.
Telefon 079 353 35 57

FrauenFit Diessenhofen
Montag, 18.00–19.00 Uhr Bewe­
gungsstunde, 19.05–20.05 Uhr Fit­
nessstunde, 20.15–21.15 Uhr Power­
stunde, Lettenhalle 1, Diessenhofen. 

Volley Diessenhofen
Montag: Training in der Rhyhalle 
von 18.30–20.00 Uhr.

Kirchenchor St. Otmar Eschenz
Chorprobe jeweils Freitagabend 
im Pfarreiheim Eschenz von  
20.00–21.30 Uhr.

Musikgesellschaft Ermatingen
Probe jeden Freitagabend ab 20.15 
Uhr in der Mehrzweckhalle Salen­
stein.

POPChor Untersee
Probe freitags in der alten Turnhalle 
Berlingen von 20.00–22.00 Uhr.

Bitte Vereinschronik-Inserate schriftlich oder per Mail an  
info@bote-online.ch

Turnverein Steckborn
Aktiv- und Volleyballriege

Freitag, 20.00–22.00 Uhr in der 
Feldbachhalle.

Geräteriege
Training Freitag: von 18.30 – 20.30 
Uhr, ab K4. Montag: von 17.30 – 
20.00 Uhr, K3–KD.

Jugendriege
Freitag, Jugi 18.30–20.00 Uhr in 
der Feldbachhalle.

Kinderturnen
Freitag, 17.00–18.15 Uhr in der 
Feldbachhalle.

Mädchenriege
Montag: Kleine Mädchenriege 
18.30–19.30 Uhr, Grosse Mäd­
chenriege 18.30–20.00 Uhr.

Seniorinnen-Fit Steckborn
Jeweils dienstags von 9.00–10.00 
Uhr, in der Feldbachturnhalle.

CHOR der evangelischen  
Kirchgemeinde Steckborn

Montag, 7. September, 20.00 Uhr, 
Probe im Kirchgemeindehaus.

Tischtennisclub
Steckborn-Homburg

Geführtes Kinder/Jugend-Training: 
Dienstag und Freitag, 18.30–20.00 
Uhr. Erwachsenen-Training: Diens­
tag und Freitag, 20.00–22.00 Uhr.

Schützengesellschaft Berlingen
Gewehrschiessen 300m

Freitag, 4. September: Einrichten, 
Samstag, 5. September, Berlinger 
Weinfest (inkl. fertiges Einrichten), 
Sonntag, 6. September, Aufräu­
men.

Pfadi Libelle Steckborn
Samstag, 5. September 2026

Wölfe 
Anfang: 14.00 Pfadibude, Schluss: 
16.00 Pfadibude, Mitnehmen: Be­
queme und wettergerechte Klei­
dung, Krawatte, Zvieri und genü­
gend zu trinken, Schreibzeug, Ab­
melden: Picara – picara@pfadi-
libelle.ch

Pfader
Anfang: 14.00 Pfadibude, Schluss: 
16.00 Pfadibude, Mitnehmen: Be­
queme und wettergerechte Klei­
dung, Krawatte, Abmelden: Stitch 
– stitch@pfadi-libelle.ch.

HAUS GESUCHT  
Ehepaar sucht gepflegtes 

Ein- oder Zweifamilienhaus 
entlang des Schweizer 

Untersee- / Bodenseeufers.

Ca. 140–200 m²  
Garten / Aussenbereich  

sowie idealerweise Minergie- 
Standard oder Wärmepumpe

Ideal für zwei private 
Wohnbereiche, z. B. mit 
Einliegerwohnung oder 

separatem Geschoss etc.

Bis ca. CHF 1,85 Mio.  
Kauf für den Eigenbedarf

Tel. 079 179 81 03 
info@brainjoin.ch



� 40 JAHRE    STECKBORN
� www.vivakirche-steckborn.ch

	 Freitag, 4. September
19.30	 Jugendgruppe

	 Samstag, 5. September
13.30	 Jungschar
19.30	 TeenagerClub

	 Sonntag, 6. September
10.00	 Gottesdienst, Kinderpro-

gramm, Predigt: Lukas 
Gerber

� STEIN AM RHEIN
� www.vivakirche-steinamrhein.ch

Sonntag, 6. September
10.00	 Gottesdienst, parallel  

Kigo und Kinderhüte  

Traurig nehmen wir Abschied von unserem langjährigen und treuen

EEhhrreennmmiittgglliieedd

Fritz Orsinger
Wir werden Dich, lieber Fritz als echten «Petri Jünger» und
vorbildlichen Fischerkameraden in bester Erinnerung behalten. Wir
werden Dir ein ehrendes Andenken bewahren.
Allen Hinterbliebenen entbieten wir unser tief empfundenes Beileid

Deine Kameraden der Fischerzunft Diessenhofen

Die Fischer treffen sich am 9. August um 14.15 Uhr vor der katholischen Kirche Diessenhofen.

Traurig nehmen wir Abschied 
von unserem Ehrenmitglied 

Bruno Scheidegger
14. Februar 1939 – 29. August 2026

Mit grosser Trauer nehmen wir Abschied von unse-
rem langjährigen Ehrenmitglied und geschätzten 
 Fischerkollegen.

Bruno Scheidegger trat 1984 der Fischerzunft Dies-
senhofen bei und war unserer Zunft während über 
vier Jahrzehnten treu verbunden. Im Jahr 2009 
 wurde er zum Ehrenmitglied ernannt.

Mit seiner herzlichen und kameradschaftlichen Art 
war Bruno bei Jung und Alt sehr geschätzt. Seine 
Verbundenheit mit der Fischerzunft, seine Kame-
radschaft und seine vielen schönen Begegnungen 
 werden uns in dankbarer Erinnerung bleiben.

Wir verlieren mit Bruno einen geschätzten Fischer-
kollegen und guten Freund.

Petri Heil, Bruno.

Unser herzliches Mitgefühl gilt seiner Familie und 
 allen Angehörigen.

Fischerzunft Diessenhofen

Gott spricht: «Fürchte dich nicht,
denn ich habe dich erlöst;
ich habe dich bei deinem Namen gerufen;
du bist mein!»

Nach kurzer, schwerer Krankheit durfte meine geliebte Mami am 21. August 
2026 einschlafen.

Ruth Bölsterli-Jäger
15. Juni 1928 – 21. August 2026

Ich bin unendlich traurig, du fehlst mir so sehr. 

In Liebe und Dankbarkeit:

Deine Marianne und Jürgen Züger
Verwandte, Freunde und Bekannte

Die Abdankung findet am Dienstag, 15. September 2026, um 14.00 Uhr  
in der Kirche Burg, Stein am Rhein, statt. Die Urnenbeisetzung erfolgt im 
Familienkreis.

Anstelle von Blumen gedenke man des Alterszentrums Stein am Rhein, 
IBAN CH84 0078 2006 0418 9011 9 oder des Fonds für Kinder-, Jugend- und 
Seniorenarbeit der Kirchgemeinde Burg, Stein am Rhein, 
IBAN CH27 8080 8007 3029 5724 9, Vermerk: Ruth Bölsterli.

Traueradresse: Marianne Bölsterli, Im Weingarten 2, 8259 Kaltenbach

 
	 Sonntag, 6. September
19.00	 Abendgottesdienst,  

Pfarrer Beat Junger

	 Dienstag, 8. September
20.00	 Probe Burg Singer,  

Kirche Burg

	 Donnerstag, 
	 10. September
	 Kirchgemeindehaus
18.00	 Roundabout kids
18.45	 Roundabout youth

	 Freitag, 11. September
  6.15	 Morgengebet Kirche 

Burg

www.evang-burg.ch

	 Sonntag, 6. September
10.10	 Gottesdienst Basadingen,  

Laienpred. B. Abegglen

	 Mittwoch, 9. September
12.00	 Seniorenmittagstisch 

Bienengarten, Anmel-
dung bis 7. September 
bei C. Vigini

www.evang-baschlawi.ch

Evangelische
Kirchgemeinde
Berlingen

	 Samstag, 5. September
10.00	 Jugendkreis

	 Sonntag, 6. September
  9.30	 Gottesdienst Pfrn. Susi 

Kündig-Koch, Organis-
tin: Elisabeth Hahn,  
Kollekte: Christoffel 
Blindenmission

	 Mittwoch, 9. September
15.30	 Ökumen. Andacht im 

Seeheim mit Anita Wirz

	 Donnerstag, 
	 10. September
  7.45	 Besammlung ökumen. 

Seniorenreise auf dem 
Bahnhofplatz in Berlin-
gen (mit Anmeldung bis 
am 4. September im 
Pfarramt)

www.kath-amseeundrhy.ch

	 Samstag, 5. September
18.00	 Eucharistiefeier,  

PARADIES
18.00	 Wortgottesfeier mit 

Kommunion,  
MAMMERN

	 Sonntag, 6. September
  9.00	 Eucharistiefeier,  

RAMSEN
10.30	 Eucharistiefeier, 

ESCHENZ
10.30	 Gottesdienst im Wald – 

Wortgottesfeier, 
DIESSENHOFEN

	 Freitag, 4. September
	 Herz-Jesu-Freitag
	 Keine Eucharistiefeier

	 Sonntag, 6. September 
10.30	 Eucharistiefeier

www.kath-muellheim.ch

	

www.kath-ermatingen.ch

	 Samstag, 5. September
16.00	 Fiire mit de Chline

	 Sonntag, 6. September
10.30	 Wortgottesfeier mit 

Kommunion

	 Freitag, 11. September
  8.30	 Rosenkranz

Evangelische
Kirchgemeinde
Wagenhausen

www.evang-wagenhausen.ch

	 Sonntag, 6. September
11.00	 Gottesdienst mit Vorstel-

lung der Konfirmandin-
nen  (Pfarrer A. Stöckle /
Orgel, Mariam)

Evangelische
Kirchgemeinde
Diessenhofen

	 Sonntag, 6. September
	 Stadtkirche
19.00 	Gottesdienst mit Diako-

nin Bettina Hitz-Bovey, 
Stein am Rhein

	 Dienstag, 8. September
	 KGH
14.00	 Spiel-Nachmittag

www.evang-diessenhofen.ch

Evangelische
Kirchgemeinde

Mammern
www.evang-mammern.ch

	 Sonntag, 6. September
11.00	 Gottesdienst mit Vorstel-

lung der Konfirmandin-
nen in Wagenhausen 
(Pfarrer A. Stöckle /  
Orgel, Mariam)

	 Sonntag, 6. September
10.30	 Eucharistiefeier mit 

Priester Theo Scherrer, 
Musik Agathe Zoller

	 Dienstag, 8. September
  9.00	 Eucharistiefeier,  

Franziskanerpater

	 Mittwoch, 9. September
14.00	 Ökum. Andacht im  

Altersheim Neutal, Haus 
Seefeld in Berlingen

15.30	 Ökum. Andacht im  
Altersheim Neutal, Haus 
Seeheim in Berlingen. 
Beide Andachten wer-
den von der Seelsorge-
mitarbeiterin Anita Wirz 
gestaltet.

	 Freitag, 11. September
  9.30 Eucharistiefeier im  

Altersheim in Steckborn,  
Pater Hans Lenz, Musik 
Agathe Zoller

Katholische
Kirchgemeinde

Steckborn

Freitag, 
4. September

		  9.30 Andacht im 
Altersheim, Pfrn. 
Bettina Kindschi, 
Kirchenmusiker 
Martin Schwein
gruber

	 Sonntag, 6. September
  9.45	 Familiengottesdienst  

1. Klässlerbegrüssung in 
der Kirche, Pfrn. Bettina 
Kindschi, Katechetinnen 
Sandra Flück und Mari-
anne Fries mit den 1.–  
4.-Klässlern, Kirchenmu-
siker Martin Schwein-
gruber, anschliessend  
laden wir Sie herzlich zu 
einem Apéro ein,  
Kollekte: Kirjath Jearim

	 Montag, 7. September
20.00	 Probe des Kirchenchors 

im Kirchgemeindehaus

	 Dienstag, 8. September
  8.40	 Ökumenische Senioren-

wanderung, Besammlung 
beim Bahnhof

	 Donnerstag,  
10. September

  8.00	 Ökumenischer Senioren-
ausflug, für angemeldete 
Teilnehner, Besammlung 
beim Bahnhof

12.00	 Familien-Zmittag im 
Kirchgemeindehaus, An-
meldungen bis Dienstag-
abend an: familienzmit-
tag@evang-steckborn.ch

19.30	 Taizéfeier – Neumond-
klänge in der Kirche, 
Vorgesang ab 18.30 Uhr, 
musikalische Begleitung 
Daniel Steger, an-
schliessend gemütlicher 
Austausch im Kirchge-
meindehaus

	 Freitag, 11. September
15.30	 Fiire mit de Chliine 

(ökumenisch) in der  
Kirche, Pfrn. Bettina 
Kindschi und Andrea 
Zaugg, anschliesend 
Zvieri und Zeit zum 
Spielen und Austauschen

Stein- 
Hemishofen
evangelisch- 
reformierte  
Kirchgemeinde

	 Sonntag, 6. September
  9.45	 Gottesdienst im Rebberg 

Hemishofen am Esels-
brünneli, Pfarrerin 
Dagmar Bertram. Bei 
starkem Regen findet der 
Gottesdienst in der 
Stadtkirche statt. Für 
Mitfahrgelegenheit bei 
starker mobiler Ein-
schränkung bitte bei 
Dagmar Bertram melden



www.evang-ermatingen.ch

	 Samstag, 5. September
16.00	 Fiire mit de Chline für 

Kids im Alter von  
ca. 3–6 Jahren, Kirche 
Ermatingen, an-
schliessend Zvieri

	 Sonntag, 6. September
10.30	 Gottesdienst in der  

Kapelle Triboltingen, 
mit Pfr. Werner Pfister

	 Donnerstag, 
	 10. September
19.30	 Alpha Youth im  

Jugendraum Ermatingen

Amtliche Todesanzeige

Name: Scheidegger
Vorname: «Bruno» Fritz
Bürgerort: Diessenhofen TG
Geboren: 14. Februar 1939
Gestorben: 29. August 2026

Sie sind nur kurz voneinander gegangen, um sich im Licht wiederzufinden.

Bruno Scheidegger
14. Februar 1939 – 29. August 2026

Sein Herz schlug für die Natur, die Tiere und das Leben. Am liebsten 
 verbrachte er die Zeit im Kreis seiner Liebsten, wo gelacht, gefeiert und die 
Musik  genossen wurde. Seine Fröhlichkeit und seine Liebe zur Natur werden 
uns für immer begleiten.

In stiller Trauer:

Bruno Scheidegger junior mit Claudia
Selina und Roberto Salamon

Wir nehmen Abschied am Montag, 14. September 2026, um 12.45 Uhr auf dem
Friedhof Diessenhofen.

Statt Blumen empfehlen wir eine Spende an die Spitex Diessenhofen, IBAN: 
CH09 8080 8001 5126 6110 7, Spitex Thurgau Nordwest, Grossholzstrasse 6a, 
8253 Diessenhofen, mit Vermerk: Bruno Scheidegger.

Traueradresse: Bruno Scheidegger jun., Hinterdorfstrasse 4, 8444 Henggart

Mit jedem Tod
geht eine Welt unter.
Mindestens eine.

Lilly Biefer-Maron
6. November 1934 – 28. August 2026

Trotz einer anstrengenden und bisweilen schmerzhaften elfmonatigen Odyssee 
durch Spitäler, Kliniken und Heime verfolgte sie weiterhin interessiert das Ge-
schehen in ihrer Umgebung und darüber hinaus, freute sich am Austausch mit 
anderen und bewahrte sich ihren Humor bis fast zum Schluss. 
Ein fröhlicher, fürsorglicher und liebenswerter Mensch hat diese Welt verlassen. 
Sie und ihr Lächeln werden uns sehr fehlen. 

In liebevoller Erinnerung:

Ronald Biefer, Sohn
Verwandte und Freunde


